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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 27. Mai, Abends. Die Börſe ſchloß matt, weil der Glaube 
verbreitet war, die Legislative werde das Bankprojekt verwerfen. — Schluß: 
Courſe: 3pCt. Rente 69, 15. 4 pet. Rente 91, 40. Eredit⸗Mobilier⸗ 
Aktien 1267. 3pGt, Spanier 33%. pCt. Spanier 25. Silber⸗Anleihe 90. 
err. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 687. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 640. 
anz. Joſeph 492. f 
erliner Börſe vom 28. Mal. Nur potsdamer begehrt. — 
Staatsſchuldſcheine 53%. Prämien⸗Anleihe 1164. Schleſiſcher Bank⸗ 
Verein 95%. Commandit⸗Antheile 11. Köln⸗Minden 151. Alte 
Freiburger 123 Nene Freiburger 119. Oberſchleſ. Litt, A, 142. Ober: 
ſchlef. Lite. B. 133½. Sberſchleſ. Litt. C. 132. Wilhelmsbahn 64. Rhel- 
uſſche Aktien 102. Darmſtädter 105%. eſſauer Bank⸗Aktien 81. 
Oeſterreichiſche Credit⸗Aktien 114%. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 82%. 
Wien 2 Monate 96%. Ludwigshafen⸗Berbach 149, Darmſtädter gettel⸗ 
Bank 944%. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 57%. Oeſterreichiſche Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 135%. 
Wien, 28. Mai. Credit⸗Aktien 236. Nordbahn 202. National⸗ 
Anlehen 84 ,. Staatseiſenbahn⸗Aktien 209. London 10 Gulden 12 Kr. 
Berlin, 28. Mai. Roggen niedriger. Mai 43, Mai⸗Juni 43, Jun 
Juli 43%, Juli⸗Auguſt 44, September⸗Oktober —. Spiritus flau bei 
fefteram Schluß. Loco 25%, Mai 26, Mai⸗Juni 26, Juni⸗Juli 26, Juli⸗ 
Auguſt 26%. —  Rübsl matter. Mai 17%, Sept.⸗Oktober 14%. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 26. Mai. Herr Kern hatte in der pariſer Konferenz eine 
Redaktions⸗ Aenderung des Artikel 8 des Entwurfs vorgeſchlagen, indem er 
e Bezeichnung „Bourgeoiſie“ unterdrückt wiſſen wollte. Die Konferenz iſt 

aber auf ſeinen Wunſch nicht eingegangen. 
Graf Neſſelrode wird mit dem nächſten, von Kronſtadt kommenden 
Dampfboote eintreffen. Er wird im ruſſiſchen Geſandtſchaftshotel abſteigen. 
Neapel, 25. Mai. J. k. H. die Gräfin Trapani iſt von einem 

n 


Sohne lücklich entbunden worden. Der Neugeborne iſt das fünfte Kind 
Ihrer königl. Hoheit. (Die Gräfin Trapani, Schwägerin des Königs Fer⸗ 
dinand, ift die Tochter Leopold II., Großherzogs von Toskana) 

London, 26. Mai. In der geſtrigen Unterhausſitzung verlangte Lord 
Palmerſton für den Armee Bedarf 11,250,000 Pfund. Er fpielte dabei auf 
die . Seerüſtungen Frankreichs an. 

erona, 20. Mai. Das Bulletin von geſtern Abends lautet: Se. 
Excellenz der Feldmarſchall Radetzky verbrachte den Tag ruhig ohne Schmer⸗ 
zen, zuweilen ſcherzend am Geſpräche theilnehmend. 

Livorno, 25. Mai, Gewitterſtürme, Windſtöße und Hagel ſchadeten 
theilweiſe den Saaten im Innern des Landes. 9 

Neapel, 21. Mai. Aus Calabrien, den Abruzzen und aus Sizilien lau⸗ 
fen dne: Berichte über die Seidenwürm in. 
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Breslau, 28. Mai. [Zur Situation.] Endlich ift, wie auf 
telegrapbiſchem Wege aus Paris gemeldet worden, die neuenburger 
Angelegenbeit zu Ende gebracht und dadurch der Widerſpruch zwiſchen 
Rechts⸗Anſprüchen und faktiſchen Zuſtänden gelöſt, und wir können mit 
dieſer Auseinanderſetzung wohl zufrieden fein, da Neuenburg, ohne 
zur Vermehrung des Anſehns und der Macht Preußens beizutragen, 
wegen ſeiner Zwitterſtellung ſchon mehrmals Anlaß zu Verwickelungen 
ee mit der Schweiz gab und in Zukunft noch öfter geben 
onnte. 

Der Ehre Preußens iſt durch die Befreiung der September⸗Ge⸗ 
fangenen und die Nöthigung der Schweiz, für die faktiſchen Zuſtände 
die Sanktionirung des früheren Souverains zu gewinnen, genügt, und 
wenn Preußen nicht hartnäckig auf feinen anfänglich geſtellten Be: 
dingungen beſtand, ſo iſt dies ein Nachtheil, welcher die Schweiz 
trifft und von ihr dermaleinſt noch bitter empfunden werden dürfte; 
denn in ihrem Intereſſe wurden ſie erhoben: die begehrte Sicherheit 
der Kirchen⸗ und Schulfonds, der milden Stiftungen; die Sicherung 
der nächſten Verfafjungs-Revifion durch einen kurzen Aufſchub u. ſ. w. 

In Betreff der holſtein-lauen burger Frage entwickelt unſer 
berliner Korreſpondent eine Anſicht, welche von der Veränderung, die 
nach Maßgabe der jüngſten däniſchen Note in der Lage der Dinge ein- 
getreten iſt, das Beſte hoffen läßt. 

Der neue Gnaden⸗Akt des Kaiſers von Oeſterreich (ſ. Nr. 244 d. 3.) 
findet in der öͤſterreichiſchen Preſſe, nach Gebühr, enthuſtaſtiſche 
Anerkennung. Mit Recht macht die „Oeſterreichiſche Ztg.“ bei dieſer 
Gelegenheit geltend, daß die großen und umfaſſenden Gnaden:Afte 
nicht aus dem Verſuch, die Gemüther zu gewinnen, ſondern aus der 
Zuverſicht, aus dem erſtarkenden Neubau der Monarchie ent⸗ 
ſprungen find, welcher die düſtern Erinnerungen der Revolutions 
Periode als einen Anachronismus behandeln läßt. 

„In dieſem Grundgedanken lägen aber auch die großen Hoffnun⸗ 
gen auf die Ausführung zuſammengreifender, allwärts belebender Dr: 
ganiſationen, wobei die Nationalitäten kein Hinderniß bildeten. 
Der Kaiſer habe ſie in ihrer individuellen Berechtigung anerkannt, in⸗ 
dem er in den ttalinifhen Provinzen einen Stellvertreter der Krone 
eingeſetzt, einen Ungarn in das Miniſterium berufen und perſönlich un⸗ 
ter den Magyaren in der Landestracht erſchienen ſei. Der Einheit 
des Reichs aber dürfe durch Rückſicht auf die provinziellen Eigenhei⸗ 
ten kein Abbruch geſchehen. In der Durchführung der Reichs⸗Einheit 
liege der Fortſchritt der politiſchen Kraft, der Staatsfinanzen und des 
Nationalwohlſtandes, während der provinzielle Separatismus die Reat- 
tion in allen Zweigen des ſozialen und politiſchen Lebens in ſich trägt. 
Die Armee kennt keinen Unterſchied der Nationalitäten, der Ungar und 
Italiener ſchlägt wie der Deutſche Leib und Leben in die Schanze für 
die Vertheidigung des Reiches, warum ſollte im ſtaatlichen Leben nicht 
auch jede Nationalität einen Theil ihrer Eigenheit an die Geſammt⸗ 
heit abgeben, zumal es nur ein Einſatz iſt, der reichlich verzinſt zurück⸗ 

mt. Mit der innigen Verſchmelzung der drei Königreiche hat Groß⸗ 
britannjens Größe begonnen, warum ſollte Oeſterreich hinter dem Bei: 
ſpiel des bewundertſten, reichſten und mächtigſten Reiches zurückbleiben.“ 

Das engliſche Unterhaus hat in ſeiner Sitzung vom 2öften die 
Dotirung J. k. H. der Prinzeß Royal definitiv genehmigt. — 
Ueber alle Geldbewilligungen des Unterhauſes wird nämlich erſt in 
einem ſogenannten Geſammt⸗Komite des ganzen Hauſes eine „Reſo⸗ 
lution“ gefaßt. Fällt dieſe bejahend aus — wie es in Betreff der 
Ausfteuer Ihrer königl. Hoheit der Prinzeß Royal ſchon in der Sitzung 


| dom 22. d. Mis. geſchehen war — fo wird diefe „Reſolution“ noch 


einmal als Geſetzvorſchlag vor das Haus gebracht und ſodann 
endgiltig angenommen. Die Geſchäftsordnung ſchreibt dieſes Verfah⸗ 
ren vor, weil die Formen der Geſammt⸗Komite⸗Verhandlung eine leich⸗ 
tere und lebhaftere Debatte erlauben, als die ſtrengere Förmlichkeit zu⸗ 
läßt, mit welcher die Berathung eines „Geſetzvorſchlages“ zu geſchehen 
hat. Da aber dennoch nur ein „Geſetzvorſchlag“ zum „Geſetz“ wer⸗ 
den kann, ſo hat der erſtgefaßten „Reſolution“ noch die „Bill“ nachzu⸗ 
folgen. Die von dem Unterhauſe angenommene Bill wird nunmehr 
an das Oberhaus übergehen. 


— —— — — — — — — 


Das Geſetz über das Münzweſen und der Münz⸗ 
Vertrag. 


Neben der energiſch feſtgehaltenen Silberwährung und den Vereins: 
ſilber⸗, Silber: und Kupferſcheidemünzen iſt eine Vereinsgold⸗ 
münze durch die oben bezeichneten Geſetze geſchaffen, welche vielleicht 
einmal ſehr erheblich zur Erleichterung der Einführung einer Gold⸗ 
währung beiträgt. Dieſe neue Vereinshandelsmünze in Gold wird 
unter den Benennungen Krone zu z des Pfundes feinen Goldes 
und halbe Krone zu 75 des Pfundes feinen Goldes ausgeprägt, 
neben derſelben darf künftig keiner der beim Vertrage betheiligten Staa⸗ 
ten Goldmünzen ſchlagen, nur Oeſterreich iſt ausnahmsweiſe die Prä⸗ 
gung von Dukaten in der bisherigen Weiſe bis Ende 1865 geſtattet. 
Der Goldwerth der Krone ſtellt ſich im Vergleich zu unſeren jetzigen 
Goldmünzen 

— 2,90537 öſterreichiſchen Dukaten, 
— 1,65782 preuß. Friedrichsd'or oder ſächſ. Auguſtd'or, 
— 1,67864 hannov. oder braunſchw. Piſtolen. 

Dies ziemlich komplizirte Verhältniß kann indeß keinen großen Scha⸗ 
den bringen, weil, wie geſagt, keine anderen Goldmünzen mehr geprägt, 
die bisher üblichen aber allmälig außer Verkehr geſetzt werden. Un: 
angenehm macht es ſich aber gegenüber den Goldmünzen nichtdeutſcher 
Staaten geltend, denn hier iſt es wo moͤglich noch komplizirker, da die 
Krone = 34,444,444 Frs. Gold = 1,36,569 Sovereignd it. Es 
ſcheint danach mindeſtens zweifelhaft, ob dieſe neue Handels münze den 
Handel mit dem Auslande fordern wird. Das Miſchungsverhält⸗ 
niß derſelben iſt faſt gleich dem unſerer Friedrichsd'or, auf 0,900 Gold 
und 0,100 Kupfer feſtgeſetzt; das Gewicht der Krone beträgt 11,111, 
das der halben 5,555 Gramm. Die Abweichung im Mehr oder 
Weniger darf im Feingehalte 0,002, im Gewichte 0,0025 (4 Proz.) 
nicht überſteigen. Der Durchmeſſer iſt für die Krone auf 24, für die 
halbe Krone auf 20 Millimeter beſtimmt. Beide Vereinsgoldmünzen 
werden im Ringe mit glattem, mit vertiefter Schrift oder Verzierung 
verſehenem Rande geprägt, die Reliefverzierung unſerer Friedrichsd'or 
fehlt ihnen. Das Gepräge enthält im Averſe das Bildniß des Lan⸗ 
desherrn, im Reverſe einen Eichenkranz mit der Umſchrift: „Vereins⸗ 
münze“ oben, unten „50 ein Pfund fein“ (bei der halben Krone „100 
ein Pfund fein“) und innerhalb die Werthangabe („1 Krone — 3 
Krone“). In Bezug auf die Kontrole der vorſchriftsmäßigen Ausbrin⸗ 
gung dieſer Goldmünzen gelten dieſelben Grundſätze, welche rückſichtlich 
der Vereinsſilbermünzen aufgeſtellt ſind. Zur Anſtellung der Goldpro⸗ 
ben wird überall ein beſonders vereinbartes Verfahren angewendet. 
Stücke, welche das Paſſirgewicht, 4 Proz. unter dem geſetzlichen Ge: 
wichte, nicht erreichen und in öffentlichen Kaſſen angenommen ſind, 
wobei ein dem Untergewicht entſprechender Abzug ſtattfinden kann, dür⸗ 
fen nicht wieder ausgegeben werden. Die Vereinsſtaaten find nicht 
verpflichtet, unwichtige Stücke wieder einzuziehen oder zu 
dem urſprünglichen Metallwerthe bei ihren Kaſſen anzunehmen. Bei 
einem Untergewichte von mehr als 3 Proz. des vollen geſetzlichen 
Gewichts ſoll die Einlöſung der betreffenden Stücke mit einem ent⸗ 
ſprechenden Abzuge geſcheben, oder die Rückgabe nur erfolgen, 
nachdem die Stücke durch Einſchnitte oder ſonſtige Veränderungen zum 
Umlauf als Münze untauglich gemacht ſind. 

Zur Erleichterung der Rechnung kann die Krone im Zehntel und 
in noch weitere Dezimalbrüche eingetheilt werden, und dies ſcheint der 
Punkt zu ſein, von welchem aus der Uebergang zur Goldwäb⸗ 
rung leicht möglich iſt, wie das Beiſpiel des hannoverſchen Münzge⸗ 
setzes zeigt, nach welchem das Kronzehntel in 30 Theile, und jeder der 
letztern wieder in zehn Theile getheilt wird, wodurch das Kronzehntel 
eine überraſchende Aehnlichkeit mit dem von Dr. Soetbeer vorgeſchlage⸗ 
nen Goldneuthaler und feinen 30 Goldneugroſchen zu 10 Goldneu⸗ 
pfennigen erhält. . 

Was ferner die Annahme der neuen Goldmünzen flatt der 
Silbermünzen bei den öffentlichen Kaſſen betrifft, ſo wird vom 
Finanzmintſterium unter Berückſichtigung des Handelscourswerthes der 
Preis beflimmt werden, zu welchem dieſelben entweder allgemein oder 
unter Beſchränkung auf gewiſſe Kaſſen und gewiſſe Zahlungen ange— 
nommen werden. Mit dieſem Kaſſencours zugleich wird die Höhe des 
oben erwähnten Abzugs für Untergewicht feſtgeſetzt. Der beſtimmte 
Kaſſencours kann jederzeit abgeändert und eben ſo die Annahme der 
Goldmünzen ſtatt der Silbermünzen bei Kaſſen durch öffentliche Be⸗ 
kanntmachung zurückgezogen oder beſchränkt werden. 

Die allmälige Einziehung der alten Goldmünzen wird 
wohl nicht allzuſchnell vor ſich gehen. Dieſelben ſollen nämlich auch 
in Zukunft ſowohl im gemeinen Verkehr als bei den Staatskaſſen in 
den Fällen angenommen werden, wo nach Geſetz oder Vertrag die 
Zahlung in Gold vorgeſchrieben iſt, auch werden fie zugelaſſen bei den 
im Betriebe des Staats beſindlichen Verkehrs- und gewerblichen An: 
falten, namentlich Berg⸗ und Hüttenwerken, Eiſenbahnen, Poſten, Te: 
legraphenanſtalten u. ſ. w. Die Regierungen aber ſind verpflichtet, die 
fo eingegangenen Goldmünzen, wenn fie nicht mehr vollwichtig oder 
über das geſetzliche Paſſirgewicht hinaus verringert ſind, nicht wieder 
auszugeben. Ein dem Mindergewicht entſprechender Abzug darf hier: 
bei gemacht werden. 
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Außerdem übernehmen alle Poft » Anſlalten 


erſcheint. 
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In Bezug auf das Papiergeld iſt die, namentlich auch für 
Schleſien als Grenzprovinz gegen Oeſterreich wichtige 
Verordnung getroffen: daß kein er der bei dem Vertrage bethei⸗ 
ligten Staaten berechtigt iſt, Papiergeld mit Zwangscours 
auszugeben oder ausgeben zu laſſen, falls nicht die Einrich⸗ 
tung getroffen iſt, daß daſſelbe jederzeit gegen vollwichtige Silbermün⸗ 
zen auf Verlangen der Inhaber umgewechſelt werden könne. Die zur 
Zeit beſtehenden Ausnahmen von dieſer Regel müſſen ſpäteſtens bis 
1. Januar 1859 in Abſtellung gebracht werden. Danach wird alſo 
die Öfterreihifhe Regierung in nicht allzuweiter Ferne den 
Zwangscours der Banknoten aufgeben und die öſterreichiſche 
Nationalbank den Umlauf ihrer Noten gegen Baar wieder eröffnen 
müſſen. Wie ſcharf man daran denkt, kann in Breslau auf dem 
oberſchleſiſchen Bahnhofe an den ſchon feit einiger Zeit zahlreich 
meiſt von Hamburg eintreffenden und nach Wien transitirenden 
Silberbarren geſehen werden. 

Lediglich zur Aufrechterhaltung der Silberwährung iſt endlich be⸗ 
ſtimmt, daß Papiergeld oder ſonſtige zum Umlaufe als Geld dienende 
Werthzeichen, deren Ausgabe entweder vom Staate ſelbſt oder von den 
unter ſeiner Autorität beſtehenden Anſtalten erfolgt, künftig nur in 
Silber und in der geſetzlich beſtehenden Landeswährung ausgeſtellt wer⸗ 
den dürfen. 

Wir ſchließen dieſe Beſprechungen und Erklärungen, indem wir 
noch das Urtheil Karmarſch's über die Münzkonvention anführen. 
Danach iſt durch dieſelbe erreicht: 


Beſtellungen auf die Zeitung, welche W. . 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einm ER 5 


Jeilung. 
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1) der Uebergang Oeſterreichs zu einer mit der norddeutſchen Thaler⸗ 


währung moͤglichſt zuſammenfallenden Gulden währung; 

2) die Aufſtellung zweier durch das ganze Vereinsgebiet geſetzlich gel: 
tender Silbermünzſorten, damit zugleich die Vorbereitung zur ein⸗ 
ſtigen allgemeinen Annahme der Thalerwährung im ganzen Ver⸗ 
einsgebiete; 

3) eine Vereinsgoldmünze von zweifelhafter Zweckmäßigkeit. 

Nicht erreicht iſt dagegen: N 


1) Sicherheit einer ſehr langen Dauer für die neuvereinbarten Münz⸗ 


zuflände, weil der Kampf zwiſchen Gold: und Silberwähru 
mehr durch Verpalliſadtrung der Letzteren aufgeſchoben als durch 
entſchloſſenen Streit zur klaren Entſcheidung gebracht iſt; 

Einheit der Silberwährung; 

Annäherung des deutſchen Münzorganismus an den der Franken⸗ 
währung, deren weiter Kreis (Belgien, Frankreich, Schweiz, Ober⸗ 
3 7 an den verkehrreichſten Grenzen unſer Vereinsgebiet 
erührt; 


4) Anordnung gleichmäßiger und zweckentſprechender Münzſorten⸗ 


Spfteme in den drei Abtheilungen (öſterr. Währung, Thaler⸗ 


währung, ſüddeutſche Guldenwährung) des Vereinsgebiets; 
5) durchgehende Dezimaltheilung im Münzweſen. j 


Preuſ en. 
2 Berlin, 27. Mai. Der unzweifelhafte echte Text der däni- 
ſchen Note vom 13. d. M. ift jetzt durch die „Hamburger Nachrichten“ 
in die Oeffentlichkeit gelangt. (. Nr. 243 d. 3.) Die Freunde der 


Herzogthümer werden fopfihüttelnd darauf hinweiſen, daß jenes Akten⸗ 


ſtück, ohne ein thatſächliches Zugeſtändniß zu gewähren oder auch nur 
zu verheißen, blos einen noch in ziemlich weite Ferne geſchobenen Ver⸗ 
ſuch einer Vereinbarung mit den Ständen ankündigt; die Organe des 


Ultra⸗Dänenthums rühmen ſchon jetzt mit triumphirendem Uebermuth, 
daß den Ständen eben nur eine Provinzial: Verfaffung zur 


Begutachtung vorgelegt, nicht aber eine Kompetenz über die 
Geſammt⸗Verfaſſung eingeräumt worden iſt. Alles dies iſt nur 
balb richtig, d. b. unrichtig, und ich darf Ihnen verſichern, daß be⸗ 
ſonnenere Staatsmänner, welche bei der lebhafteſten Theilnahme für 
das Loos der Herzogthümer nicht gerade einen Kampf um jeden Preis 
zwiſchen Deutſchland und Dänemark berbeiwünſchen, unumwunden er⸗ 
klären, daß die däniſche Note für den Augenblick Alles gewährt, 
was die deutſchen Mächte unter den obwaltenden Umſtänden verlangen 
konnten. In der That if die Unterſcheidung zwiſchen der Berathung 
über die Geſammt⸗Verfaſſung und der über die Provinzial⸗Verfaſſung 
durchaus haarſpaltender Natur. Die Note hebt es ausdrücklich hervor, 
daß den Provinzial⸗Ständen „ausreichende Gelegenheit gegeben werden 
ſoll, ſich über die Abgrenzung der ſtändiſchen Kompetenz frei und un⸗ 
gehindert auszuſprechen.“ Die Abgrenzung ſoll aber zwiſchen Provin⸗ 
zial⸗Verfaſſung und Geſammtverfaſſung ſtattfinden, alſo den Umfang 
beider Gebiete genau feſtſtellen. Eben ſo ungerechtfertigt iſt es zu 
behaupten, die Erklärung des däniſchen Miniſteriums enthalte kein 
thatſächliches Zugeſtändniß. Die Note vom 13. d. M. — die Erfül⸗ 
lung der darin gegebenen Verheißungen vorausgeſetzt — iſt nicht ohne 
wichtigen, thatſächlichen Inhalt. 
daß den Ständen der Herzogthümer das Recht der freien Meinungs- 
Aeußerung über den Verfaffungs⸗Zuſtand des Landes 
wird, während, wie die Note n bemerkt, die 
lichen Beſtimmungen bei der früheren Vorlage der ſtändiſchen Berathun 
entzogen waren; es iſt eine ſehr wichtige Thatſache, b 3 
Regierung die Berufung einer außerordentlichen Seſſion und die Vor⸗ 


lage eines revidirten Entwurfes für die Provinzial⸗Verfaſſung von 


Es iſt eine ſehr wichtige Thatſache, 


zurückgegeben 
bierauf begäge 


daß die däniſche 


vorn herein als ein Eingehen auf die Wünſche der deutſchen Mächte 
bezeichnet. Hierin liegt der unverkennbare Beweis, daß die gegen⸗ 


wärtigen Miniſter mit der Politik des Herrn v. Scheele 
gebrochen haben und das de 1 5 
Unrecht erkennen. 


Aufgabe zu, darüber zu wachen, daß der Bruch ein vollſtändiger und 


n Herzogtbümern zugefügte 
Den deutſchen Mächten fällt allerdings jetzt die 


die Erkenntniß eine fruchtbare werde. — Bekanntlich hat Preußen vor 


Kurzem die Zollvereinsſtaaten zu einer gemeinſamen Be— 


rathung über die bei der Ausgabe von Banknoten zu be⸗ 


achtenden Grundfäge eingeladen. Von manchen Seiten iſt ange⸗ 
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| feines 15⸗jährigen Beſtehens, 
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men worden, daß in Folge des jetzt ratiſizirten Münz- Vertrages 
ch Oeſterreich an dieſer Berathung Theil zu nehmen habe. Eine 
Betheiligung Oeſterreichs würde aber ſchon deshalb völlig zwecklos fein, 
weil die Noten der öſterreichiſchen National⸗Bank zur Zeit nicht den 


Bedingungen entſprechen, welche für die Noten der norddeutſchen 


Banken maßgebend find. Die öſterreichiſchen Noten laufen mit 
Zwangscours und find bis jetzt nur mit erheblichem Agio⸗Verluſt 
zu verwerthen, während die übrigen Noten an den Realiſations⸗Kaſſen 
der betreffenden Banken ſofort gegen Baargeld umgetauscht werden 
können. Eine Vereinbarung mit Oeſterreich iſt alfo erſt dann denkbar, 
wenn die wiener Bank durch Wiederaufnahme der Baar⸗Einlöſung 
ihrer Noten die erſie und wichtigſte Vorbedingung erfüllt haben wird. 


Berlin, 27. Mai. Der Handelsminiſter v. d. Heydt wird mor⸗ 
gen nach Schleſien gehen, und auf dieſer Reiſe Breslau beſuchen, um 
der Eröffnung der Induſtrie⸗Ausſtellung beizuwohnen. Außerdem wird 
derſelbe in der dortigen Provinz Eiſenbahnbauten und Bergwerke be: 
ſichtigen. Von der geſtern Früh nach der Provinz Sachſen angetrete— 
nen Reiſe iſt derſelbe bereits am Abende zurückgekehrt. Sie galt dem 
Beſuche des Salzbergwerks bei Staßfurth und der Beſichtigung der neu 
erbauten Eiſenbahn zwiſchen Schönebeck und Staßfurth. 
Vor einiger Zeit war die Bildung einer Aktien⸗Geſellſchaft zum 
Bau einer Eiſen bahn durch die Lauſitz in der Richtung von 
Weſten nach Oſten, welche von Rieſa über Kottbus nach Hansdorf 
oder Guben an der niederſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn gehen ſollte, 
genehmigt worden. Bis jetzt iſt es aber noch nicht gelungen, das er⸗ 
ſorderliche Kapital zuſammen zu bringen. Um der projektirten Eiſen⸗ 
bahn eine beſſere Richtung zu geben, und fie dadurch rentabler und 
für die preußiſchen Lande vortheilhafter zu machen, ſoll eine Umände⸗ 
rung eintreten, indem nach der Anſicht des Ministeriums die Eiſenbahn, 
ſtatt von Rieſa, von Bitterfeld abgehen, und über Torgau und Kott⸗ 
bus nach Guben laufen ſoll. Die Bahn würde auf dieſe Weiſe durch 
eine Eiſenbahn⸗Straße von Bitterfeld nach Halle mit den Eiſenbahn⸗ 


9 77 welche in der Provinz Sachſen proſektirt werden, und zwar 
zunächſt mit der wichtigſten derſelben, der von Halle nach Kaſſel beab- 
ſichtigten, in direkte Verbindung geſetzt werden. 

icht 


r die Lauſttz iſt es außerdem von Bedeutung, daß die Anlage 
eines Schlenenweges von Berlin über Kottbus nach Goͤrlitz feſt im 
Auge gehalten wird. Obſchon ſich öſterreichiſcher⸗ und ſächſiſcherſeits 
große Schwierigkeiten gegen die Verbindung dieſer Bahn über Görlitz 
mit der im Bau begriffenen Reichenberg⸗Pardubitzer Eiſenbahn beraus⸗ 
ſtellen, ſo wird doch nichts unverſucht gelaſſen, um eine Einigung mit 
Oeſterreich und Sachſen für die Konzeſſion dieſer Eifenbahn- Verbindung 
zu erlangen. 

Der Miniſter⸗Präſident wird in dieſem Sommer eine Reiſe 
nach der Provinz Poſen unternehmen, um dieſen Theil des Lan⸗ 
des, den er bisher noch nicht beſucht hatte, näher kennen zu lernen. 

Der Verkehr und die Induſtrie in unſerer Stadt ſind 
in der letzten Zeit zu einer bisher noch nicht gekannten Blüthe geſtie⸗ 
gen. Die Geſchäfte haben den größtmoͤglichſten Umfang erreicht, und 
es müſſen ſehr viele Beſtellungen zurückgewieſen werden, weil es an 
den erforderlichen Arbeitskräften fehlt. Sogar die gewöhnlichen Hand: 
werker, als Schneider, Tiſchler, Schuhmacher ꝛc., haben fo reiche Be: 
ſchäftigung, daß die nöthigen Geſellen, um ſie zu bewältigen, nicht vor⸗ 
handen ſind. Noch mehr tritt der Mangel an Arbeitskräften bei den 
Fabriken hervor. Wenn nicht bald die Arbeit nachläßt, wird der Ma⸗ 
giſtrat die Niederlaſſung von Arbeiterfamilien freigeben müſſen, da man 
der Erhebung eines Einzugs- und Niederlaſſungsgeldes den Arbeiter⸗ 
mangel mit zuſchreibt. 

Köln, 26. Mai. Der Cardinal Erzbiſchof von Geiſſel iſt von 
ſeiner Reiſe nach Rom geſtern Abend auf einem feſtlich beflaggten und 
bekränzten Dampſſchiſſe der kölner Geſellſchaft hier wieder eingetroffen. 
Der Empfang Sr. Eminenz in Rolandseck, fo wie die Begrüßung in 
allen Orten während der Fahrt den Rhein hinunter war ein ſprechen⸗ 
der Ausdruck der Anhänglichkeit an den Oberhirten. Die Rheinſeiten 
von Köln und Deutz waren mit Flaggen bedeckt. Unter Boͤllerſchüſ—⸗ 
ſen, Glockengeläute und feierlicher Muſik erfolgte die Ankunft Seiner 
Eminenz und der Zug ſetzte ſich, nachdem die Begrüßungen durch die 
Behörden ſtattgefunden hatten, nach dem Dome in Bewegung, wo ein 
Tedeum geſungen wurde. — Heute feiert der Dombauverein das Feſt 
wozu ſich eine Anzahl von auswärtigen 
Den Schluß dieſes Feſtes bildet eine 


Mitgliedern eingefunden hat. 
titglied 8 G. 9.3) 


Verſammlung im botaniſchen Garten. 


Kunſt⸗Ausſtellung 1857. 
ö (Bortfegung.) N 
Wit geben nun einen kurzen Ueberblick der vorhandenen Landſchaften, 
uns auf unſern vorigen Artikel beziehend. Es iſt faſt keine Gegend des 
Erdballs, von welcher wir nicht eine Andeutung wenigſtens empfingen. 
Norwegen und die Schweiz, das in letzter Zeit faſt ausgeplünderte Ty⸗ 
rol und Umgebung, Italien, der Rhein u. ſ. f. 


Treten wir in die Säle, und wenden wir uns links um, fo treten 
uns zwei ſchöne Bilder an der ſchmalen Wand entgegen: eine herrlich 
beleuchtete, von Wäſſern durchſchnittene Landſchaft, Nr. 206, von Hel⸗ 
big, und unter demſelben, Nr. 401, von C. Morgenſtern, eine 
Gegend um München, Morgenbeleuchtung. Das iſt freilich 
kein Effektſtück, es iſt aber ein Gemälde, vortrefflich gemacht, herrlich 
emalt und ſo, wie ein wahrer Kenner der Natur es wohl ſtets um 
ch ſehen möchte, weil man immer neue Schönheiten entdecken wird. 
„Nach Einſamkeit nur trachtend, wohl die Gartenthür, der Landſchaft 
Reiz beachtend, zur Opernloge mir; es hängt der Landſchaft von Koek⸗ 
koek entgegen und macht dieſer in Empfindung und Ausführung den Ran 
fireitig. — Ein anderes ebenſo in ſeinem ſtillen Werthe ſchönes Bild 
iſt das unter Nr. 35, von Auguſt Becker „das Meyringer Thal“, 
voll treuer und großer Naturanſchauung, an welches Bild ſich das von 
and Beckmann, Nr. 40, Partie am Ausfluß des Wallen⸗ 
ces, genau und würdig anſchließt. Zu den herrlichen und fo ſchön 
als großartig aufgefaßten Landſchaften rechnen wir die von G. Lange, 
Nr. 341. Hat uns auch das Bild deſſelben Künſtlers aus voriger Aus⸗ 
ſtellung, als eine tiefere Conception noch mehr zugeſagt, fo erfreuen wir 
uns dieſesmal mehr des Gegenſatzes, einer wahren Idylle — ein 
Föͤrſterhaus einſam im Walde und mit herrlicher Baumgruppe umgeben 
und wieder fo ſorgfältig und fleißig gemalt. Ihm zur Seite ftebt das 
überreiche und treffliche Waldbild, Nr. 297, von Heinrich Koch, 
Waldeseinſamkeit und Stille, mwunderfhöne Bäume und Gruppen 
und berrliche Waldeinſichten; „Waldeinſamkeit, die mich erfreut, 
ſo morgen wie heut, in ewiger Zeit, o wie mich freut: Waldeinſamkeit.“ 
Dieſe Einſamkeit begegnet uns in den feinen Bildern von C. G. Rodde, 
Nr. 493, deu ch Daine, und in deſſen Mond aufgang, Nr. 494, 
ſo wie in Morten Müllers „Norwegiſcher Landſchaft“, Nr. 408, 
Sonnenuntergang, die beide ſo naturgemäß beobachtet ſind, daß man mit 
Vergnügen vor ihnen verweilt; aber welche Verderbniß bedrohet unſere Bil⸗ 
der durch die groben graubraunen Rahmen, die jedes Delgemälde — 
ſchänden; das find nämlich keine Schnizrahmen alter holländiſcher Bil⸗ 
der) ſondern mit der mzã b 
und doch vortreffliche und an alte niederländiſche Kunſt mabnende 
Landſchaft, iſt die von Remy van Haanen, Nr. 188, dem wir fein 
anderes, Rr. 189, nachſtellen mochten. Beide find wahre Perlen für 


— 


kleine Kabinette. An dieſer Stelle wollen wir auch die in ſüllem Sinn 


Holzaxt gezimmerte Umzäunungen! Eine einfache Sinne des Wortes, an denen 
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Dresden, 27. Mai. Laut einer geſtern bier eingegangenen tele⸗ 
graphiſchen Nachricht find Ihre königlichen Maſeſtäten mit Ihren königl. 
Hoheiten den Prinzeſſinnen Sidonie und Sophie glücklich in Streſa 
bei Arona eingetroffen, woſelbſt Allerhöchſtdieſelben bis zum 8. Juni 


zu verweilen gedenken. (Dresd. J.) 


Hannover, 26. Mai. 


nover feierlich eingeweiht. — Die neueſte Nummer 21 


wie an alle Logen des In⸗ und Auslandes: 
Se. Majeſtät König Georg L. von Hannover, nunmehriger Landes 


Großmeiſter und Mitglied jeder Freimaurerloge des Königreichs, haben zu 
05 zu bleibendem Gedächtni der Anerkennung, welche 

ſt Er den Beſtrebungen der Freimaurerei angedeihen laßt, die bisher 
ger. und vollk. St. 1 e „Hercynia zur Brudertreue“ im Orient 
1 erfeld für die Folge den Namen: „Georg zur ge⸗ 
krönten Säule“ annehme. Daß dieſer neue Name mit Zuſtimmung der ehr⸗ 
würdigſten Großloge des Königreichs von uns nun angenommen iſt, bringen 


enehmigen geruht, d 
Aaechöchf Ge den Se 


von Clausthal und Ze 


wir hiermit zur Kenntniß der Maurerwelt. Die ger. und vollk. St. Johan⸗ 


nisloge „Georg zur gekrönten Säule“ im Orient von Clausthal und Zeller 


feld im April 1857. Georg Friedrich Angerſtein sen., Meiſter vom Stuhl. 
3 1. Aufſeher. Heinrich Hellekag, 2. Aufſeher. Ferd. Trencks, 
etär, 


Die Freimaurerloge in Erlangen hat den König von Hannover, 
welcher dem Freimaurerbunde unter der ausdrücklichen Bedingung zu⸗ 
getreten iſt, daß das in den preußiſchen Logen geltende „Prinzip der 
ausſchließlichen Chriſtlichkeit“ beibehalten werde, zum Ehrenmitgliede er⸗ 
nannt und demſelben ein prächtig gearbeitetes Diplom zugeſendet. 

(Magd. Ztg.) 
Oeſterreich. 

O Wien, 27. Mai. Der neue Juſtizminiſter Graf Nas dad 
wird dem Vernehmen nach in dieſer Woche die Leitung des Miniſte⸗ 
riums übernehmen. Nach der Rückkehr des Kaiſers nach Peſih wird 
ſich Graf Nadasd mit den übrigen Miniſtern der Krone in das kaiſ. 
Hoflager begeben, wo ſodann die Berathungen über eingreifende Juſtiz⸗ 
reformen ſtattfinden werden. Man ſpricht, daß auch der Miniſter des 
Innern, Freih. v. Bach, ſich mit einer veränderten Gerichtsorganiſation 
einverſtanden erklärt hat. — Vor einiger Zeit hat der wiener Ge: 
meinderath einen Preis für den Bau einer neuen Brücke über den 
Wienfluß ausgeſetzt und die Ingenieure des In⸗ und Auslandes zur 
Konkurrenz eingeladen. Das Preisrichterkomite hatte ſich kürzlich für 
das Projekt des Architekten Friedrich Stehlin, Ingenieurs der 
Stadt Bafel, ausgeſprochen. Als nun der Bürgermeiſter von Wien 
brieflich den jungen 22jährigen Ingenieur von der Zuerkennung des 
Preiſes benachrichtigen wollte, traf der Brief denſelben ſterbend, und 
zwei Stunden nach Erhalt der Nachricht von dem erſten Preiſe zu 
300 St. Dukaten für das Brückenprojekt ſtarb auch wirklich — Frie⸗ 
drich Stehlin. Dieſer merkwürdige Zufall hat hier einen ſehr trauri⸗ 
gen Eindruck gemacht. 


Frankreich. 
Paris, 25. Mai. [Baron v. Cauchy + — Graf d' Ar⸗ 


‚gout und die Bank.] Die franzöſiſche Akademie hat eines ihrer 


berühmteſten Mitglieder, der Herr Graf von Chambord einen ſeiner 
Lehrer verloren. Am Sonnabend ſtarb auf ſeinem Landſitze in Sceaux 
ganz plotzlich der große Mathematiker Auguſtin Louis Baron v. Cauchy, 
er war ein hoher Sechsziger, aber in voller ae Längere Zeit lei⸗ 
tete er die Erziehung des Prinzen, den er nachher als ſeinen König 
ſtets verehrt hat, in der letzten Zeit beſchäftigte er ſich viel mit der 
„Société des écoles chretiennes dans P'Orienté. Arago hielt un⸗ 
endlich viel von Cauchy und wies bei deſſen Bewerbung um Aufnahme 
in das „bureau des longitudes“ jeden andern Bewerber mit der 
einfachen Erklärung zurück: „Cauchy bewirbt ſich — ich ſage Ihnen, 
Cauchy bewirbt ſich.“ — Die legitimiſtiſche „Union“ bringt heute 
folgendes Schreiben des Generals Marquis von Lauriſton: Herr Ne 
dakteur! Der „Moniteur“ nennt unter den Senateurs, welche der 
Beerdigung des Herrn Vieillard beigewohnt, auch den General Mar⸗ 
quis von Lauriſton. Dies iſt ein Irrthum, denn kein Mitglied des 
Hauſes Lauriſton iſt Senateur. Der General Marquis von Lauriſton 


empfundenen Gemälde von Ernſt von Stoweroffsty, Nr. 601 
Waldlandſchaft, und Winterlandſchandſchaft, Nr. 600, hin⸗ 
ſtellen und herzlich unſern Landsmann im Lande willkommen heißen, 


und daß er begriffen, daß die Natur überall ſchöͤn und groß iſt, man 


muß fie nur verſtehen. ö 

Der ſtrebſame Sinn und das Talent eines zweiten Landsmannes, 
Theodor Blätterbauer, in feinen mehrfachen Darſtellungen hat uns 
ebenſo erfreut als überraſcht Nr. 50—53. — Aber warum herausgeben 
aus dem [chönen Land Sileſia und warum in fo großen Dimenſionen 
Alpenbilder? Was ich täglich ſehen, mich daran erfreuen, es ſtudiren 
kann, iſt fo ſchoͤn einladend, daß es weiter Maler⸗Reiſen nicht bedarf. 
„Mich entzücket der Wald, mich der erblühte Baum, mich der tanzende 
Wieſenquell, mich der Morgengeſang, oder das Abendlied meiner Freun⸗ 
din der Nachtigall.“ ehrt 

Von Knud Baade, einem Norweger, ſind einige ſebr glücklich 
beobachtete Naturſcenen aus ſeinem Vaterlande, die Nr. 21, ſtürmiſche 
See, Nr. 23, Partie aus Küfefjord und Nr. 25, Partie aus 
Norwegen, Mondnacht, aufgeſtellt; lauter wertboolle Bilder — unter 
denen wir Bet letztere, die Mondnacht, als vorzüglich gelungen be: 
trachten mochten. 

Ein großes Bild von Herrenburger, Nr. 220, das Dorf Wam⸗ 
berg auf der hohen Alp im batriſchen Gebirge, iſt ein lebens⸗ 
volles und vortreffliches Bild und ſtellt uns in treuer Darſtellung das 
Walten in einem fo boch gelegenen Viehbofe dar. Die Landſchaft if 
vortrefflich, nur erinnern wir uns keiner ſolchen Bevölkerung im hoben 
Gebirg; alles iſt im Hofe Leben und Bewegung vom Kleinſten zum 
Größten, und ſo gehört das Bild zu den gelungeneren dieſer Ausſtellung. 
Eines der gelungenſten Bilder iſt von H. Lot, Nr. 364. Schafe 
auf der Weide, vortrefflich gemalt und würdig, mit den größten Mei⸗ 
fern, einem Verboekhofen und Eberle, in die Schranken zu treten, 
Würdig ibm zur Seite, ſogar über Lot zu Reben, iſt das Bild von 
Friedr. Voltz, Nr. 627, Kühe und Schafe werden zur Tränke 
getrieben, ein Meiſterbild, was Landschaft und Staffage anbelangt. 

An dieſe ſchöne Landſchaft knüpfen wir die Ziegenalp, Nr. 394, 
don Millner, als ein ſchönes Bild an. Um nicht als reine Verzeich⸗ 
ner zu erſcheinen, bleiben wir noch bei unſerm uns werth gewordenen 
und ſtets werth gebliebenen Max Schmidt, Nr. 538 und 539, ſtehen 
und verweilen in ſeinen prachtvollen Landſchaften: „der Waldland⸗ 
ſchaft auf dem Sabiner⸗Gebirge“ und „Aus dem Nerathale 
bei Terni.“ Beides find ſolche Bilder, die ſich der Kunſtfreund 
wünſcht, um ſeine Sammlungen zu ſchmücken, es ſind Salonbilder im edlen 
ch Kenner und Liebhaber herzlich erfreut. 

Die beiden vortreſſlichen Marinen, von Breuhaus de Groot, 
Nr. 74, Fluß⸗Anſicht, (die alte Maas) bei Sturm, und Nr. 77, 
ruhiges Waffer, find von wahrer Meiſterhand, und wollen wir 
dieſen Meiſter nicht mit Achenbach gerade vergleichen, ſo doch unbe⸗ 


ft 


Der Prinz Friedrich von Preußen 
iſt hierſelbſt eingetroffen und im Ernſt⸗Palais abgeftiegen. — Am 21. 
wurde in Verden die neu gegründete und nach dem Namen der Kö⸗ 
nigin „Maria zum Rautenkranz“ benannte Freimaurerloge in Ge⸗ 
genwart vieler Mitglieder anderer hannoverſcher, beſonders aber der 
bremer Loge, von dem deputirten Großmeiſter der Großloge zu Han: 
der „Freim.⸗ 
Ztg.“ enthält an ihrer Spitze folgendes Rundſchreiben an alle dem 
maureriſchen Korrefpondenz- Bureau in Leipzig beigetretene Logen, ſo 


Paar 22 9 u ww N = 
- 7 1 
* 


aber hat Herrn Vieillard nicht gekannt, war daher bei deſſen Beſtat⸗ 
tung auch nicht gegenwärtig!“ — Der Direktor der Bank von Frank⸗ 
reich, Graf d'Argout, hat wirklich ſeine Entlaſſung eingereicht, ſein 
Alter mußte ihm zum Vorwand dienen, der eigentliche Grund ſind die 
Anforderungen, die die Regierung an die Bank macht. Dieſer Graf 
d' Argout iſt einer von den Männern, welche nur in Frankreich vor⸗ 
kommen, der alte Herr war und iſt ſtets Legitimiſt geweſen und hat 
doch allen Regierungen gedient. Er konnte eben dem Kitzel nicht 
widerſtehen, an dem alle Franzoſen kranken, Antheil an der Regierung 
zu haben. Unter der Reſtauration galt Graf d'Argout für einen der 
treueſten Anhänger des Königtbums und war Präfekt in mehreren 
Departements. Das hielt ihn aber nicht ab, auch dem Bürgerkönig⸗ 
thum zu dienen. Er war gerade Miniſter, als Herr Thiers und 
Deutz aus Köln jenen elenden Verrath gegen die Frau Herzo⸗ 
gin von Berry ſpannen, der eine tiefe Schmach für die an Ehren 
eben nicht reiche Regierung des Bürgerfönigs bleiben wird. Da er: 
hielt die Frau Herzogin einen Brief, in welchem es hieß: „on m’eerit 
de Paris que Madame la Duchesse est trahie.“ Der pariſer 
Correſpondent dieſes Freundes, auf deſſen treugemeinte Warnung frei⸗ 
lich nicht geachtet wurde, konnte nur ein Mitglied des Miniſteriums 
fein; es war der Graf d'Argout, der beſſer als Thiers und Genoſſen 
begriffen hatte, welch ein Meer von Schande durch dieſe Geſchichte auf 
das Bürgerkönig thum fallen müſſe, der aber zugleich auch wohl dabei 
von ſeiner alten Anhänglichkeit an das königliche Haus geleitet wurde. 
Uebrigens lebt der bübiſche Verräther, Deußz, immer noch hier, 
er hat ſich, wie mir ein Freund verſichert, vor einigen Wochen 
erſt wieder verheirathet. Bekanntlich hat ſich der Elende, um der 
allgemeinen Verachtung zu entgehen, mehrmals todtſagen laſſen in der 
Preſſe und auch ſeinen Namen mehrfach verändert. — Dieſen Mor⸗ 
gen um 2 Uhr iſt auch die Herzogin von Raguſa, Wittwe des Mar⸗ 
ſchalls Marmont, verſtorben. Schon vor 2 Monaten hatte man ſie 
todt geſagt, fie war eine Tochter des bekannten Banquiers Perigueur. 
i 8 (N. Pr. Z.) 
Groſbritannien. 

London, 25. Mai. [Aus Pruſſia⸗Houſe.] Geſtern war 
Diner im preußiſchen Geſandtſchafts⸗Hotel. Unter den Gäſten befan⸗ 
den ſich der Oberbibliothekar Dr. Pertz, Profeſſor Leopold Ranke, 
Profeſſor Dr. Piper (der in den nächſten Tagen Oxford und Cam⸗ 
bridge beſuchen und dann eine wiſſenſchaftliche Reiſe nach Schottland 
fortfegen wird) und Profeſſor Waagen. Letzterer vor kurzem vor ſei⸗ 
nem Ausfluge nach Mancheſter zurückgekehrt und wieder kunſtwiſſen⸗ 
ſchaftlich thätig im Hauſe ſeines vieljährigen Freundes Sir Charles 
Eaſtlake. Nach dem Diner erfreute Herr von der Oſten die An⸗ 
weſenden durch Vortrag einiger Schubert'ſchen und Mendelsſohn'ſchen 
Lieder. 

E. C. London, 25. Mai. Die Anſiedelung eines Theils der 
deutſchen Legion am Cap iſt unlängſt wieder einmal von dem 
konſervativen Mr. Adderley als eine ungeheure Geldvergeudung gerügt 
worden. Die „Poſt“ ertheilt ihm darauf eine etwas ſchärfere Antwort, 
als er von Mr. Labouchere erbielt; ſie bemerkt ihm nämlich, daß die 
Kolonial- Kenntniffe, durch die er unter den Konſervativen glänzt, 
nur aus Büchern zuſammengeleſen und ohne die Grundlage eigener 
Anſchauung und Erfahrung ſeien. Mr. Adderley veranſchlage die Trans⸗ 
portkoſten für jeden Legionär auf 100 Pfd. St. — eine gewaltige 
Uebertreibung — vergeſſe aber, daß die drei letzten Kaffernkriege an 
9,000,000 Pfd. gekoſtet haben, und daß die Gründung einer Militär 
Kolonie, als einziges Mittel, dieſen koſtſpieligen Kriegen ein Ende zu 
machen, zuerſt von Lord Derby's Regierung Anno 1852 in Vorſchlag 
gebracht wurde. Beim Kap⸗Parlament fand die Idee den beſten An⸗ 
klang. Zieht man übrigens die Ausgabe zu der das Land bei der 
Entlaſſung der Legion kontraktmäßig verpflichtet war, — 64,700 Pfd. 
— von den Transporkoſten ab, ſo bleibe eine außerordentliche Ausgabe 
von kaum mehr als 60,000 Pfd. übrig, und dieſes Geld fei doch das 
zeitgemäße Experiment einer Militärkolonie wahrhaftig werth geweſen, 
namentlich wenn man die Trefflichkeit des verwendeten Materials be⸗ 
denkt. „Die Deutſchen — ſagt die „Poſt“ — ſind eine ernſte, ar⸗ 
beitſame, zuverläſſige Race, die in allen Welttheilen treffliche Koloniſten 
88 In Amerika habe ſie die Wurzel vieler Niederlaſſungen gebildet, 
eren Zweige und Aeſte mebr als die Hälfte der Union überſchattet 
in Auſtralien und Kalifornien giebt es keine beſſer gearteten 
Auf der Schweſterinſel ſind 


haben; 
und ruhigeren Leute, als die Deutſchen. 
dte Nachkommen der vor mehr als anderthalb Jahrhunderten einge⸗ 
wanderten Deutſchen — in Limerick und Tipperary — noch heutzu⸗ 


denklich zur Seite ſtellen. Beide Marinen find die Beweiſe tiefer und 
Sage Studien und mit einer großen techniſchen Vollkommenheit 
dargeſtellt. 

Als noch vorhandene ſchone Landſchaften, die ihre Vorwürfe klar 
darſtellen, bezeichnen wir: Dorf am Fluß, Nr. 293, von W. Klein, 
die belgiſche Winteranſicht, von J. Duntze, Nr. 112, die 
Winterlandſchaft, von Hilgers, Nr. 239, St. Giovanni e 
Paoli, von Mantel, Nr. 370, der Schweizerſee von Portmann, 
die Schneegruben (Aquarell) von Rauch, Nr. 472, die Landſchaften: 
von Schulten, der Rbeingrafenſtein, Nr. 557, von Schweig, der 
Kochel⸗See, Nr. 558, die Erinnerung an die Bretagne, von 

Schwendi, Nr. 559, die hügeliche Gegend von Seidel, Nr. 561, 
die Gemälde von Karl Seiffert, Nr. 565 und 566, die beiden klei⸗ 
nen gar artigen Bilder von Piepenhagen, Nr. 445 und 446, und 
empfehlen unſern Freunden auch recht viele der hier nicht angegebenen 
Bilder, indem Raum, Zeit und Gegenſtand nicht geſtatten, über alle be⸗ 
ſonders zu referixen. ü 1 D 
An die Landſchaften reihen ih zunächſt die Architekturen an. 
Unter dieſen nennen wir, wenn das Bild auch eigentlich nicht aus⸗ 
ſchließlich zu den Bauwerken gehört, von Louis Mecklenburg das 
Blockhaus an der Elbe in Hamburg, Nr. 381, ein Bild voll Leben 
und treuer Darſtellung, und wer an Ort und Stelle war, kann beur⸗ 
tbeilen, wie richtig und wahr der Künſtler ſeinen Gegenſtand erfaßt hat. 
Das iſt noch das alte Hamburg mit Vielem, was geblieben und 
Weniges iſt, was ein alter Beſchauer vermißte. Solch ein Bild follte 
die alte Stadt erwerben. Außerdem iſt es ganz vortrefflich conetpirt, 
die Gegenſtände gruppirt und zu Geſicht gebracht, das reiche Leben auf⸗ 
gefaßt und ſchließlich ſehr gut techniſch behandelt und gemalt. Die 
Kathedrale in Brügge, von Geniſſon, Nr. 151, 1 eine Erin⸗ 
nerung berühmter Bauzeiten, und wie wir es von dem Me her 
wohnt find, mit Treue wiedergegeben und herrlich behandelt. 
Eben fo ſchöͤn iſt die Krypta einer Schloßkapelle, von ba 
mann Gemmel, Nr. 145, uns vor auge de beter ze beiten 
e i d r Wahr ISSUE, eiden 
SH r und in ſchöͤnerer Färbung- und de Regensburg, Nr. 320, 
eniger gekannte Theil 


ſtets ge⸗ 


n n aus dem alten rn 
das Baptiſterium und noch mehr de 

aus den alten Domkreuzgängen, Nr. AH, A. Meermann. 
Von Julius Helfft ſeben wir eine ſeltene venetianiſch Anſicht, Nr. 207, 
Canale di St. Maria 3 Nasen Erinnerungen ber⸗ 
vorruft. Ein junger Architektur⸗Maler, ( 

ke ' Ara Ausſtellung, wahrſcheinlich 
enpflugs ‚mit einer „Partie aus dem Domkreuzgange in 
berſtad t Nr. 612, welches gar gute Hoffnungen en 
davon, daß es ſchon letzt recht viel Gelungenes enthalt. Auch die Heiz, 
nen Aquarellen aus Nürnberg und Magdeburg die Nr. 613, 614 und 
615, ſind recht gelungen. Noch begrüßen wir unſern Freund und Land 


Tiedge, erſcheint 
zum erſtenmal au ein Schüler er 
a - 


ewährt, abge 


tage eine florirende Race; und fo lange Spanien den aus Deutſchen 
beſtehenden Nuevas Poblaciones, die Olavides Anno 1768 in die 
Sierra Morena pflanzte, feine Verſprechungen hielt, find auch fie den 
ihnen auferlegten Bedingungen redlich nachgekommen.“ Ein paar Mi⸗ 
litärs im Unterhaufe warfen, bei Beſprechung des Thema's, gar lüſterne 
Werber⸗Blicke auf — die Kaffern. Major Wortley rief aus: „Das 
wäre die prächtigſte leichte Infanterie der Welt!“ und Oberſt Sykes 
drang ernſtlich in die Regierung, den Verſuch zu machen und dieſen 
ſo ſymmetriſch gebauten Burſchen den rothen Rock anzuziehen. Die 
„Times“ findet ebenfalls, Daß die Kaffern ein wahres Kriegsgenie be: 
ſiten, aber — fragt fie — gegen wen ſoll man fie verwenden, wenn 
ſie aufgehört haben unſere Feinde zu ſein? 

Nach dem „Advertiſer“ wird im Unterhauſe nächſtens ein gräulicher 
Skandal zur Sprache gekommen. In der Verwaltung des Herzog: 
thums von Lancaſter fol eine Korruption herrſchen, die jährlich andert⸗ 
halb Millionen Pfd. St. verflüchtigt. Gegen dieſen chemiſchen Prozeß 
ſoll der Rechnungs⸗Reviſor, Mr. Bertolacci, pedantiſche Einwendungen 
erhoben und in Folge davon ſeinen Abſchied erhalten haben. Der Ber: 
ubſchiedete hat ſich deshalb in einer Petition ans Parlament gewendet. 


Italien. 

Nom, 16. Mai. Wir haben Nachricht von der En des Pap⸗ 
ſtes bis zu ſeiner Ankunf am Wallfahrtsort Loreto. Heiligkeit 
befand ſich bei guter Geſundheit; wie denn die Aerz' % an Pio 
Nono von jeher Bewegung und Genuß der Landluft als heilſam für 
ſeine phyſiſche Konſtitution empfohlen haben. Während ſeiner ganzen 
Reiſe auf der alten Konſularſtraße überſtiegen die feſtlichen Demon⸗ 
ſtrationen der Bewohner der Städte und Umgebungen aller Grwar- 
tung. Zweimal lenkte der Papſt von der ämiliſchen Straße oder vom 
Furlo ab: das erſtemal, um ſich nach Perugia zu begeben, das zweite⸗ 
mal um Camerino, den Hauptort der ehemaligen Herrſchaft des 


Hauſes Varano, und heutzutage die Hauptſtadt einer Gebirgsprovinz | 


zu beſuchen, welche nur noch 38,000 Einwohner zählt. Nach Löſung 
ſeines Gelübdes am Altar der heiligen Jungfrau in Loreto wollt' er 
ſich nach Fermo begeben, einer anſehnlichen Stadt, deren gefürſteter 
Erzbiſchof⸗Kardinal, Philipp de Angelis, durch Bande beſonderer An⸗ 
hänglichkeit mit Sr. Heiligkeit verbunden iſt. Nach Fermo, Ancona 
und Sinigaglia wird Pius einen dreimonatlichen Aufenthalt in Bo⸗ 
logna nehmen. Die Empfangsfeierlichkeiten, welche jene bevölkerte 
und blühende Stadt Sr. Heil. bereitet, werden den Charakter großer 
Pracht an ſich tragen. Aufmerkſame Beobachter der öffentlichen Mei- 
nung ſind neugierig, welche Haltung die konſtitutionelle Pariei dem 
Papſte gegenüber annehmen wird, der bekanntlich nach der Reftaura: 
tion die Verfaſſung von 1848 faktiſch aufgehoben hat. Dieſe politi- 
ſche Partei zählt in Bologna zahlreiche und einflußreiche Anhänger, 
und empfängt ihre Eingebungen und Verhaltungsregeln von Führern 
getriebenen Geiſtes und angeſehener geſellſchaftlicher Stellung, wie z. B. 
vom Grafen Bevilacqua und Marco Minghetti, ehemaligem Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten. Nachrichten aus guter Quelle verſichern: der 
og von Modena, Franz V., werde ſich zur Begrüßung nach Bo⸗ 
logna verfügen, und den beilgen Vater nach ſeiner Reſidenz einladen. 
Modena verdankt Pius IX. die Ehre eines Erzbiſchofſitzes und einer 
Metropolitankirche, mit der Gerichtsbarkeit über die vier Bisthümer 
des Herzogthums: Reggio, Carpi, Guaſtalla und Maſſa. (A. 3.) 


Amerika. 

New⸗Nork, 13. Mai. Ueber die gegenſeitige Stellung Eng: 
lands und der Vereinigten Staaten in der central⸗ amerikanischen 
Angelegenheit ſagt die „Waſhington Union“ vom 9. Mai: „Wie wir 
hören, Are einen klareren Einblick in die Beweggründe 
genommen, welche Lord Palmerſton zur Verwerfung des Dallas⸗Cla⸗ 
rendon⸗ Vertrages veranlaßten. Se. Herrlichkeit verſichert nämlich, es 
ſei ihm nur um einen gewiſſen, ſehr beſchraͤnkten Schutz für die In- 
dianer und die britiſchen Unterthanen, ſo wie um die Modifikation des 
Vertrages in dieſem Sinne zu thun. Der Präſident und ſein Kabinet 
begreifen dieſe dem londoner Kabinete in halbamtlicher Weiſe zuge⸗ 
ſchriebene Stellung keinesweges. Auch können wir in der That, wenn 
wir bedenken, welche Stellung Lord Clarendon ſeit Verwerfung des 

Vertrages eingenommen hat, unmoglich begreifen, welche Zwecke eigent⸗ 
lich Ihrer Majeſtät Regierung in Central-Amerika verfolgt.“ Eine 
Depeſche aus Waſhington vom 12. Mai in der „New⸗York Times“ 
enthalt Folgendes über denſelben Gegenſtand: „In Bezug auf den 
Dallas⸗Clarendon⸗ ⸗Vertrag ſollen zuvörderſt keine weiteren Schritte ge: 
than werden. 


mann E77 ·ð·r¹w̃ /.ped md herzlich. Sein fein aufgefaßtes kleines Bild, eben fo 
Edt ern und wiedergegeben als forgfältig und ſchön gemalt, (die 

e der Reuſchen⸗ und . Nr. 653, erregt allgemeines 
Wohlgefallen und den Wunſch, daß er unfere Ausſtellungen mit noch 
andern Werken ſeiner Hand ſchmücken wolle. 

Die Thiermalerei hat ſich auf der erſten Abtheilung unfrer Aus: 
„ Nellung wenig gezeigt, dagegen aber ganz vortrefflich. Nr. 585, von E. 

Steffens, uns von hoher Hand anvertraut, Nellt in Lebenögröße zwei 
— dar, die mit einander ſpielen. Man kann einen Gegenſtand 
nicht naturgetreuer auffaſſen als in dieſem Bilde geſchehen if, die Hunde 
ſind wie ganz aus dem Leben, in Stellung, Haltung, Bewegung und 
wie vortrefflich künſtleriſch bebandelt. Ganz unbedenklich iſt dieſes Bild 
eines der beflen, nicht allein in feiner Art, ſondern als Kunſtgegenſtand 
überhaupt beurtheilt. 

Ein kleines Bildchen, Stallung, Nr. 400, von Moerenbout, 
ſtellt ſich, wie klein fein Umfang auch iſt, kühn an die Seite. Einfach 
iſt der Gegenſtand, aber ſo wahr und fo charakteriſtiſch und fo forgfältig 


malt und ba 
ſtellung — behandelt, daß man gern zu der kleinen Dar: 


Der Fuchs im Ga 
feiner woblgelungenen ung et, Nr. 572, von O. Speckter, iſt eines 


zelt mit Vergnügen genießt. d bumoriſtiſchen 4 Darſtellungen, die man jeder⸗ 


Von Blumenſtücken baben wir nur Eins v 
A. Blankenburg, 
Nr. 54, aber auch ein Bang, vortteflihen, ch 15 f 
barmoniſch im Farbenſchmuck. en ſo ſchön arrangirt, als 


Mit großem Vergnügen begrüßen wir E. R. Jäger b 
ſchönen Schmucktiſch und recht beſonders unſern en Ben 
Nr. 72 und 73, bei den rauchenden Kartoffeln und dem Mahl des Ar. 
men, ſowie bei dem Theetiſche, der ohne den Verdacht des Reichthums 
allen Erwartungen entſpricht. Der Künſtler hat ſich auf dieſem Felde 
und bei der Einfachheit der Darstellung, das Lob geſchmackvoller und 
natürlicher Behandlung und wirklich den Ruf, 58 für ſolche Gegen⸗ 
ande berufen zu ſein, erworben. Noch ſind 2 außerordentlich ſchöͤne 
tillleben v. David de Notre, Nr. 432 u. 433. Beide find von ſeltner 
ührrng und trefflicher Kompoſition und noch ſchönerm Kolorit. 
Beide in hohem Grade werth, den Putztiſch einer Dame zu ſchmücken. 


— 
— — 


rozeß d aul Wirtz,] Dieſer Rieſenprozeß, der 
f 1010 105 ne Su 14 Köln und Umgegend fo viele Betheiligte, 
— 4 einige etaild über den Hergang und den Stand deſſelben, wie fie aus 
an unterm 17. Mai mitgetheilt werden, vielen Leſern gewiß von 


We fi 


Der im ar 1676 begonnene Rechtsſtreit iſt dem Schluſſe nahe, und 
 %nnte fein Endergebniß die Stad rt treffen. Es handelt 
ſich Ang um den koloſſalen Kaqlaß does Abe geidmarpals 
1 


gekommen wäre, die Ratiſizirung ohne Zweifel erfolgt ſein würde. 


Vereinigten Staaten gegenüber nicht billigen können. 


* 
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Korreſpondenz, ſondern blos eine Unterredung ſtattgefunden. Lord 
Napier hat die Gründe, weshalb ſeine Regierung nicht mit dem Ver⸗ 
trage einverſtanden iſt, ſowohl dem Staats⸗Sekretär, wie Anderen in 
den verſöhnlichſten Ausdrücken mitgetheilt. Der Senat hat den die 
Bai⸗Inſeln betreffenden Vertrags⸗Artikel ſo abgeändert, daß er die 
abſolute und unbedingte Abtretung der Inſeln ſtatt der vorgeſchlagenen 
beſchränkten Abtretung verlangt. Das iſt der einzige Punkt, gegen den 
England ſich ſträubt. Nach Allem, mad id) höre, glaube ich nicht, daß 
die Regierung Luſt hat, ſich auf einen neuen Vertrag einzulaſſen; die 
Gefahr einer Kolliſion iſt nicht vorhanden, und die ganze Sache muß 
bis zum Zuſammentreten des nächſten Kongreſſes ruhen. Die Regie: 
rung wird Herrn Dallas nicht anweiſen, neue Vorſchläge zu machen. 
In einem Briefe an den General Caſs ſpricht Dallas die Anſicht aus, 
daß, wenn der Vertrag vor den Parlaments-Wahlen in England an: 


Die von Lord Napier ganz vor Kurzem mitgetheilten amtlichen De⸗ 
peſchen enthalten den foͤrmlichen Vorſchlag, einen neuen central- 
amerikaniſchen Vertrag zu entwerfen. Allein die Regierung 
wird wahrſcheinlich nicht eher etwas in der Sache thun, als bis der 
nächſte Kongreß zuſammentritt, wo der ganze Gegenſtand dem Senate 
in Gemäß heit ſeiner bisher darüber ausgedrückten Anſichten vorgelegt 
werden wird.“ 

Die „Waſhington Union“ erklärt ſich zu folgender Mittbeilung 
ermächtigt: „Die Regierungen Englands und Frankreichs haben der 
Regierung Neugranada's angezeigt, daß ſie deren Stellung den 
Lord Clarendon 
hat den biefigen britiſchen Geſandten von der Haltung des Kabinets 
Ihrer Majeftät in dieſer Frage in Kenntniß geſetzt, und wir können 
melden, daß der Inhalt der Depeſche Lord Clarendon's dem Staats⸗ 
Departement mitgetheilt worden iſt.“ 


Provinzial-Zeitung. 

Breslau, 28. Mai. Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich 
Wilbelm von Preußen iſt beute Abend mit der früher angegebenen 
Begleitung aus Oberſchleſien hierher zurückgekehrt, um die zu mor⸗ 
gen bevorſtehende Eröffnungsfeier der ſchleſiſchen Induſtrie-⸗Ausſtellung 
mit Höͤchſtſeiner Gegenwart zu beebren. Im Gefolge des Prinzen be⸗ 
fanden ſich die beiden Adjutanten General: Major von Moltke und 
Major von Heintz, Se. Exeellenz der Herr Ober⸗Präſident und Wirkl. 
Geh. Rath Frhr. von Schleinitz und der Ober-Berg⸗Hauptmann 
Dr. von Carnall. 

Gegen 7% Uhr war Se. Excellenz der General Feldmarſchall Frhr. 
von Wrangel, aus Lüben kommend, mit dem Tagesperſonenzuge 
der niederſchleſiſch⸗ märkiſchen Eiſenbahn hier eingetroffen und in Zettlitz 
Hotel abgeſtiegen, um morgen und Sonnabend die Inſpizirung des 
1. Küraſſier⸗Regiments auf dem großen Uebungsplatze vor dem Niko⸗ 
laitbore abzuhalten. Bald nach feiner Ankunft begab ſich der General: 
Feldmarſchall in das General-Kommando zu Sr. Excellenz dem kom⸗ 
mandirenden General von Lindheim, und empfing ſodann den Be: 
18 — ſowie den Sr. Hoheit des Herzogs Eugen von Wür⸗ 
temberg 

Se. Excellenz der Herr Handelsminiſter v. d. Heydt langte mit 
demſelben Zuge hier an, nahm ſein Quartier gleichfalls in Zettlitz 
Hotel und ſtattete im Laufe des Abends noch mehrere Viſiten ab. 
Morgen wird Se. Excellenz der Eröffnung der ſchleſiſchen Induſtrie— 
Ausſtellung beiwohnen. 


8 Breslau, 28. Mai. [Sitzung der Stadtverordneten. 
Der Vorſitzende, Herr Juſtizrath Hübner, eröffnet die Verſammlung 
mit den üblichen Mittheilungen. Bei den ſtädtiſchen Bauten, unter 
denen der Bau des Stirnpfeilers an der Sandbrücke noch immer oben 
an ſteht, waren in den letzten Wochen über 200 Arbeitskräfte beſchäf⸗ 
tigt, bei der Stadtbereinigung gegen 90. Dex Verwaltungs-Ausſchuß 


des ſchleſiſchen Kunſtvereins hat der Verſammlung ein Exemplar des 


Ausſtellungs⸗Katalogs zuſtellen laſſen; ebenſo der Verwaltungsrath der 
Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt 120 Exemplare des Jahresberichts. — Auf 
Einladung des Direktoriums und des Vorſtandes des Gewerbevereins 
werden zu der morgen Vormittag 11 Uhr ſlattfindenden Eröffnung der 
ſchleſiſchen Induſtrie-Ausſtellung deputirt die Herren: Grätzer, 
Voigt, Jurock, Burghardt, Schlarbaum, Worthmann, v. Görz, Hei⸗ 
mann, v. Falkenhauſen, Ludewig, Neugebauer, Rösler, Behrend, Burg⸗ 
hard, Birkholz, Hildebrand, Sturm. Die Deputation wird auch von 
dem Direktorium eingeladen, die Frauen mitzubringen. — Auf den 
Antrag eines Mitgliedes, der auch von dem Magiſtrat befürworlet wird 
und der dahin gebt, dem Herrn Wollſchläger (auf n Den Geſuch) zu 
erlauben, daß er auf der rechts vom Fürſtens garten im Park gelegenen 


Zwiſchen Herrn Dallas und Lord Clarendon hat keine! Wieſe eine Arena errichte und in derſelben einige Vorſtellungen gebe, 


im April 1675 in Hamburg ge⸗ 


Konten Wirtz, Grafen von Orholm u. ſ. w. 
0 größten Pompe in Amfterdam 


rben und am 24. Oktober 1679 mit dem 
beerdigt. 


Paul Wirtz, ein Sohn des Volkes, ſtieg I emeinen Reiter bis zur 
höchſten Würde im Heere, diente in Schweden, olland und Dänemark, 
und ſtand ſelbſt längere Zeit dem Herzogthume Selen als Gouverneur vor. 
Bei ſeinem Hinſcheiden bemächtigte ſich eine Holländerin, Namens Johanna 
Vanderplanken, die mit ihm gelebt hatte, kraft eines Teſtamentes feines un⸗ 
geheuren Vermögens. Im Jahre 1676 erklärte aber der Reichshofrath in 
en dieſes Testament für falſch und befahl, daß der Nachlaß des Paul 
Wirtz feinen rechtmäßigen Erben zurückerſtattet werde. Holland forderte die 
Güter des Nachlaſſes des Marſchalls, welche die Stadt Hamburg fequeftrirt 
hatte, zurück, und drohte foyar mit den nachdrücklichſten Repreſſalien gegen 
die Stadt Hamburg, falls feiner Forderung nicht fofort Genüge geleiftet 
werde. Darauf ſchickte der Magiſtrat von Hamburg 2%, Millionen Gulden 
und 19 Kiſten und Kaſten mit Obligationen nach Toter en, In dem Nach⸗ 
laſſe waren außerdem mehr als hundert Häufer in Lübeck, die Baronie Or: 
holm inbegriffen, und alles, was die Vanderplanken heimlich bei Seite zu 
ſchaffen gewußt, war natürlich für die Erben verloren. Der hamburger 
Magiſtrat ließ ſich von der Verwaltung in Amſterdam einen Akt ausfertigen, 
durch welchen dieſe ſich verpflichtete, den ganzen Nachlaß den anerkannten 
Erben des Paul Wirtz zukommen zu laſſen. Die Stadt Amſterdam hinter⸗ 
legte die 5 1 bei der Pupillen⸗Kammer. Die rechtmäßigen Erben, zu 
zahlreich, um ſich zu verſtändigen — a ER jetzt über tauſend Deu ſche 
und Holländer, ſo wie hundert und pier elgier —, zankten ſich ſeit dem 
17. Jahrhundert ohne Erfolg herun Im Jahre 1845 bildete ſich endlich 
in Köln unter den deutſchen Erben eine Bereinigung und von dieſem Zeit: 
punkte an wurde der Prozeß mit größerem Nachdruck verfolgt. Da die bel⸗ 
giſchen Erben einſahen, daß es Zeit war, etwas zu thun, fo vereinigten fie 
ſich im Jahre 1846 ebenfalls, und wurden auch anerkannt 


Verſchiedene Urtheile, die in der Sache erlaſſen unten, haben die Be⸗ 
deutenheſt des Nachlaſſes des Marſchalls Wirtz feſtgeſtellt. Tonnay, einer 
der bewährteſten Advokaten Hollands, vertritt die Erben. Seinen Bemü⸗ 

hungen und den Nachforſchungen der Deutfänen und belgiſchen Mandataren 
gelang es, die Angelegenheit zu dem wichtigen Sefultate zu bringen: zur 
nerkennung aller Erben. ehr als zwanzig Jahre waren nöthig, 
um den Stammbaum ſämmtlicher Erben feſtzuſtellen, und die Akten ſind 
unter den Händen der Mandataren zu einem bedeutenden Archiv herange⸗ 
machlen, Ungeheure Summen hat . Legislation ꝛc. der einzelnen Akte 
ekoſtet. Man ſtaunt über die Mühe, die Zeit und das Geld, die es geto⸗ 
et, um einige Tauſend Akte und Urtheilsſprüche, die unumgänglich noth⸗ 


wendig, zuſammen zu bringen. 


Die Gegenpartei ſind die Stadt Amſterdam und die Pupillen-Rammer. 
Sie läugnen nicht den Empfang der An f. e dies würde unnütz ri, 
da ſich der Depoſiten⸗Akt wieder efunden; fie ftügen ſich darauf, daß die 
1125 Nachlaſſenſchaft Wirtz der N ee übergeben gewefen. 

1. 75 eine Quittung dieſer Frau vor, aber unglücklicher Weiſe ift das 

Datum dieſes Aktenſtückes ° ppäter als der Zuſtellungs⸗Akt des Urtheils des 

Reichshofrathes in Wien, welcher das Teſtament als falſch erklart und be⸗ 
fiehlt, den ganzen Nachlaß den rechtmäßigen Erben zuzuſtellen. 


Sr J ⁵⁵ ——:.... RE 


und zwar für die Peunkung während eined Monats gegen eine € 

digung von 30 Thlr. und 20 Thlr. zur Wiederinſtandſetzung der 8 

geht die Verſammlung ein. — Auf die Anfrage: ob es nicht zweckmäß 0 
den Platz am Trinitatis⸗Hoſpital zu verkaufen? antwortet der Maste 
daß er keinen Grund finden könne, weshalb ihm der Verkauf wüns- 
ſchenswertb erſcheine. — Der Keller unter der kleinen Waage wird auf 
3 Jahre, für jährlich 102 Thlr., verpachtet. — Auf das Monitum in 
Betreff des Mangels einer Kontrole der ſtädtiſchen Exekutoren, wird 
von dem Magiſtrat geantwortet: daß jetzt alle Maßnahmen zu einer 
ſtrengeren Kontrole getroffen worden ſeien. — Bei Gelegenheit der Be⸗ 
willigung einer Brandboniſikation von circa 29 Thlr. (Antonienſtraße 
Nr. 16 am 6. März) wird angefragt, wie es denn mit der Angelegen⸗ 
beit des neuen ſtädtiſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Statuts ſtehe? — Der 
Chef des Magiſtrats wird in geheimer Sitzung hierauf antworten. — 
Die Wieſen in der Odervorſtadt (auf dem Wege nach Oswitz), unge⸗ 
fäbr 350 Morgen enthaltend, werden auf weitere 6 Jahre für jährlich 
300 Thlr. an die bisberigen Pächter verpachtet, und nur in den Pacht⸗ 
bedingungen einige Modiſikalionen getroffen. Der Schießwerder⸗ 
Verwaltung wird, da ſie ſeit dem Ueberſchwemmungsjabre faſt nie mit 
dem eratsmäßigen Quantum ausgereicht habe, ein Vorſchuß von 160 Thlr. 
bewilligt. 


$ Breslau, 28. Mai. Geſtern Nachmittag hielt die „konſtitutio⸗ 
nelle Bürger-Reſſource“ ihren Einzug in das hieſige Schießwerder⸗Eta⸗ 
bliſſement, woſelbſt nun die Wochen⸗Konzerte der genannten Geſellſchaft 
während der ganzen Sommerſaiſon regelmäßig jeden Mittwoch abge⸗ 
halten werden ſollen. Die geſtrigen Arrangements zum feſtlichen Em⸗ 

pfang der Reſſource beſchränkten ſich auf eine ſehr geſchmackoolle Deko⸗ 

rirung der grandioſen Halle mit einer mächtigen Ehrenpforte, dog 
vollen Guirlanden und Fahnen in allen Farben, das beabſichtigte Dop⸗ 
pelkonzert fand jedoch nicht ſtatt, da die Theilnahme anfänglich durch 
die undeſtändige Witterung ſehr beeinträchtigt war. Erſt gegen Abend, 
als die Sonne wieder freundlicher ſchien, ſtellte ſich zablreicher Beſuch 
ein, und die Neunzehnerkapelle führte das Programm recht wacker aus, 
wofür ſie mehrfache Zeichen des Beifalls erhielt. 

Dem ſchweizer Rieſen⸗Ochſen Molli in der Bude an der Henckel⸗ 
ſchen Reitbahn if ein gewaltiger Konkurrent in dem ſchleſiſchen Rieſen⸗ 
Ochſen Jolly erſtanden, welcher letztere im Volksgarten gegen ein maͤ⸗ 
ßiges Entree gezeigt wird. 

Die Kreutzbergerſche Menagerie, welche ſich gegenwärtig auf 
einer Rundreiſe im Königreich Polen befindet, und ſchon während des 
Wollmarktes hier erwartet wurde, dürfte erſt im Hochſommer nach 
Breslau kommen, wohin jie auch ein Rhinozoros mitbringen wird. 


Breslau, 28. Mai. [Perſonalien.] Allerhöchſt verliehen: dem 
Schiffseigner Friedrich Beper zu Breslau für die vollführte Lebensrettun 
des Knaben Joſeph Deutſcher das Verdienſt⸗Ehrenzeichen für Rettung a 
Gefahr. Konzeſſionirt: 1) der Kammerrath Biſchoff in Trachenberg als 
Agent der Lebens⸗Verſicherungsbank für Deutſchland in Gotha; Y der 
königl. Lotterie⸗Einnehmer Joſeph Markus Böhm zu Brieg als Agent der 
allgemeinen preußiſchen Alter⸗Verſorgungs⸗Anſtalt zu Breslau; 3) der frühere 
Kämmerer Kaspar Knorr in Stroppen als Unteragent der vaterländiſchen 

euer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld; 4) der Kaufmann Ferdinand 
ngling in Oels als Unteragent der Leipziger Feuer⸗Verſi ſicherungs⸗Anſtalt, 
4 2 e des zeitherigen Agenten Kaufmanns L. J. Lipmann; 5) der Kauf⸗ 


oe Auguft Büttner in Glaz als Unteragent der Geſellſchaft u gegen⸗ 
feitiger r ütung in Leipzig. . ne 1) der ann 
Herrmann Gebhardt zu Breslau hat aufgehört, 


ent der preu 5 
Aſſekuranz⸗Kompagnie zu Stettin zu ſein; 2) der ya 5 0 
Steinau a, d. O. hat aufgehört, Agent der Verſicherungs⸗ Geſellſchaft „Thu⸗ 
ringia“ in Erfurt zu fein. — Ernannt: der Pfarrer Oswald in Neukirch an 
die Stelle des verſtorbenen Pfarrers und Erzprieſters Kuppe in Liffe zum 
katholiſchen Schulinſpektor des Landkreiſes Breslau. Beftätigt: die Bokatien 
für den visherigen Lehrer in Neu⸗ Ruppin, Franz Spiske, zum Scene 
Schullehrer, Küſter und Organiſten in Nieder⸗Arnsdorf, Kreis S schen 
[Erledigte Schulſtellen:] 1) durch den Tod des eoangelifärn Oi 
lehrers Ernſt Gottlieb Berndt zu Groß-Ellguth, Kreis Reichenbach, ſſt 
dortige Lehrerſtelle erledigt worden. Das Geſammt⸗ Einkommen ‚ae 
circa 210 Thlr. Patron iſt der königl. Erb⸗Landmarſchall von Schleſien, 
Majoratsherr Graf v. Sandretzky auf Langenbielau; 2) durch das Ableben 
des katholiſchen Schullehrers und Organiſten Karl Debu zu Dietzdorf, Kreis 
Neumarkt, iſt dieſe Stelle vakant worden. Das Einkommen derſelden beträgt 
circa 160 Thlr. Die Beſetzung der Stelle hat der Lientenant v. Kalkreuth 
auf Dietzdorf; 3) durch den Tod des katholiſchen Schullehrers und 
Scan ee il a 25 e 0 die dortige Stelle erled 
worden as Einkommen derſelben beläu auf circa 1 . 
Patronat iſt landesherrlich. e e e e 
[Vermächtniſſe:] I) die zu Breslau verſtorbene Kaufmauns⸗Wittwe 
Eleonore Bellica, geb. Bauch, hat dem katboliſchen Bürger⸗Hoſpital 4 
St. Anna 50 Thlr. letzwillig zugewendet; die verſtorbene verw 
Rittmeiſter und Stadtdirektor v. iemietzty, geb. v. Chocimierski, hat 12 
Taubſtummen⸗Inſtitut zu Breslau 50 Thlr. — — zugewendet; 3) das 
ara, Barbara Babette Gelpi hat der Blinden: Unterrichts, Anftalt zu 
reölau 100 Thlr., und 4) die Joſepha verwittwete Nittmeifter a ag 
Direktor v. Zſemietzky demſelben Inſtitut 50 Thlr. P ³˙¹ wꝛ] ¹ͤ.ꝛ5..] ⅛‚—⅛ö. ..... ⅛ .. . N N verma 


Organiſt 


55 1 her 2 : dieſer Nachlaß in 180 Jahren 
äufung der Zinſen gewonnen hat, fo kann man leicht die 

keit ber Stadt Amſterdam erklären, mit der fie — Prozeß ee 
Mittel, die fie angewandt, um die Erben hinzuhalten, zu 1 deren 
Mittel erſchöpft ſind, den Prozeß weiter zu verfolgen. Seit einem Jahre 
iſt der Prozeß nicht fortgeſchritten, weil die belgiſchen Erben die nöthigen 
Mittel nicht aufbringen konnten, die neuen Koſten zu decken. ollte man 
es glauben, daß das bloße Gerücht, die nöthige Summe ſei deponirt, die 
Stadt Amſterdam in die größte Beſtürzung verſetzt? Viele Holländer be⸗ 
dauern ſehr, daß die Verwaltung der Stadt Amſterdam aus der augen 
blicklichen Geldverlegenheit der Erben Nutzen zieht; ſie ſind der Meinun 
es wäre vorzuziehen, ſich mit den Erben mit einer Summe von 15 bis 
Millionen zu verftändigen, da die Stadt doch früh oder fpät werde verur- 
theilt werden, dieſe Summe zu bezahlen. Die Affociation der Erben wird 
alle Hinderniſſe, die ihnen die Hartnäckigkeit der Stadt Amſterdam ſchafft, 
doch zu überwinden, zu beſeitigen wiſſen. Ueber das 8 wie lange 
es auch währen mag, ehe es zum Spruche kommt, herrſcht hier kein Sweifl, 
es muß ein den Erben Wirtz günftiges fein. (K. 3) 


[Eine romantiſche Geſchichte] wird der „Trieſter Zeitung“ aus 
Konſtantinopel gelegentlich der Nachricht von der am 23. April erfolg⸗ 
ten gleichzeitigen Verlobung dreier Töchter des Sultans (einer 
davon mit dem Prinzen Ilhami, dem Sohne des berſtorbenen Vieekö⸗ 
nigs Abbas von Aegypten) berichtet. Wir laſſen den Gewährsmann 
des triefter Blattes felbft erzählen: Vor ungefähr 12 Jahren traf in 
Konſtantinopel ein ſchlichter Reiſender ein, deſſen fahrende Habe den 
Eigentbümer nicht drückte, wenn er fie nach alter deutſcher Weiſe auf 
5 Rücken trug. Auch feine Börfe ſoll nicht eben gefegnet geweſen 
ſein, denn die Reife als Tapezirer von ſeiner Vaterſtadt, der alten 
Reichsſtadt Frankfurt, durch ganz Deutſchland, Ungarn, die Donaufür⸗ 
ſtenthümer bis nach Konitantinopel foll fe, wie man ſagt, der Auszeb⸗ 
rung nabe gebracht haben. Allein der junge Mann hatte Muth, Luſt 
und Hoffnung etwas zu leiſten und etwas zu werden; in einem Alter 
von 19 Jahren iſt man noch nicht gewohnt, am Glücke zu verzweifeln. 
2 R. Kp., fo heißt der Held unſeres Romans, machte die Bekannt⸗ 
ſchaft eines am hieſigen Hofe angeſehenen Baiern, des allbekannten 
Hrn. Sfr., der ſchon vr ein gemachter Mann war, und dieſer Be⸗ 
kanntſchaft dürfte wohl Hr. R. Kp. fein nun fabelhaftes Glück theil⸗ 
weiſe verdanken. Hier in Konſtantinopel fand damals die Reiſeluſt 
Kp. s noch nicht ihr Ziel und fo oft fein Auge von Pera aus binüber⸗ 
ſchweifte nach Skutari, ſchwellte eine unbeschreibliche Sebnſucht ſeine 
Bruſt. Nach Aſien, nach Aften! weit, recht weit hinein moͤchte ich, 
ſagt er oft zu ſeinem Freunde Hrn. Sfr. Allein die drei Mittel, die 
nach der Ausſage eines berühmten Generals zum Kriegführen unent⸗ 
behrlich ſind, 50 es bekanntlich auch zum Reiſen. Und Geld, Geld, 
Geld! ſeufte oft unſer junger Landsmann, bis er endlich durch die 
Freundlichkeit Hrn. Sfr. 's dieſen Allerweltsſchlüſſel in die Hand bekam. 


cher den Segen über 


8 
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Prausnitz, 26. Mai.). Unſerer Stadt Prausnitz war geſtern ein ſo] deſſen er ſich in heiterer Laune mit feiner Umgebung auf eine ſehr 


8 — freudenreicher Tag beſchieden, deſſen ſich die biefigen Bewohner freundlich herablaſſende Weiſe unterhielt. Nach dem von Sr. Excellenz 


in den ſpäteſten Jahren mit großem Wohlgefallen erinnern werden. — auf das Wohl der hieſigen Stadt ausgebrachten Toaſte verließ der 
Schon vor Wochen hatte unſer allgemein verehrter Ehrenbürger, Se. Exc. greiſe Feldherr unter den Segenswünſchen und einem donnernden 
der königl. General⸗Feldmarſchall Freiherr v. Wrangel, mittelſt eines Hurrahruf der Einwohner, nach allen Seiten freundlich grüß end, unfere 
ſehr huldvollen Schreibens das für die hieſigen Bewohner fo freudige | Stadt. Möge es derſelben vergönnt fein, ibren edlen Ehrenbürger, 
Verſprechen gegeben: auf feiner Dienſtreiſe Prausniz, in welchem ders der bei feiner großen Pietät dem Bürgermeifter ein Geſchenk von 50 Thlr. 
ſelbe durch den Winter 1812 — 1813 als Rittmeiſter und Chef einer für die Armuth einhändigte, recht bald wieder zu ſehen. 


Eskadron des 3. Küraſſter⸗Regiments garniſonirt und durch ſein ſo 
freundliches, liebreiches Benehmen ſich in den Herzen aller hieſigen Be⸗ 
wohner ein bleibendes Denkmal geſchaffen hatte, mit feinem Beſuch zu 
beehren und einen gleichen der Kirche, in welcher er mit ſeiner bra— 


Aus Niederſchleſten, 22. Mai. Die diesjährige Frühlings⸗Kon⸗ 


ven Eskadron vor 44 Jahren vor feinem Ausmarſch ſich zum Kampf |ferenz des evangeliſch-lutheriſchen Provinzial⸗Vereins für Schleſien, zu 


für König und Vaterland durch den Genuß des heiligen Abendmahls[Gnadenberg, iſt auf den 7. und 8. Juli anberaumt. 


Die Vorlagen 


geſtärkt hatte, zugedacht. Dieſer ſchöne Tag, auf welchen der Himmel für die Beſprechung find, abgeſehen von den unmittelbaren Vereins⸗ 
mit feinen goldnen Sonnenſtrahlen fo freundlich herablächelte, war nun Angelegenheiten, folgende: Die kirchliche Konferenz zu Berlin (Referent 
herangekommen. Obgleich Seine Excellenz fi allen feierlichen Em: | Superintendent Stiller), die neueſte Deputirten⸗Konferenz zu Witten⸗ 
pfang verbeten hatte, fo vermochten doch die Söhne und Enkel derſ berg (Paſtor Wendel), die Taufe (Paſtor Helmkampf), Vokation und 
aus jener Zeit größtentheils dahin geſchiedenen Vater, deren Hochach- Konfirmation (Paſtor Frühbuß). — In dem überwiegend katholiſchen 
tung und Liebe für Se. Excellenz ſich fortgeerbt hatte, dem Drange | Kreife Frankenſtein iſt die Errichtung einer Wanderſchule im Werke, der 


ihres Herzens nicht zu widerſtehen, dieſem Wunſche ganz zu entſprechen,erſten Anſtalt dieſer Art in unſerer Provinz. 


Für die Dotirung iſt 


Es wurden daber 3 Ehrenpforten am Ein⸗ und Ausgange der Stadt, |tbeild durch den Ober-Kirchenrath, theils durch den Guſtav-Adolph⸗ 


ſo wie in der Nähe des Rathhauſes errichtet, 
Ehrenpoſten der Schützengilde beſetzt, 
und alles zu einem würdigen Empfange vorbereitet. Als nun d 

Stunde der Ankunft nahte, begab ſich der auf dem Rathhauſe ver: 
ſammelte Magiſtrat, die Geiſtlichkeit, die Kreis-Gerichts-Kommiſſion, 
die Stadtverordneten⸗Verſammlung, mehrere von nah und fern herbei⸗ 


die beiden erſteren mit] Verein ausreichend geſorgt, ein geeigneter Lehrer aber noch nicht ge⸗ 
die Kirche mit Kränzen geziert funden. (N. Pr. 3.) 
ie 


— ͤ ʒ—é—3! — 


X. Sagan, 26. Mai. (Inſtallation des Herrn Superinten⸗ 
denten Reymann. — Vermiſchtes.] Am heutigen Tage fand die feier⸗ 


gekommene vormalige Herren Regiments⸗Kameraden, Perſonen von liche Inſtallation des Herrn Superintendenten und Pastor prim. Reymann 
Diſtinktion der Stadt und der Nachbarſtädte, die Schützengilde, die aus] ſtatt. Der Tag gehörte zu den ſchönen Maientagen, in deſſen heitern Mor⸗ 
jener Zeit noch übrig gebliebenen wenigen alten Bürger, fo wie die gen hinein Vorm. 9 Uhr das herrliche Geläut der evangeliſchen Kirche harmo⸗ 

eteranen auf den Marktplatz, in der Nähe der Ehrenpforte zwei Spa: niſch ertönte, wie eine Stimme von oben. Der Feſtzug ordnete ſich auf dem 


liere bildend, welche ſich nach dem Haupteingang der Kirche zogen. 


Kirchplatze und wurde von der langen Reihe der Jugend hieſiger Schulen 
eröffnet. Darauf kam der Herr Superintendent, geführt von dem Vertreter 


Tauſende der hieſigen Stadt⸗ und Landbewohner waren herbeigeſtrömt 
; R ; N des würdigen Herrn Generalſuperintendenten, dem königl. Conſiſtorial⸗ 
um dieſen greiſen, vom Könige und dem Volk allgemein verehrten, 3 7 Bacher aus Seit, wor dem Vorſitzenden — Pete Kir⸗ 


ritterlichen Feldherrn zu begrüßen. Als ſich nun Se. Excellenz, von 
Zdung kommend, genaht, den Wagen verlaſſen, das Muſikchor der 
Schützengilde ihr Spiel eingeſtellt und letztere ihre Honneurs gemacht 


hatte, geruhte der Herr Marſchall die Begrüßung des Magiſtrats] die Vertreter der 
und aller übrigen Anweſenden höͤchſt liebreich entgegen zu nehmen. ſchmüͤckt und die Töne 


Große Freude verurſachte es Sr. Excellenz, noch einige der alten Ne: 
giments⸗ Kameraden aus jener ſo verhängnißvollen Zeit umarmen 
zu können. Alle, welche mit Seiner Excellenz in Berührung ka⸗ 
men, hatten ſich einer freundlichen, dem Herzen wohltbuenden Anſprache 
u erfreuen, und ein ganz beſonderes freudiges Gefühl bemei⸗ 


chengemeinderaths, Herrn Kreisgerichtsdirektor Delius. Es folgten die übri⸗ 
en Feſtgenoſſen von fern und nah: zwei auswärtige Superintendenten, die 
eiſtlichen der biefigen Diözeſe und einige aus benachbarten Kirchenkreiſen, 
tadt, die Lehrer u. ſ. w. Die Kirche war feſtlich ge⸗ 

der Orgel brauſten gewaltig durch die weiten Räume. 
Nach dem erſten Liede hielt Herr Gonfiftorialrath Wachler die Jnſtallations⸗ 
rede, an welche ſich die Vorleſung der Beſtallungsurkunde und die Erthei⸗ 
lung des Segens durch Handauflegung, anſchloß, wobei Herr Superintendent 
Dr. theol. Poftel aus Goldberg, der unlängſt fein 50 jähriges Amtsjubiläͤum 
gefeiert, und Herr Superintendent Anders aus Glogau, aſſiſtirten. Die Li⸗ 
turgie wurde von Herrn Paſtor Matthäus aus Priebus gehalten, nachdem 


erte ſich der Zuſchauer, als der hochgeſtellte Krieger fo manchem alten ein Männerchor den 23. Pfalm von B. Klein geſungen hatte. Hierauf folgte 
braven Bürger und Veteran die Backen ſtreichelte und einen 96jäh⸗ die Feſipredigt des Herrn Superintendenten Reymann, welcher die kirchliche 
rigen, mit Ehren ergrauten Bürger küßte. — Demnächſt ſuchte der Feier mit Gebet und Segen vom Altar aus ſchloß. Die Geiſtlichen verſam⸗ 


verhängnißvolle Zeit, wo er zum Kampf gerüſtet den hieſigen Ort 
laſſen hatte, zurück zu führen und ſprach die Hoffnung aus, daß, 
ſich damals zu feiner Freude die Liebe für König und Vaterland auch 
iſt hieſiger Stadt kund gegeben, dieſelbe auch noch ferner wie ein kräf⸗ 
tiger Baum blühen und reiche Früchte tragen moͤge. Beim Schluß 
dieſer tief ergreifenden Anrede forderte derſelbe zu einem dreimaligen 


Feldmarſchall die verſammelte Menge in feierlicher Stimmung auf jene] melten ſich dann zu einer Konferenz, welche etwa 2 Stunden währte. — 
7 ſch ] ge in feierlich 8 auf 1 Das Mittagsmahl fand im Schieß hause ftatt, wobei mehrere finnige Toaſte 
wie] ausgebracht und zwei eigens für heut gedichtete Lieder geſungen wurden. 


Herzliche Heiterkeit herrſchte, und ohne Störung und ungetrübt endete das 
ſeltene Feſt. — Gegen Abend hatte ſich der Himmel umwölkt und einige der 
Heimkehrenden dürften auf ihrem Wege von Wetterleuchten und gelinden Re⸗ 
genſchauern begleitet worden ſein. Dieſer Regen kam ſehr erwünſcht und 
war voll Segen. Mög' es ein gutes Zeichen geweſen ſein für den Tag, dem 


Lebehoch Sr. Majeſtät des Königs auf, welches mit donnernder Stimme auch der Segen in künft'gen Tagen folge! 


aus voller Bruſt von Tauſenden erſchallte. Sodann begab ſich Se. 
Excellenz, von Pietät getrieben, mit ſeinem Gefolge in Begleitung der 
Stadtbehörden, den Notabilitäten ꝛc. nach der mit einer ungewöhnlichen 


Menſchenmaſſe überfüllten evangeliſchen Kirche, und wurde beim Ein- ſteht wohl noch nicht 


Während unlängſt zwiſchen Malmitz und Sprottau ein Waldbrand 
ſtattgefunden, hat ſich ein ſolcher am Sonntag auch in unſerm Kreiſe, im 
burauer Ferſte, ereignet. Was ihn veranlaßt und wie derſelbe entſtanden, 

eh. — Die Leute können ſich hie und da noch nicht 


nge von dem aus Trebnitz herbeigeeilten Superintendenten, den beiden] darein finden, daß fie nach erfolgter Forſtablöſung keine Anſprüche mehr auf 


rtögeiſtlichen, ſo wie dem katbol. Stadtpfarrer durch eine Anrede des] Raff- und nds zu machen * und 1 5 eine 


ramſch feierlichſt empfangen. Sodann hielt der Superintendent 
endes Fi Kr dieſen ae Akt gerichtete Rede, und als ſol⸗ 
6 Se. Excellenz geſprochen, und ein Choral von 
Männerflimmen die Feier beendet hatte, begab ſich der Herr Feldmar⸗ 
ſchall auf Bitten des Magiſtrats nach dem rathbäuslichen Seſſionszim⸗ 


ſehr ungerechtfer⸗ 
etre⸗ 


tigte Erbitterun enn der Geltendm . 

ten wird. — Auch im hieſigen Kreiſe haben mehrere der en Ritterguts⸗ 

beſitzer die Polizelanwaltſchaft ſelbſt übernommen. — Dieſe Woche iſt hier 
ollmarkt, und bereits mögen wohl edle und unedle Schafe ihrer wär: 

menden Hülle, nach einer mit verſchiedenen kalten Abreibungen verbundenen 


Waſſerkur, entkleidet worden ſein. Schneeweiß und wohlraſirt ſieht man 


mer, welches mit dem von demſelben der Stadt geſchenkten Bildniß, nun die fanften Wollerzeuger auf ihren grünen Weiden wallen, von dem ver: 


mit Kränzen geziert, geſchmückt war. 


Von da verfügte ih Se. Exc., ſtändigen Hunde treu umkreiß't. 


Nie ungeſchoren gelaſſen, tragen ſie ihr 


von Sehnſucht getrieben, in das gradeüber belegene, mit Laubgewinden glatt Geſchick, während der gleichfalls geſchorne Menſch ſeine Ungeduld damit 
gr Haus und in diejenigen Zimmer, in welchen er vor feinem |entfchuldigt, daß er ſich derfelben nicht ergeben würde, wenn er gleich einem 


usmarſch gewohnt batte, unter fo mancher Rückerinnerung. Da lei⸗ 


S einſchürig reſp. zweiſchürig wäre; ſo aber würde ihm jeder Tag 
. 80 Stur. Auserdem tröſtet ſich ſicherlich das ſelbſtſuchtloſe Schaf 


4 N 2 f 2 42 3 dei 
der bedauerlicher Weiſe die fo koſtbaren Augenblicke, in welchen ſich die — — Bewußtſein, daß fein Vließ Andern zu einem goldnen 


Stadt der Gegenwart des hoben Chefs zu erfreuen batte, ſchnell ver⸗ 
oſſen waren, und derſelbe ſich zur Weiterreiſe nach Wohlau anſchickte, 
o hatte der Magiſtrat es als eine beſondere Auszeichnung anzuſehen, 
daß der Herr Marſchall auf wiederholtes Bitten ein frugales Goute 


wird, eine Uneigennützigkeit, welche dem Menſchen nicht eigen zu ſein pflegt. 
— Auf unſrer „Stadtwieſe“ haben vor Zeiten wohl auch friedliche Heerden 
geweidet; gegenwärtig iſt fie nur noch dem Namen nach vorhanden, indem 
eine mit Häuſern beſetzte Straße daraus geworden. So haben wir denn 


in dem Gaſthauſe zur goldnen Sonne anzunehmen geruhte, während eine gepflaſterte Wieſe, während andre Orte dort, wo man Pflaſter erwar⸗ 


) Dritter Bericht über den Empfang Sr. Excellenz des Feldmarſchalls 
Freiherrn von Wrangel. 


Nun reiſte er unverzüglich ab und mit federleichtem Gepäcke ging's in] Soiree im Beiſein 
die weite Welt hinaus. Egopten, Paläſtina, Perſien, Indien, ein Theilſ gen Paares ftatt, 
von China wurden nach und nach von dem muthigen Jüngling durch:] Ring im Wert 
jogen, Sprachen und Sitten dieſer verſchiedenen Völker von ihm rafd) | Piaſter zum Geſchenk machte. 


und fo ausgerüſtet kehrte er über das die g 
f dere x Glücksſtern zu Millionäre gezählt werden darf und das junge Paar hat auch vor kur- 


egriffen und ſich angeeignet, 
rothe Meer nach Egypten zurück. Dort führte ihn ſein b 
dem jetzt mit der älteſten kaiſerl. Prinzeſſin verlobten jungen Ilhami 
Paſcha, der ihn in kurzer Zeit ſo lieb gewann, daß er bald ſein 9 5 
trennlicher Begleiter wurde. So kam er nun vor einiger Zeit in Be⸗ 
leitung dieſes Prinzen nach Konſtantinopel zurück, 
Gperftlieutenant avancirt und mit einigen Orden geſchmückt. Daß Hr. 
Sfr., der am Hofe noch immer dieſelbe Funktion hat, gleich von ihm 
aufgeſucht wurde, verſtebt ſich von ſelbſt, und ihre Freundſchaft wurde 
jetzt erſt recht innig. Eines Tages ſprach der Prinz zu Hrn. Kp. un⸗ 
gefähr was folgt: „Wiſſen Sie was, mein Lieber, machen Sie es wie 
ich, heirathen Sie. Sie find jung, wohlhabend und gebildet, es kann 


Ihnen alſv nicht feblen, eine paſſende Partie zu finden.“ Kp. nahm 


dieſe Worte für Scherz und achtete nicht weiter darauf. Einige Tage 
nachher fragte der Prinz: „Nun wohlan, haben Sie eine Braut ge— 
funden?“ „„Nein, königl. Hoh., erwiderte Kp., ich dachte nicht ——.—““ 
„Sie wiſſen, wenn ich mich verheirathe, i 

ellen Sie alfo, denn ich will, daß Sie vor oder doch wenigſtens gleich: 
zeitig mit mir Hochzeit machen.“ „„Wenn es Ew. königl. Hoheit 
Ernſt iſt, werde iſt ſehen““, ſagte Kp. Nach dieſer Unterredung ſuchte 
Kp. ſeinen Freund Sfr. auf und erzählte ihm den Vorfall; Sfr. ver⸗ 
ſprach ibm ſich unter feinen Bekannten zu erkundigen. Nach einigen 
Tagen fragte der Prinz wieder und Kp. antwortete, daß man für ihn 
ſuche. „Man ſucht? rief der Prinz; Ihr müßt ſelbſt ſuchen.“ Auch 
Hr. Sfr. ſagte, daß man, um eine paſſende Frau zu ſuchen, Zeit 
brauche, daß er bis jetzt noch keine Spur habe u. ſ. w. und ſchloß 
endlich damit, daß er an Kp. die Frage ſtellte, ob er villeicht irgend 
welche Ausſicht oder ein ihm paſſendes Mädchen wüßtk“ „Bis jetzt 
noch nicht das Mindeſte, erwiderte Kp., doch wenn ich's wagen dürfte, 
eine Anſicht fe äußern, wer weiß? — — —“ „Immer vorwärts, 
mein Lieber, ſei es, wo es wolle, ich werde Ihnen gewiß behilflich ſein.“ 
„Sehen Sie, Hr. Sfr., Sie haben eine ſo liebenswürdige Tochter, 


und obgleich ich nicht das Glück habe, ihr näher bekannt zu fein, ſo, in di 
wenn ichs wagen in die Hand, und nun entſchloß fie 


en dürfte — — —“ Bei dieſen Worten ſchlug ſich 
Hr. Sfr. vor die Stirn und ſagte: „Seht, da ſuchen wir vergeblich in 
der Ferne umher, während wir, was wir brauchen, ganz nahe an der 
Hand haben. Gehen Sie, mein lieber Freund, ſetzen Sie ſich mit 
meiner Frau in's Einvernehmen, machen Sie ſich, wenn es Ihnen ge⸗ 
lingt, bei meiner Tochter beliebt, und wenn fie ja ſagt, können Sie 
verſichert fein, daß ich nicht das Gegentheil fagen werde.“ 
darauf 
großer Uniform im Haufe des Hrn. Sfr., und bei e 


ereits bis zum] vaters kennen, um dieſen kleinen 


unterbrach ibn der Prinz, beneiden dürfen. Wie man ſich denken 


Die Woche mag folgender Vorfall beweiſen, 8 5 
erſchien eines Abends der Prinz mit feinem ganzen Gefolge in zählt. Ein Bauer fand auf einem feiner Felder bei Marlboro (am 
ner glänzenden] Hudjon) die Leiche eines jungen Mädchens, das beraubt und ermordet 


tet, en Wieſengrüns ſich erfreuen. — Die Kirche zu Dohms, für welche 
ee A er Schrift mehrfache Unterftügungen ein⸗ 
gelaufen ſind, iſt inſofern merkwürdig, als dieſelbe urſprünglich wohl auf 


der Elite der Peroten fand die Verlobung des jun- 
bei welcher Gelegenheit der Prinz der Braut einen 
he von 20,000 Frks. und feinem Günftling 150,000 
Des andern Morgens ſicherte der Prinz 
Zukunft ſeines Lieblings der Art, daß er nun in die Kategorie der 


zem, um die Wünſche des Prinzen zu erfüllen, durch prieſterlichen Se⸗ 
gen die Verlobung bekräftigt und lebt nun in den glüclichſten Flitter⸗ 
wochen. Man muß Hrn. Kp. und den Reichthum feines Schwieger 
Roman ganz würdigen zu koͤnnen. 
e e eee eee 


Amazonenhut.] Am Freitag in der Mittagſtunde, alſo fu 
duch Zeit, wo die te Melt Berlins ihre Promenade macht, 
erſchien unter den Linden eine Chiffoniere, das beißt eine Lum⸗ 
pen⸗ und Knochenſucherin, ihren Sack auf dem Rücken und ihre Hacke 
unter dem Arm, mitten unter den Spaziergängern. Da wäre auch 
nicht viel dabei; was fie aber zu einem würdigen Gegenſtande allge: 
meiner Aufmerkſamkeit machte, das war ein prächtiger, befiederter Ama: 
zonenhut, den fie auf dem Kopfe trug, und der, ohne allen Scherz, fo 
nobel war, daß manche Schöne in der Volance⸗Robe ſie darob hätte 
kann, batte die à la derniere 
mode berauöftaffirte Lumpenſammlerin bald einen Schwarm Neugieri⸗ 
ger hinter ſich, während alle promenirenden Schönen, deren Haar gleich⸗ 
falls mit dieſem „letzten Verſuch“ ſtolz und verwogen bedeckt war, eiligſt 
das Weite ſuchten. — Obgleich nun keiner Lumpenſammlerin verwebrt 
werden kann, gleichfalls Geſchmack an einem Amozonenhute zu finden, 
ſo nöthigte doch der Auflauf, den dieſer Geſchmack zu Wege brachte, 
die Polizei, ſich in's Mittel zu legen. Die Sache klärte ſich folgender: 
maßen auf: Die Lumpenſammlerin war in der Nähe der Univerfität 
von zwei Herren mit der Frage angeredet worden: ob ſie ein gutes 
Geſchäft machen wolle? Auf ihre verwunderte Antwort „ja wohl“, 
wurde ihr geheißen, mitzugehen. Die beiden Herren führten ſie nun 
in die Heckſche Modewaaren: Handlung unter den Linden, kauften ihr 
hier einen Amazonenbut mit Federn für zehn Thaler und ſchenkten ibr 
denſelben unter der Bedingung, daß ſie damit die Linden auf: und ab: 
gehe. Als ſie ſich beſcheiden weigerte, drückte man ihr noch 1 Thaler 
ſich zu der Promenade. Ob ſie 
noch ferner die Amazone ſpielen wird, weiß man nicht, wo nicht, würde 
irgend eine andere amazonige Dame an dem Hute der Lumpenſamm⸗ 
lerin eine gute Acquiſition machen. 
5 F 


„[Wie ſehr gerichtliche Zeugenbeweiſe täuſchen könnenh, 
ir Vos deu > die new⸗yorker „Neue Zeit“ er⸗ 


* 
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dem Gebiet dieſes Dorfes, aber nicht für daſſelbe errichtet wurde. Als näm⸗ 
lich nach dem weſtfäliſchen Frieden im Fürſtenthume Sagan, wie auch an⸗ 
derwärts in Schleſien, die evangeliſchen Kirchen zurückgegeben werden muß⸗ 
ten, ward für die evangel. Schleſter in Dohms, welches zur Lauſitz gehörte, 
— Grenz Pr I al 5 1568 2 ey 5 andern Kirche zuge⸗ 
ieſen war. Dies geſcha Na itzergreifung Schl. 
durch Friedrich den Großen, der den Schleſiern die — 4 — 
tg. verlor die Kirche die meiſten Ortſchaften, und gerieth dadurch in 


' Aus Oberſchleſien, 26. Mai. [Mechaniſche Anlagen.] 
Ueber die Ausführung mechaniſcher Anlagen zu Betriebszwecken für 
größere Induſtrie⸗Unternebmungen in Oberſchleſten iſt anzuführen, daß 
der großherzoglich mecklenburgiſche Major a. D. Herr v. Tiele⸗Winkler 
dei Ober⸗Lagiewnik in der Nähe der Maria⸗Wunſch⸗Hütte ſechs Coks⸗ 
Hoböfen nebſt den dazu gebörigen Gebäuden und Maſchinen unter dem 
Namen Hubertus⸗Hütte etabliren wird. Es inkendirt außerdem die Ge⸗ 
werkſchaft der Guten⸗Traugott⸗Grube bei Rosdzin auf dem ſog. Tiele⸗ 
Schachte dieſer Grube eine Förder⸗Dampfmaſchine von 20 Pferdekraft 
unter Kurzem aufzustellen, und wird die konzeſſſonirte ſchleſiſche Berg: 
werks⸗ und Hütten⸗Aktien⸗Geſellſchaft „Vulkan“ in der Gemeinde⸗Feld⸗ 
mark Bobrek auf den ihr dort eigenthüämlich zugehörigen Grundſtücken 
den Bau einer Dampfpumpen⸗Anlage in Angriff nehmen. 


Königshütte, 26. Mai. Se. konigliche Hoheit d i 
Friedrich Wilhelm von Preußen traf beute ee 555 uhr in 
einem prachtvollen, von vier herrlichen Pferden beſpannten Wagen hier 
ein. In Höchſtdeſſen Begleitung befanden fi die beiden Apjutanten, 
der Generalmajor v. Moltke und Major v. Heintz, Se. Excellenz 
der königl. Oberpräſident der Provinz Schleſien, Freih. v. Schleinitz, 
der königl. Dberberghauptmann Dr. v. Carnall und noch einige an⸗ 
dere Notabilitäten. Nachdem Se. königl. Hoheit am Eingange des 
Hüttenplatzes abgeſtiegen war, geruhte Höchſtderſelbe ſich nach der Hütte 
zu begeben, wo, während inzwiſchen die Vorſtellung mehrerer diſtinguir⸗ 
ter Perſonen ſtattgefunden hatte, der Guß einer Platte verbreitet wor⸗ 
den war, welcher nun ausgeführt, vollkommen gelang, und unter einer 
Krone den Namenszug Sr. königl. Hobeit daritellte. Beim Aufheben 
der Platte aus der Form erſcholl ein tauſendſtimmiges „Glück auf!“ 

Hierauf begab ſich Se. königl, Hoheit zur Beſichtigung der Koaks⸗ 
Oefen, und geruhte auch dieſem Zweige des Hüttesfaches volle Auf⸗ 
merkſamkeit zu widmen, kehrte demnächſf gegen 7 Uhr in dem zur Auf⸗ 
nahme des hohen Gaſtes feſtlich dekorirten Hütten⸗Gaſthofe ein, woſelbſt 
abermals einige Vorſtellungen ſtattfanden. 8 

Inzwiſchen hatten ſich ſämmtliche Berg- und Hüttenleute, erſtere 
mit Bergmanns Lampen und letztere mit Fackeln verſehen, auf dem 
Hüttenplaͤtze verſammelt, und zogen mit vielen Fahnen und von den 
aus Tarnowitz zu dieſem Zweck berüber beorderten Berghorniſten be⸗ 
gleitet, vor den Hütten⸗Gaſthof, woſelbſt aufgeſtellt, ein bergmänn'ſches 
Lied erklang. Se. königliche Hoheit erſchien zur großen Freude Aller 
vor der Front, ging dieſelbe entlang und gerubte an einige der Anwe⸗ 
ſenden huldreiche Worte zu richten. Der Fackel⸗ und Lampenzug ſetzte 
ſich hierauf nach dem Rhedens⸗Berge zu in Bewegung, und zog die 
von Hunderten von Kohlenfeuern espalirte Straße entlang, zu dem 
von bengaliſchen Flammen beleuchteten Rhedens-Denkmal, wo bald 
darauf auch Se. königliche Hobeit der Prinz, von glänzender Suite 
gefolgt, erſchien. Von der Höbe aus bot ſich dem hohen Gaſte ein 
ſchoͤner Anblick auf das inzwiſchen zweckmäßig erleuchtete Hüttenwerk 
dar, worüber Seine königliche Hoheit Seine Anerkennung auszuſprechen 
geruhte. Hoͤchſtderſelbe begab ſich hierauf zurück in das Hotel, woſelbſt 
das Souper befohlen war. 


R. Natibor. Die Bergwerks⸗ und Hütten ⸗Aktien⸗Geſe 
„Vulkan“ hatte am 25. d. M. die erſte Generalverſammlung 1 Bess 
then O.⸗S. abgehalten. Nicht nur der bei dieſer Gelegenheit vorge⸗ 
legte gedruckte Rechenſchaftsbericht, ſondern auch die an Ort und Stelle 
genommene Einſicht der bisherigen Bauten, gewähren die vollſte Ueber⸗ 
zeugung, daß jenes Unternehmen, vom gegenwärtigen Verwaltungsrat 
und Direktorium mit Umſicht und genauer Sachkenntniß geleitet — 
ſchon im nächſten Jahre den Aktionären verhältnißmäßig angemeſſene, 
möglichſt günſtige Reſultate bieten wird. Die ſehr preiswürdige Ace 
quifition des Grundeigenthums der Geſellſchaft, das in einer Fläche 
von 172 Morgen beſteht, ſchließt theils Kalkſteinprüche, theils Lehm 
und Sandgruben in ſich, ſo wie 40 Morgen Aecker und Wieſen, welche 
den dort befindlichen Arbeitern zur eigenen Benußung einen weſentlichen 
Vortbeil bieten, der mit den Intereſſen der Geſellſchaft eng verknüpft 
iſt; außerdem find in jenem Grundeigenthum einige Kuxe an der bo: 
breker Steinkohlengrube mit inbegriffen. Da nunmehr für bedeutenden 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


worden war. Man brachte die Leiche ſofort nach dem Gerichtshauſe 
in Newbourgh, und es begann die Unterſuchung der Umſtände dieſes 
geheimnißvollen Mordes. Schon am erſten Tage wurde die Ermordete 


g ev. Kirchen 


als Sarah Bloom von Shawangunk identifizirt, welche am vorherge⸗ 


henden Sonntage mit einem Manne, Namens Jenkins, von Newbourgh 
nach Baſin gefahren war und ſeitdem vermißt wurde, ohne daß man 
ibre Spur weiter als bis in die Nähe des Ortes auffinden konnte, an 
dem die Leiche gefunden worden war. Jane C. Bloom ſchwor, nach 
einer genauen Beſichtigung des Leichnams, daß fie denſelben nach ge⸗ 
nauen Kennzeichen als den ihrer Schweſter Sarah erkenne; andere 


Zeugen ſagten daſſelbe aus, und der Hausarzt der Familie Bloom 


glaubte eine ähnliche Erklärung abgeben zu müſſen, obſchon 
daß er ſich moͤglicherweiſe auch täuſchen könne. Da Jenkins die letzte 
Perſon war, in deren Geſellſchaft man Sarah Bloom geſehen hatte, 
ſo fiel natürlich der Verdacht des Mordes ſofort auf ihn, und die Be⸗ 
wohner von Newbourgh hatten in wenigen Stunden ein Gewebe von 
Hypotheſen fertig, welche die Schuld des Verdächtigten, der unver⸗ 
züglich in Haft genommen wurde, unwiderleglich nachwieſen. Man 
denke ſich aber das Erſtaunen der Leute, als am nächſten Tage, wenige 
Stunden nach Beerdigung der aufgefundenen Leiche, Sarah Bloom, 
wie fie lebte und leibte, in Newbourgb erschien, um gegen das Gerücht 
von ihrer Ermordung und einen gewiſſen, ibren Charakter verdächti⸗ 
genden Befund an der Leiche zu proteſtiren. Das Geheimniß des Mor⸗ 
des war durch ihr Erſcheinen freilich nicht aufgeklärt, aber Jenkins war 
wenigſtens von jedem Verdachte gereinigt, und ihre Verwandten, die 
durch leichtſinnige Ausſagen ſeine Verhaftung herbeigeführt hatten, von 
der entſetzlichen Verantwortlichkeit befreit, die auf ihnen hätte laſten 
müſſen, wenn er auf die ſtarken, gegen ihn vorliegenden Indizienbeweiſe 
hin verurtheilt worden wäre. 


er geftand, 


Berlin. Schon wieder meldet der Polizei⸗Bericht zwei Wald⸗ 
brände. Der eine entſtand in dem friedrichsfelder Forſt, und dar 
kurz darauf, als ein Bahnzug der niederſchleſiſch⸗markiſchen Eiſendahn 
dort vorübergefahren war, ſo daß die Vermutbung nahe liegt, daß 
Lokomotiven⸗Funken das dürre Gras und ae neben der Bahn 
in Brand geſteckt haben. Das Feuer ergriff ſpäter das auf der Hoͤhe 
ſtehende Kiefernholz und verbreitete ſich über etwa dreißig Morgen hin. 
Mannſchaften vom frankfurter Babnbofe ſetzten dieſem Waldbrand durch 
Aufwerfen von Erde und Umziehen mit Gräben ein Ziel. — Der zweite 
Brand brach (wie? iſt nicht ermittelt) in dem Forſt nach Spandau hin 
aus, und wurde von den Leuten des Förſters 
fähr 2 Morgen Wald verheert worden. 


—— — — 


gelöſcht, nachdem unge⸗ 


Mit einer Beilage. 
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Freitag den 29. Mai 1857, 


Nr. 245 der Breslauer Zeitung. 


(Fortſetzung.) 
Vorrath von Baumaterial, ſo wie für Lokale zur Unterbringung der 
Arbeiter, an denen es in dieſem Jahre nicht mangelt les ſind gegen⸗ 
wärtig 800 Arbeiter beſchäftigt), geſorgt it, fo kann mit Zuverſicht an: 
genommen werden, daß ſchon Mitte k. J. die Inbetriebſetzung zweier 
Hochöfen, und die der anderen beiden in moͤglichſt kurzer Zeit darauf 
ftattfinden wird. 
Der Kaſſenzuſtand des Baufonds ergiebt, daß bis Ende 15. Mai 
d. J. vereinnahmt worden 156,714 Thlr. — Sgr. 3 Pf. 
Dagegen bis dahin verausgabt 
worden 1 143,169 Tblr. 18 Sgr. 2 Pf. 
ſo daß gegenwärtig außer den noch 
nachträglich eingegangenen Reſten per 
6399 Thlr. ein Beſtand von . 
verbleibt. 


(Notizen aus der Provinz.) 
mebren ſich in bedenklicher Weiſe. 
in ihrer neueſten Nummer gegen 10 Brände auf, die in den letzten 

14 Tagen in der Umgegend vorgekommen ſind. Wie ſchon erwähnt 
(. geſtr. Zig.) vernichtete am 10. d. M. ein Waldbrand in Hoſena 
circa 20 Morgen Holz und Streu, am 15. d. Mid. auf Forſtreoier 
Geißlitz circa 15 Morgen, am 16. d. M. im Forfirevier Mücka eben: 
alls eine große Fläche, am 17. d. M. entftand im ſorauer Forſtrevier 
an 2 Stellen Brand, und am ſelben Tage auf Forftrevier Podroſche 
(Muskau), wo 70 Morgen Haide und gerodeter Kien abbrannten, am 
22. und 23. d. M. ünd mehrere 1000 Morgen Streu und vieles Holz 
bei Weißwaſſer (ebenfalls bei Muskau) eingeäfchert worden, und am 
24. d. M. fanden 4 Brände ftaıt.. In Sänitz (bei Rothenburg) bat 
es nämlich zuerſt gebrannt, dann bei Buchwalde (Priebus), wo eine 
Fläche von circa 30 Morgen niederbrannte, ferner ein Brand auf der 
Hörliger Haide, und zuletzt hat ein Brand bei Freiwaldau begonnen 
und eine ungeheure Flache bis Buhrau in Aſche gelegt. — Am 1. und 
2. Pfingſtfeiertage wird das Hermannsbad zu Muskau mit Konzert, 
Feſttafel und Ball eröffnet werden. 

. Grünberg. Auf dem protzker Reviere wurde am 21. d. M. 
ein Einwohner aus Milzig, nachdem er am Morgen des gedachten 
Tages mit einem Pferde auf die Weide gegangen, todt aufgefunden. 
Die Urſache feines Todes iſt bis jetzt nicht aufzuklären geweſen. — Am 
20. d. M. wurde zu D.⸗ Wartenberg der Grundſtein zu dem neuen 
Schulbauſe in feierlicher Weiſe gelegt. Der Bau iſt nur durch die 
große Liberalität der Patronin, der Frau Herzogin von Sagan, moͤglich 

eworden. — Der Vorſtand unſeres Gewerbe- und Garten-Vereins 
ordet in lobenswerther Weiſe alle Gewerbtreibenden und Induſttiellen 
auf, die mit Ende d. M. zu eröffnende Gewerbe-Ausſtellung in Breslau 
zu beſuchen. Die Koſten einer ſolchen Reiſe würden für jeden vor— 
wärts ſtrebenden Gewerbetreibenden kein Verluſt, ſondern ein angeleg— 
tes Kapital ſein, welches reichliche Zinſen bringen würde. Gleichzeitig 
möge man damit den Beſuch der Sammlung des Hrn. Reg.⸗Raths 

v. Minutoli zu Liegnitz verbinden. 

Schweidnitz. Am 21. d. M. war es auf der benachbarten 
alten Kynsburg ſehr lebendig. Ein großer Theil des Offizier⸗Corps 
eſigen Garniſon hatte in Begleitung von Damen dorthin einen 

Ausflug unternommen und zu dieſem Vergnügen gleichzeitig die Ba⸗ 
taillonsmuſik zum Konzertiren mitgebracht, wodurch den übrigen Be⸗ 
ſuchern der Burg ein genußreicher Nachmittag zu Theil wurde, begün: 
ſtigt durch das ſchönſte Wetter, indem kein Woͤlkchen den blauen Him⸗ 
mel trübte. Abende entfernten ſich die Gäſte aus den Gartenmauern 

der Burg wie zur Polonaife gepaart, voran das Muſikchor, welches 
Weiſen im tempo di marcia exekutirte; am Fuße des Berges ange: 
langt, nahm eine förmliche Wagenburg die Geſellſchaft zur Rückkehr 
auf. — Zu bedauern iſt nur, daß durch Entbolzung der Waldung die 
nächſte Umgebung der Kynsburg an Naturſchönheit verliert, indem da⸗ 
durch dem Auge des Beſuchers oͤdes, hoͤchſt unromantiſches Rodeland 
ſich darbietet. — 


13,544 Thlr. 11 Sgr. 1 Pf. 


Görlitz. Die Waldbrände 
So zäblt z. B. die „Lauf. Zig.“ 


Anſtalt 


* mauer, Apparate, Gasbeleuchtung, Ausbau des Wohngebäudes, Bau 


* 9 Pf., und ergiebt: 171,294 Thlr. 


dieſer Zeſtung durch das Direktorium veröffentlicht worden. 

ie Einnahmen des v. J. haben ae 19750 Thlr. a Sgr. ; Pf. 
3 one ne 7 s ? 2 
Demnach Ertrag am S r 

Davon Bee Gast d. J 1850 69,070 Thlr. 6 Sgr. 9 Pf. 
1) zur flatutenmäßigen Abſchreibung auf 

den Anlage⸗Conten, dem Effekten⸗ und 

Magazin⸗Conto 
2) 5 pt. Zinſen von dem Stamm- und 

Prioritäts⸗Stamm⸗Aktien⸗Kapital per 

520,000 Thlr. 
3) 6% pCt. Dividende, wovon 25 pt. an 

die urſprünglichen Unternehmer mit 

8377 Thlr. 23 Sgr. 4 Pf., der Reſt 

oder 4% pCt. des Aktien⸗Kapitals per 

520,000 Thaler an die Aktionäre mit 

25,133 Thlr. 10 Sgr.. .. 
4) Gewinn⸗Uebertrag auf das Jahr 1857 


Zuſammen wie oben 


9,356 Thle. 7 Sgr. 6 Pf. 


D 26,000 


33,511 8 
WI = 25 


69,070 Thlr. 


6 Sgr. 


Nach einer Zuſammenſtellung der Flammen, welche d die Gas⸗ 
Beleuchtun Ale geſpeiſt werden, nebſt einer 0 der Abneh⸗ 
er Privat⸗ 


mer beträgt die Zahl der öffentlichen Flammen 1001, 
flammen 11,894, folglich die Summe der Flammen überhaupt: 12,895. 
Unter den 1352 Abnehmern der Privatflammen befinden ſich 608 Kaufleute, 
und Gaſtwirthe, 61 Reſtaurateure und Zabagien, 30 Viktua⸗ 
lienhändler, 25 Konditoreien, 23 Weinhandlungen, 52 Backer, 23 Fleiſcher 
und Wurſtmacher, 131 Brauer, Kretſchmer und Oeſtillateure, 4 Bud: 
druckereien, 17 Buchhändler, 5 Fabriken, 3 Bahnhöfe, 14 Apotheken, 8 Ja⸗ 
weliere, 3 Kunſthandlungen, 15 Friſeure, 31 Poſamentirer, Hut⸗ und Hand⸗ 
ſchuhmacher 64 Schloffer, Klemptner, Zinn 
fa und ler 35 öffentliche Geb 


Geſellſchaften, 84 Privat: 
und 7 Schulen, ee ae er 


. 8 


jeßer, 5 Pfefferküchler, 11 Seifen⸗ H 


Nachdem die Rechnungs⸗Reviſions⸗Kommiſſion über die Buchführung 

und die Belege berichtet und dieſelben für vollkommen ordnungsmäßig er⸗ 
klärt hatte, wurde dem Direktorio die Decharge ertheilt und ſämmtliche Her⸗ 
ren Rechnungs⸗Reviſoren auch für das laufende Geſchaͤftsjahr von neuem 
gewählt. Zu Mitgliedern für die vakanten Stellen der Verwaltung er⸗ 
nannte die Verſammlung mit überwiegender Majorität die Herren Kauf⸗ 
leute Immerwahr und Siegfried Cehn, und bewilligte dem Direktorio, 
in Anbetracht ſeiner außerordentlichen Mühewaltung und Verdienſte um das 
Unternehmen, als Jahrgehalt die Summe von 1200 Thlrn. 
Wegen der mit jedem Jahre wachſenden Ausdehnung der Stadt und 
ihrer Etabliſſements war der Antrag auf Vermehrung des Anlage⸗ 
Kapitas bebufs Erweiterung der Anſtalt und einen deshalb erfor⸗ 
derlichen Nachtrag zu den Statuten geſtellt. Vorbehaltlich der höhe: 
ren Genehmigung wurde beſchloſſen: das gegenwärtige Anlage⸗Kapital von 
520,000 Thlr. um 130,000 Thlr. zu vermehren, fo zwar, daß an die jetzigen 
Inhaber auf je vier Aktien eine neue Aktie pari ausgegeben werden fol. 


Zur landwirthſchaftlichen Literatur.] Von den „Land: 
wirthſchaftlichen Mittheilungen“ des Oekonomieraths Chriſtiani (Berlin 
bei Boſſelmann) iſt das 2. Heft erſchienen, worin ein für die Landwirth⸗ 
ſchaft ſehr wichtiges Thema: die Erſparung des Streu⸗Materials, 
behandelt wird. Der Hr. Verfaſſer theilt ſeine Erfahrunger und Verſuche 
über die Aufſtellung des Rindvfehes bei Stroh und Erdſtreu, ſowie ohne 
Anwendung von Streumitteln mit, und befchreibt die Errichtung von Latten⸗ 
ſtällen, die ſich namentlich für ſolche Wirthſchaften empfehlen, welche an 
Streumaterial Mangel haben. 

Als eine höchſt intereſſante Schrift bezeichnen wir A. Rhode's: Bei⸗ 
träge zur Kenntniß des Wollhaares (Berlin bei Boſſelmann), welche, 
von einem tüchtigen Praktiker (Herr Rhode iſt Adminiſtrator in Eldena), 
verfaßt, darin ſeine Unterſuchungen über das Wollhaar mittheilt und dadurch 
zur Pflege deſſelben Anweiſung giebt. Nicht minder der Beachtung werth 
und den Viehzüchtern beſonders zu empfehlen iſt die in demſelben Verlage 
erſchienene Schrift des Hrn. v. Nathuſius: Ueber Shorthorn⸗Rind⸗ 
vieh, eine Race, welche ſeit langer Zeit in dem nordöſtlichen Theile von 
England, im Flußgebiete des Tees, in den Grafſchaften Durham und Bork⸗ 
ſhire gezogen, ſich durch Größe und Milchreichthum vorzugsweiſe auszeichnet. 
Mit Rückſicht darauf giebt der Hr. Verfaſſer beherzigenswerthe Winke über 
Veredlung der Racen, deren wirthſchaftliche Vortheile er audeinanderfegt. 
Von demſelben Verfaſſer haben wir eine nicht minder leſenswerthe Schrift: 
Erfahrung und Anſicht über die Zucht von Fleiſchſchafen (Berlin 
bei Karl Wigandt) erhalten. 


Berlin, 26. Mai, Während der Konſum wollenen Streichgarns für 
die ausgebreitete Induſtrie unſeres Platzes mindeſtens 60,000 Centner gegen⸗ 
wärtig beträgt, können die drei hier befindlichen Spinnereien bei angeſtreng⸗ 
ter Thätigkeit nur etwa 2500 Centner liefern. Zwei derſelben, welche im 
Ganzen ca. 3000 Spindeln mit einer Arbeiterzahl von 80 Perſonen be⸗ 
ſchäftigen, beſchraͤnken ſich auf ordinäre und mittlere Nummern; eine dritte, 
die bis jetzt 2400 Spindeln in Betrieb hat und ungefähr 60 Arbeiter be⸗ 
ſchäftigt, liefert höhere Nummern und konkurrirt unter Anwendung der 
neueſten Erfindungen mit den beſten Garnen des Auslandes. Dieſe Spinne⸗ 
reien waren im vorigen Jahre unausgeſetzt beſchäftigt. Außer denſelben be⸗ 
ſtehen hier und in der Umgegend zwei Shoddy⸗ Fabriken, welche wollene 
Lumpen verarbeiten und die Wolle nach England liefern, wo bis jetzt noch 
der Hauptmarkt für dieſe Wollen iſt. Es wäre zu wünſchen, daß ſich dieſem 
neuen Induſtriezweig eine größere Zahl von geübten Arbeitskräften zuwendete. 


* * 


London, 22. Mai. [Eifen, Kohlen und Metalle.] Obſchon der 
Vorrath von Zink klein iſt, bleibt der Markt dafür doch ſtill und Preiſe 
ſind billiger als in letzter Woche. Umſätze geſchahen zu 30 15 4 31 
für loco und „ 30. 10 für ſchwimmende Waare. Schott. Roheiſen mehr 
und zu feſteren Preiſen gehandelt; gem. No. 758 A 75 3 d pro Kaffe be⸗ 
zahlt. Der Markt ſchließt indeß ruhiger zu 74s 6d a 75. In fabrizirtem 
Eiſen viel Umſatz. Schienen ab den Werken bringen 7 % 158 8 £ 
tofforbfbiee 982 105, Common⸗Wales⸗Stangen⸗ 7 „ 128 6a. In Zinn 
blieb der Umſatz beſchränkt, Preiſe für Oftind. find weichend, für Straits 
ſchöner Qual. iſt in Auktion 138 = bezahlt. Banca brachte aus der Hand 
142. Verzinntes Eiſenblech bei trägem Abzug im Preiſe weichend, 10 Coke 
348, IX 406, 10 Charcoal 39 8 6d, IX 46 8 pro Kiſte. Blei in größeren 
Quantitäten meiſt zum Export gekauft, Preiſe feſt. Spaniſch Roh⸗ 23 2 
158. In Kupfer mehr Umſatz, engl. Scheiben und Kuchen 126 . 

+ Breslau, 8 Mai. [Börſe.] Bei lebhaftem Verkehr bewahrte 
unfere heutige Börſe eine feſte Haltung. Das Hauptgeſchaft fand zu beſſe⸗ 
ren Preiſen in Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahnaktion ſtatt; dagegen waren 
Oberſchleſiſche und Freiburger aller Emiſſionen, ſowie Neiſſe⸗Brieger billiger. 
Oderberger find pr. Juni viel unter dem Kaſſencours verkauft worden. Die 
Stimmung im Allgemeinen konnte am Schluſſe eine feſte genannt werden. 
In Kreditpapieren ging wenig um; öfterreichifche wurden zu unveränderten 
Preiſen Einiges gehandelt. Schleſ. Bankverein iſt des nahe bevorſtehenden 
ultimo wegen etwas niedriger verkauft worden. 

Darmftädter, abgeſt., 106 bezahlt und Br., Luxemburger — —, Deſſauer 
80 Gld., Geraer — —, Leipziger — —, Meininger — —, Credit⸗Modilier 
8 bez. u. Br., Thüringer — —, ſüddeutſche Zettelbank — —, Koburg⸗ 
Gothaer 80 Gld., Commandit⸗Antheile 110%, Gld., Poſener 100 bez. u. Glö., 
Jaſſyer — —, Genfer — —, Waaren⸗Kredit⸗ Aktien —, Nahebahn 86 Gld, 
ſchleſiſcher Bankverein 95 —95 bez., Berliner Handels⸗Geſellſchaft — —, 
Berliner Bankverein — —, Kärnthner — —, Eliſabetbahn — —, Theiß⸗ 


bahn — —. 

§s Breslau, 28. Mat. a Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen weichend, loco, Mat, Mai⸗Junk, Juni⸗Juli und Juli⸗Auguſt 38 
Zhle, bezahlt und Dr., Septbr. Okebr. 30 80 Pole bezahlt. — Rüböl 
loco und Mat 18 Thlr. Br., Sept.⸗Okt. 1417 bez. u. Br., 14% Thlr. Gld. 
Kartoffel⸗Spiritus Mai 11—10 4, Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 11 Thlr. 
bezahlt, Juli⸗Auguſt 11% Thlr. bezahlt 

> [Produftenmarkt.] Durch ſchwache Zufuhren und beſſere Kauflust 
war der heutige Markt in etwas feſterer Haltung und für ſaͤmmtliche Frucht⸗ 
körner wurden die Preiſe zur Notiz erreicht 

Weißer Weizen Er Sgr. 


Gelber Weizen . 
a 560-6570 „ nach Qualität 
d 


— 


Brenner⸗Weizen 


Roggen — 
Geste Bede Ne 42—44—45 —46 2 Gewicht. 
GAfee:. wart 35-27—29-31. „ 

ben 42—44—46—48 


— Auf Lieferun nach der Ernte war gute 
nach Verſchiedenheit des Lieferungs⸗Termins 


ehandelt und 14½ Thlr. bezahlt, 14% Thlr. 
Regal rung bezahlt und dieſer Preis ferner Br. 


Weiße Saat 14-1516 17 Thlr. nach Qualität. 
Se 6477-8 Thlr. 

An der Börſe war es mit Roggen wiederum matter und zu billigeren 
Preifen iſt Mehreres umgegangen; Spiritus blieb in weſchender Tendenz 
und wurde nicht unbedeutend gehandelt. — Roggen pr. Mai und Mai-Juni 
38 Thlr. bezahlt und Br., Juni⸗Jull 38-37% Thlr. bezahlt, Jull⸗Auguſt 
38¼—38 Ablr. bezahlt, Septbr.⸗Okttr. 39½—39 Thlr. bezahlt. Spiritus 
loch 10% Thlr. Gld., pr. Mal und Mai⸗Junt 104%, Thir. bezahlt und Gld., 
Juni⸗Jull 11 Thlr. bezahlt und Sr., Julf⸗Augußt II 7. Thlr. bezahlt u. Ed. 

I. Breslan, 28. Mai. Zink ohne Geſchäft. 
Waſſerſtand. 
Breslau, 28. Mai. Oberpegel: 14 F 13. unterpegel: 1 F. 10 8. 
4 Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Grünb eg Weizen FW Sgr., Roggen 45—48 Sgr., Gerſte 44—45 
Sgr., Hafer 33-30 Sgr., Erbſen 45—47 Sgr., Kartoffeln 16-20 Sgr., 
eu 15—17 Sgr., Stroh 3% —4 Thlr. : 
Bunzlau. Weizen 87 97, Sgr., Roggen 45—51 1 Sgr., Gerſte 
384143 Sgr., Hafer 214 —23% Sgr. 


Glogau. 
42-45 Sgr., Hafer 26½ —20 Sgr., Kartoffeln 13—14 
ter 7—8 Sgr., 
Schock Stroh 3% —3 / Thaler. 

Nimptſch. Weißer Weizen 6788 Sgr., gelber 6583 Sgr., Roggen 
40— 45 Sgr., Gerſte 34—40 Sgr., Hafer 20 — 20 Dr. 

Neiſfe. Weizen 73-87 Sgr., Roggen 43 —48 Sgr., Gerſte 36—40 
Sgr., Hafer 20—24 Sgr., Erbſen 40—40 Sgr., Quart Butter 14-16 Sgr. 

Jauer. Weißer Weizen 85—95 Sgr., gelber 77—87 Sgr., Roggen 45 
bis 49 Sgr., Gerſte 38—42 Sgr., Hafer 22—24 Sgr. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


ar Glogau, 27. Mai. In Nr. 105 dieſer Zeitung iſt bereits auf die 
„Tarife für den Waaren⸗Transport auf den deutſchen Eiſen⸗ 
bahnen ꝛc.“ (Glogau, Zimmermann) hingewieſen. Das Werk, von welchem 
damals das 1. Heft erſchienen war, findet nunmehr durch das zweite, uns 
jetzt vorliegende feine vollftändige Ergänzung, weshalb wir mit einigen 
Worten darauf zurückkommen wollen. — Außer den Tarifen von 4% deutſchen 
(einſchl. der öſterreſchiſchen Eiſenbahnen, welche überall mit den erforderlichen 
Erläuterungen, als Klaffifisirung der Frachtgüter ꝛc. verſehen find, finden 
wir eine „Reduktions⸗Tabelle a) des Zoll⸗Gewichts in wiener Gewicht 
und b) des wiener Grwichts in Zoll⸗Gewicht“; den „Tarif für den direkten 
Verkehr von 25 Stationen des mitteldeutſchen Eiſenbahn⸗Verbandes (3. B. 
Berlin, Hamburg, Dresden, Magdeburg, Leipzig, Erfurt, Kaſſel ꝛc.) mit 
24 Stationen der franzöſiſchen Oſtbahn“ (z. B. Paris, Calais, Havre, 
Chalons ſ. M., Nancy zc), nebſt vollſtändiger Angabe der Klaſſiſizirung, 
der Steuer⸗ und Zoll⸗Vorſchriften, der Lieferzeit 2c.; das „Bereins⸗Regle⸗ 
ment für den Güter⸗Verkehr auf den Eiſenbahnen Deutſchlands, vom 
1. Dezemder 1856 / nebſt den „zusätzlichen Beſtimmungen“ über die direkte 
Güter⸗Beförderung a) im norddeutſchen und b) im mitteldeutſchen Eiſen⸗ 
bahn⸗Verbande; endlich zwei, für dieſe beiden größeren Verbände beſonders 
aufgeſtellte Meilenzeiger. Bei der Ausführlichkeit und Zuverläßigkeit, 
mit welcher dies Werk bearbeitet iſt, läßt ſich erwarten, daß es von allen 
Kaufleuten und Spediteuren, welche jetzt mit den Eiſenbahnen in ſtetem 
Verkehr ſtehen, mit großem Nutzen wird gebraucht werden können. 


Sar, Pfd. But⸗ 


Wien, 27. Mai. Bei der heutigen General⸗Verſammlung der ER 
privilegirten Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft wurde die Dividende pro 1856 
auf 21 Free, 584, Cts. für eine Aktie feftgefegt, fo daß mit Zurechnung der 
om 1. Juli d. 3. fälligen Intereſſen per 8 Fred. 54 Cts. der Werth des 
Covpons im Ganzen ſich auf 33 Feed. 65% Ets. herausſtellt; derſelbe wird 
bei der pro Juni ausgeſchriebenen Einzahlung mit dem Betrage von 30 Fres. 
in Rechnung gebracht. — Der künftige Bedarf wird durch Emiſſion von 
Obligationen bis zum effektiven Belaufe von achtzig Millionen Francs ge⸗ 
deckt werden. 


— — — — — — — 


Tin Sera te 


Bekanntmachung. [529] 
Unter Hinweiſung auf die für die hiefigen Pferderennen gegebenen frü⸗ 
heren polizeilichen Anordnungen wird hierdurch bekannt gemacht, daß nach 
dem Beſchluſſe des Direktoriums des Vereins für Pferderennen und Thier⸗ 
ſchau auch in dieſem Jahre bei dem am 2 bis 4, J 
Pferderennen der zwiſchen der Rennbahn und der Schwoitſcher⸗Straße gele⸗ 
ene Raum für alle Wagenfahrt abgeſchloſſen bleibt, und es werden daher 
für dieſe beiden Tage alle Zuſchauer-Wagen hinter der Paßdrücke den näch⸗ 
ſten Weg rechts auf die Kalkbrennerei zu einzuſchlagen und demnächſt längs 
der Rennbahn hinter der Tribüne vorbei, bis jenſeits der Grüneſcher⸗Straße 
zu fahren haben, wo allein ſowohl die leeren, als die beſetzt bleibenden Was 
gen ſich aufſtellen dürfen und zwar in derjenigen Ordnung, welche die da⸗ 
mit beauftragten Polizei⸗Beamten am Orte ſelbſt anweifen werden. 
Die Rückfahrt nach beendigtem Rennen erfolgt auf demſelben Wege bei 
der Kalkbrennerei vorbei und es wird jeder Fahrende, der die Richtung nach 


der Schwoitſcher⸗Straße einſchlagen oder außer der Reihe fahren follte, es | 


ſich gefallen laſſen müffen, an der Paßbrücke fo lange aufgehalten zu wer⸗ 
den, bis alle in ununterbrochener Reihe von der Kalkbrennerei herkommenden 
Wagen die Brücke paſſirt haben. 

Diejenigen Zuſchauer, welche ſich zu Pferde befinden, werden zur Ver⸗ 
meidung des Ausbrechens der Rennpferde erſucht, ſich während des Rennens 
mindeſtens 50 Schritt von der Bahn⸗Einfaſſung entfernt zu halten. 

Im Uebrigen wird noch an das für die Sicherheit der Reitenden wie der 
Zuſchauer beſonders wichtige Verbot des Mitbringens der Hunde erinnert. 

Wer dawider handeln ſollte, wird es ſich ſelbſt beizumeſſen haben, wenn 
mit jedem zu Gebote ſtehenden Mittel dagegen eingeſchritten wird. 

Breslau, den 27. Mai 1857. 
Königl. Kommandantur und Königl. Polizei⸗Präſtdium. 
: J. V: v. Mauſchwitz. v. Kehler. 


Folgender Brief liefert einen neuen Beweis von der wohlthätigen Wir⸗ 
kung der Revalenta Arabica von Du Barry bei Unterleibsbeſchwerden, Ner⸗ 
ven⸗, Lungen-, und Leberkrankheiten⸗, Huſten, Schwäche, Auszehrung und in 
andern Krankheitszuſtänden, wo alle Mittel erfolglos geblieben waren: 


Eſſer St., New⸗York, 19. Mai 1856. Mein Mädchen, 4 Monate alt, 


litt über 14 Tage an fortwährendem Erbrechen und Abweichen; Alles, was 
es zu ſich nahm, mußte gleich wieder heraus, und es wurde in Folge deſſen 
ſo abgezehrt, daß es einem Skelett ähnlich ſah und wenig Hoffnung zum 
Aufkommen war. — Nachdem ich dem Kinde zum erſtenmal Revalenta Ara⸗ 
bica gegeben hatte, hörte das Erbrechen ſowohl als der Durchfall auf, und 
dieſe Mehlſpeiſe bekam ihm ſo gut, daß gar kein Rückfall mehr ſtattfand 
und das Kleine nach wenigen Tagen ſchon wieder andere Nahrungsmittel 
vertragen konnte; daſſelbe befindet ſich bereits ganz wohl, nimmt täglich zu, 


Weizen 80—88 7 Sgr., Roggen 42½ —47½ Sgr., Gerſte 
Mandel Eier 4—4½ Sgr., Gtr. Heu 22½ 27 % Sgr., 


uni d. J. abzuhaltenden 


ſchlaͤft ſehr ruhig und iſt munter und luſtig. — Benutzen Sie dieſe erfreu ⸗ 


liche Mitthellung zum Beſten der Eltern, die kranke Kinder haben, ich bin 
gern bereit, jede weitere Auskunft zu geben. Karl Harth. 
Die Gefahr, daß ein intelligentes Publikum, einem groben und großarti⸗ 
gen Betrug ſich opfernd, ſchädliche Nachahmungen von Du Barry's weltbe⸗ 
ruͤhmter Revalenta Arabica kaufe, iſt zu klein, um irgend einer Verwarnung 
u bedürfen. Der Name Barry Du Barry et Comp. 77 Regentstreet London 
ft auf dem Siegel und Umſchlag eines jeden echten Ganifter; ohne dieſe Zei⸗ 
chen kann keiner echt ſein. Empfohlen und praktiſch bewährt durch die Dok⸗ 
toren Ure, Harvey, Shorland, Campbell, Gatticker, Medizina lrath Würzer, 


durch den hochedlen Grafen Stuart de Decies; Gräfin Gaftleftuart; Hof⸗ g 


marſchall von Pluskow in Weimar; königl. Polizei⸗Kommiſſar v. Biatos⸗ 
korski; Ferd. Clausberger, k. k. Bezirksarzt; Frau C. v. Schlozer, Wands⸗ 
beck bei Hamburg; Herren Jules Duvoifin, Notar, Grandſon, Schweiz, und 
tauſenden andern Perſonen, deren dankbare Anerkennungen in Abſchrift gra⸗ 
tis franko per Po zu haben find von Barry du Barry u. 

edrichsſtraße, Berlin. Preife: in Blechdoſen „ Pfd. zu 18 Sgr., 1 Pfo 

Thlr. 5 Sgr., 2 Pfd. I Thlr. 27 Sgr. — 5 Pfd. 4 Thlr. 0 Sgr. — 
12 Pfd. 9% Thlr. = ur - t — — 10 508 1 % a 2% Thlr. — 2 

4 lr. — . r. — 10 pp. 
Abet = Konſumenten verſendet das berliner Haus Doſen per Eſſenbahn 
und Poſt in ganz Deutſchland bei Empfang des Betrages; die 10⸗Pfund⸗ 
und 12⸗Pfund⸗Doſen franto Porto. 


weiduitzerſtr. 50, Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtr. res⸗ 
957 Rud. Hofferichter u. Comp in Bilge 2 2 
Tamms in Neiſſe. E. E 


Mori . 
ug. Brettſchneider in Oels. 
Oherfi 


l. Wilh. 
= . Guftav Böhm in Ae 
atius 


Comp., 47 Neue 


lr. — Zur Beguem⸗ 


„Carl Straka, Albrechtsſtraße 35778 Guſtav S 19, x 


J) Feſt⸗Tableaux, arrangirt von Hrn. 


” 


Herrn Prössdeorf, — 


BA A . „ re 8 
r 12% 3 * 3 * e a # 


Arnſere am heutigen Tage vollzogene ehe⸗ 
liche Verbindung zeigen wir hiermit 
Freunden und Verwandten ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung ergebenſt an. [4041] 
SGoczalkowitz und Zabrze, 25. Mai 1857, 
u Valentin Meinert, 
Schmiedemeiſter, Bohrthurm 5 

d Marie Reinert, geb. Hautzinger. 


Reinhold derte, 
königl. Grubenfteiger zu Zabrze. 
Mathilde Jenderſie, geb. Hautzinger. 


[4774] Todes⸗Anzeige. - 

Nach den langen und ſchmerzlichen Leiden 
einer Leberverhärtung entſchlief ſanft heute 
Abend 6½ Uhr zum ewigen Frieden unſere 
treue Lebensgefährtin, liebende Schweſter un⸗ 
vergeßliche Tante, Caroline Salzmann, 
geborene Woltersdorf, im Alter von faſt 
54 Jahren. Nur wer ihre aufopfernde Liebe 
und ihr vortreffliches Herz gekannt hat, wird 
unſern namenloſen Schmerz ermeſſen können. 

Dieſe traurige Anzeige widmen wir ent⸗ 
fernten Verwandten und Freunden ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung. 

Breslau, den 27, Mai 1857. 

Carl Salzmann, als Gatte. 

Charlotte Hoffmann, geb. Wol⸗ 
tersdorf, als Schweſter. 

Bertha Hoffmann, geb. Stockmar, 
als Nichte. 


14960] e 

Das heute Nachmittag 5 Uhr an den Fol⸗ 
gen der Entbindung und hinzugetretenem ner⸗ 
vöſen Fieber erfolgte ſanfte Dahinſcheiden 
unſerer innig geliebten, uns unvergeßlichen, 
guten und braven Gattin, Tochter, Schweſter 
und Schwägerin, Frau Thereſe Woll⸗ 
heim, geb. Meyer, zeigen wir tiefbetrübt, 
um ſtille Theilnahme bittend, entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden hierdurch an. 
Breslau, den 27. Mai 1857. 

Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 

3 Uhr ftatt, 


Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß 
entſchlief heut Morgen 11 Uhr ſanft nach 
achttägigem ſchweren Leiden zu einem beſſern 
Sein, meine geliebte Ehefrau Marie, geb. 
Goelich, im Alter von 37 Jahren. Wohl⸗ 
meinenden Verwandten und Freunden widme 
ich dieſe Anzeige, mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme. l 

Die Beerdigung iſt Freitag Vorm. 11 Uhr 
auf dem großen Kirchhof in der Nikolaivorſtadt. 

Breslau, den 27. Mai 1857. 4949 

Johann Samuel Püſchel, Gaſtwirth. 


Theater⸗ Repertoire. 
n der Stadt. 

Freitag, den 29. Mai. 42. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zur Feier der Eröffnung der zweiten 
ſchleſiſchen Induſtrie⸗Ausſtellung: 
1) Feſi⸗Ouverture, von C. M. v. Weber. 
2) Der 1 der N28 9 

edichtet von Julius Lasker, geſprochen von 
3 Jürgan. 3) Heil der Juduſtrie! 
Feſtgeſang von Julius Lasker, komponirt 
von E. Seidelmann, geſungen von Hrn. 
Rieger und dem gefammten Perſonal. 


Dringende Witte. 


Das im hieſigen Kreiſe und den hieſigen beiden Parochien gelegene, circa 1100 Seelen 
zählende Dorf Granowiec hat am Nachmittage des heutigen Sonntags binnen einer Stunde 
durch eine gewaltige, von dem großen Winde unaufhaltſam angefachte Feuersbrunſt den 
vierten Theil feiner ſämmtlichen Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude verloren, während in dem⸗ 
ſelben noch mehrere wüſte Brandſtellen aus dem vorigen Jahre vorhanden ſind. Die Be⸗ 
völkerung dieſes Dorfes iſt zufolge der großen Unfruchtbarkeit des Bodens größtentheils 
blutarm. Von der Habe der Abgebrannten hat nur wenig gerettet werden können, da das 


großer Uebervölkerung des Ortes fo dringliche Wiederherſtellung der bis auf den Grund 
zerſtörten Gebäude iſt kaum in Jahrzehnten zu hoffen, wenn nächſt Gottes Hilfe nicht auch 
nachhaltige baldige Unterſtützungen edler Menſchen eintreten. Von der gewaltig ſchreienden 
Noth der armen Abgebrannten, welche kaum mit „ des Realwerths der Gebäude verſichert 
ſind, unabweislich gedrängt, dürfen wir nicht anſtehen, gute Menſchen in Nahe und Ferne 
auf das inſtändigſte um Unterſtützungen an Geld, Kleidungsſtücken, Lebensmitteln und Bau: 
materialien für die ſo ſchwer Heimgeſuchten zu bitten. Der barmherzige Gott erwecke uns 
nur recht viele Geber! O halte Keiner, der von dem Unglück Kunde erhält, auch die kleinſte 
Gabe in der Meinung zurück, auf die kleine Gabe komme es nicht an. Das Unglück ift fo 
groß, der ihre Hände nach Hilfe Ausſtreckenden ſo viele, daß wir auch den Pfennig in 
jeder Geſtalt mit dem heißeſten Dank in Empfang nehmen werden, Alle Sendungen 
und Zuſchriften (etwaige Offerten von Baumaterialien) bitten wir an den mitunterzeichneten 
Paſtor Altmann zu adreſſiren. Auch wird die verehrliche Expedition d. Bl. namentlich 
Gaben an Geld freundlichſt an uns befördern“). 
Adelnau, Prov. Poſen am Sonntage Exaudi, den 24. Mai 1857. 
Das Granowiecer Brand⸗Unterſtützungs⸗Komite. 
Dr. Altmann, Paſtor. Czerwinski, Propſt. Kromarek, Schulz. 
v. Dresler, kgl. Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſarius. Bieneck, fürſtl. Gutspächter in Swieca, 
Mix, Lehrer. Seidel, k. Kreis⸗Wundarzt. 


) Sehr gern find wir bereit, guͤtige Gaben für die Verunglückten anzunehmen. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Zu Hilfe! Promenaden-Deputation! Zu Hilfe! 
Wenn es unmöglich iſt, die Promenade täglich zu ſprengen, warum find denn 
da die Eſel und der Wagen erſt angeſchafft worden? 4050] 


Eröffnung der Induſtrie⸗Ausſtellung. 
Freitag den 29. d. M. Vormittag 11 Uhr. 


Die Ausſteller wollen ſich am gedachten Tage Vorm. 10 Uhr in der Halle ge: 
fälligſt einfinden. Die Einlieferungs⸗Quittung dient als Eintrittskarte. 
Nachmittag 3 Uhr Zutritt für das Publikum für 10 Sgr. 
Sonnabend 8 Uhr Früh bis 6 Uhr Abends für 22 Sgr. 
Sonntag 11 — 1 Uhr und 3 — 7 Uhr für 5 Sgr. 
ohne Wechſelung am Zähler. 
Breslau, den 27. Mai 1857. [4023] 
Das Direktorium und der Vorſtand des Gewerbe:Bereins. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Es ſoll die Lieferung von 700 Ctr. rohen Rüböls und 
a ; 300 Str. raffinirten Rüböls : 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. 

Termin hierzu iſt auf 

den 19. Juni d. J., Vormittags 22 Uhr, 

in unſerem Central⸗Bureau auf hieſigem Bahnhofe anberaumt, bis zu welchem die Offer⸗ 
ten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
x „Submiſſion zur Uebernahme der Lieferung von Rüböl“, 
eingereicht fein müſſen, und in welchem auch die eingegangenen Offerten in Gegenwart der 
etwa perſönlich erſchienenen Submittenten eröffnet werden. 

Die Submiſſions⸗ Bedingungen liegen im Bureau unferer Central⸗Betriebs⸗Materialien⸗ 
Verwaltung zur Einſicht aus, und können daſelbſt auch Abſchriften dieſer Bedingungen 
gegen Erſtattung der Kopialien in Emfang genommen werden, [4056] 

Breslau, den 25. Mai 1857, 

Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Bekanntmachung 
Verwaltungs⸗Abtheilung. — Nr. 4080 und 4210, 


5 L n 
Kaliſch, den 1. 0 1857, Der Magiſtrat der Stadt Kaliſch. 
In Folge des nahe bevorſtehenden Wollmarktes in der Stadt Kaliſch, welcher gemäß des 


Reſcipts der Gubernial⸗Regierung vom 13/25. April d. J. Nr. 10308 mit dem 19/31, Mai 
d. J. feinen Anfang nehmend, 3 Tage hindurch dauern fol, bringe ich den Producenten, fo 
wie dem mit Wolle handelnden Publikum behufs ihrer möglichen Vorbereitung, durch vor⸗ 
ſtehende zeitige Benachrichtigung, Folgendes zur öffentlichen Kenntniß. 

1) Die Waagen und Brückenwaagen werden 3 Tage vor dem Beginn des Marktes einge: 
richtet ſein; über die abgewogene Wolle erhalten die Intereſſenten Waagezettel, für 
welche pro Ctr. à 100 Pfd., 10 polniſche Groſchen oder 5 Kopeken zu zahlen find, 
Während dieſer Zeit wird die Jahrmarks⸗Deputation in Betriebſamkeit treten und dafür 
ſorgen, daß den Wollverkäufern ſo wie den Käufern die nöthige Erleichterung zukommt. 
Die zum Markt gebrachte Wolle ſoll mit einem Zeugniß über das örtliche Herkommen 
derſelben verſehen ſein; das Zeugniß iſt von dem betreffenden Orts⸗Schulzen oder Bür⸗ 
germeiſter auf einem Stempelbogen im Werthe von 7 und ein halb Kopeken auszuſtel⸗ 
len und durch Beidrückung des Amtsſiegels die Nichtigkeit, daß die Wolle auch wirklich 
inländiſche, zu beglaubigen. 

erner wird beſtimmt werden, daß die zum Markt gebrachte Wolle ohne Verzug und 

inderniſſe die Thorwachtpoſten direkt nach dem Marktplatze, welcher vor dem Gebäude 
des Gubernements⸗Amtes eingerichtet werden wird, paſſiren kann - 

5) Da, wie es bekannt ift, die im Lande produzierte Wolle eine der wichtigeren Ausfuhr: 
Handels⸗Artikel iſt, ſo werden die Beſitzer der Schafe darauf aufmerkſam gemacht, daß 
ſie ſorgfältig waſchen, vor der Schur ausſondern und die Wolle vorſichtig, ohne die 
Flocken zu zerreißen, in Säcke, welche das im Handel gebräuchliche Gewicht von 13 Stei⸗ 
nen nicht überſteigen, einzupacken. 
Die Wollſäcke dürfen weder geflickt noch auf der Außenſeite genäht werden, da hierdurch 
die Beſorgniß erregt wird, daß die Wolle bei der Ausfuhr ins Ausland möglicherweiſe 
auf dem Wege umgepackt, oder durch andere von kranken Schafen erſetzt worden iſt. 
Es iſt bekannt, daß von der Beobachtung der oben angeführten Bemerkungen einmal 
ſowohl die Vortheile als auch Nachtheile der Producenten, dann aber entweder die Ver⸗ 
größerung der Concurrenz oder Verſcheuchung der Abnehmer abhängt. 
Endlich wird der Wollhandel in Bezug auf das Gewicht nach den auf den ausländifchen 
Wollmärkten gebräuchlichen Gewichten vor ſich gehen, d. i. der Centner zu 132 Pfund, 
wo auf 4 Steine zu 33 Pfund brutto ſammt dem Wollſacke gezählt werden. [530] 
Präſident: v. Nomann. Sekretär: Mabazow. 


Regiſſeur Schwemer. Hierauf: „Czaar 
und Zimmermann, oder: Die beiden 
Peter.“ Komiſche Oper mit Tanz in 
3 Aufzügen von A. Lorging, 

Wer Nachverkauf von Bons auf die 
noch ſtattfindenden 20 Abonnements⸗Vorſtel⸗ 
lungen des 2. Quartals findet bis zum 2. Juni 
ſtatt und wird mit dieſem Tage definitiv ge⸗ 
ſchloſſen. 

In der Areng des Wintergartens. 2 
Bei ungünſtiger Witterung im Saaltheater.) 
tan, den 29. Mai. 8. Vorſtellung des 3 
Abonnements Nr. II. 1) Konzert von 
A. Bilfe (Anfang 45 Uhr). 2) „Er 
iſt Baron, oder: Unter den Linden 
und in der Reezengaſſe.““ Poſſe mit 
Geſang in 3 Akten von R. Hahn. Muſik | 
von Th. Hauptner. 3) „Die Ziller⸗ 
thaler.“ Liederſplel in 1 Akt von J. 
Neßmüller. (Anfang ½6 Uhr.) 


Aang 

Die Breslauer Kunstaus- A 

stellung ist von Vorm. 9 Uhr bis N 
A Abends 6 Uhr (#lücherplatz im Börsen- 
A gebäude) geöffnet, Eintrittspreis 5 Sgr. 


2 
ANN (3596) Ae 


Mein Bureau befindet ſich von heut 
ab in meiner Wohnung Karlsſtraße , 
Nr. 32, eine Treppe hoch, im Hauſe 
des Kaufmanns Hrn. Flatau sen. 
Breslau, den 29. Mai 1857. 


Der Rechts-Anwalt u. Notar Poſer. 


Nur noch 12 Vorſtellungen, am 10. 
Juni unbedingt die letzte. 


CIRAUE EAUESTRE 


14051] 


Ed. Wollschläger. 


Heute Freitag, den 29. Mai 
Anfang 7% Uhr. 
Manoeuvre a douze, geritten von 6 
Damen u. 6 Herren. Noung-Sylvan, 
arab. Schimmelhengſt, geritten vom Direktor 
Wollsehläger. — Arminus, Tra- 
kehner Schimmelhengſt, 4 von Hrn. 
Gärtner. — Cora, irlaͤndiſcher Doppel⸗ 
Pony, in Freiheit dreſſirt und vorgeführt von 
Debut der Herren 
Gebr. Nieolets. — Debut des Herrn 
A, Nagels mit feinem Sohn. 
Morgen Abend Vorſtellung. 


5 6 Uhr. A 
Gietub-Eröffaung . 94 use 7% Uhr. 
Ed. Wollschläger, Direktor. 


1. ee 

Der Untergang der Welt“ am 13. 
uni 1857, Preis 1 Sge. Wiederverkäufer 
er bei Abnahme von 30 Expl. 10 Freiexpl. 
bei W. Jacobſohn u. Co., Kupferſchmiedeſtr. 44 


— = | 


— 


S 
S 


— 


Die hier erſcheinende bisherige Morgen⸗Zeitung 
ie Zeit“ 


gabe erſcheinen. Die mit den Schnellzügen deſſelben Tages von hier abgehende Abend⸗ 
ausgabe wird demnach dle neueſten politiſchen Nachrichten des Orts und aus dem Weſten 
12 bis 84 Stunden früher als bisher unſeren Leſern zuführen. Zahlreiche, 
mit den Hauptplätzen des politiſchen und merkantilen Verkehrs angeknüpfte dire te Ver⸗ 
bindungen, ſowie die Gewinnung namhafter Kräfte für das Feuilleton laſſen mit 
Sicherheit erwarten, daß die „Zeit“ zu den am beſten und am ſchnellſten unterrichteten 
Journalen gehören und einen intereſſanten und mannigfaltigen Unterhaltungsſtoff liefern 
wird. Beſtellungen, welche rechtzeitig erbeten werden, find bei der nächſt gelegenen Poſt⸗ 
Expedition zu machen, und betragt das Abonnement vierteljährl. in Preußen 1 Thlr. 1110 ne 


außerhalb Preußen 1 Thlr. 25 Sgr. 
Berlin, im Mai 1857, 5 
So eben iſt erſchienen im Selbſtverlage des Verfaſſers, Neuegaſſe Nr. 18, par terre 
Poſitiver Beweis, daß die Welt am 13. Juni 1837 nicht untergeht. 
Preis 1 Sgr. 14957] 
1 kranke Ballen und eingewachſene Nägel heilt von 10—12 
neraugen 7 und 3—6 Uhr Schmiedebrücke Nr. 48, im Hötel de Saxe, 
2. Etage: [4906] Ludwig Oelsner, Fußarzt. 
err . 
* pP * 
Braunen Farin (Hochzucker) a Pfd. 4 Sgr., 
hellbraunen 9 1 gelben Farin, weißen Farin und Brodt⸗Zucker empfiehlt zu zeitgemäß 
billigen Preiſen, namentlich bei Ankauf von größeren Quantitäten und zum Wiederverkauf. 
Rein und gut ſchmeckende Kaffee⸗Sorten, ſowohl Dampf⸗Kaffee, als auch roh in Aus⸗ 
wahl billigſt. Alle Sorten Reis, a Pfd. 14,1%, 2 bis 3 Sgr., im Ganzen billiger, offerirt: 
. zeige Lüke 2 
14972 Schmiedebrücke 43, im grünen Kürbis. 


J 


Mn 
14005] In der eigens dazu erbauten Bude des Volksgartens 


Feuer bei feinem reißenden Umfichgreifen alle Rettungsanſtrengungen vereitelte. Die wegen | na 


0 
wird vom 1. Juli d. J. ab 7 Preis ⸗ Erhöhung in einer Morgen- und Abend = Ans: f 


* 


iſt Jolly, der größte Ochſe Schleſiens, 
zur Schau geſtellt. 


Nicht iſt der St. Gotthard ſeine Wiege, nicht die Schweiz ſein Vaterland, nicht iſt er 
auf der londoner oder pariſer Ausſtellung prämürt worden — und dennoch 1 der 
in Schlauphof bei Liegnitz gezüchtete und gemäftete, bei ſchleſiſchen Thierſchaufeſten wie- 
e Ochſe, ein Pracht⸗Exemplar, das jenem ſchweizer Unthier in keiner Weiſe 

eht. 


Jolly wiegt zwar keine 4293 Pfund, und iſt auch nicht ſo ſchwerfällig wie Molly; 
doch entſchädigt er durch ſeine ebenſo koloſſale als elegante Bauart, und zeigt, daß auch 


Schleſien Ochſen aufzuweifen hat, die ſich mit den größten ſchweizer Ochſen meſſen können. 


Darum komme ein Jeder und bewundere 
Jolly 


in der Bude des Volksgartens für 3%, oder 1 Sgr. Entree für die Perfon. [4048] 


E Poſt⸗Dampſſchifffahrt Dis 


Hamburg- Braſillaniſchen Dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft. 
Nach Rio de Janeiro, 


Southampton, Liſſabon, Pernambuco und Bahia anlaufend, 
von Hamburg am 20. Juni, 
von Southampton am 24. Juni: 
Das hamburger Poſt-Dampfſchiff 


TEUTONIA, 2000 Tons gross, geführt 
vom Capt. C. F. T. Malchin. 
Die Güterfracht 
von Hamburg nach Pernambueo, Bahia und Rio de Janeirs iſt 


8 bis auf Weiteres, wie folgt, feſtgeſetzt: 
1) Für ordinaire Güter, als Mobilien, Glas, Eiſen⸗ und Spiel⸗ 


. 


wgaren, Spiegel u. ſ. w 2 108. nebſt 15 % 
2) Für mittelfeine Güter, als: Baumwollen⸗Waaren, Quin⸗ ag 

caillerie⸗Waaren, Stahl⸗Waaren, Piano's u. ſ. w.. 3% 10 8. (40 Hamburger 
3) Für feine Güter, als: Tuche und wollene Waaren, Leinen, Kubikfuß. 


halbſeidene und ſeidene Waaren u. f. w I. 54 —.. 
Für ſchwere und voluminöſe Güter nach Uebereinkunft. — Güter nach den übrigen 
Stationsplägen werden zu einer verhältnißmäßig billigen Fracht befördert. 
Für Juwelen, Gold, Silber, Contanten ꝛc. 1% pt, vom Werth. 


Paſſage⸗Preiſe 


inkluſive Beköſtigung, aber ohne Wein und geiſtige Getränke. 


Von Hamburg: Von Southampton: 


Zwiſchendeck Zwiſchendeck 
Beim: Erſte Zweite Fre rde Beſtim- Erſte Zweite F gr 
mungsort: Kajüte Kajüte 1 e Kajüte — ke — 
ſene 12 Jahr ſene 12 Jahr 
Nach Thlr. Thlr. Thlr. Thlr. Nach Ei 4 |£ s| 8 
Liſſabon 70 50 25 20 eiſſabon 10 714 — 3 
ernambuco 240 170 70 55 [Pernambuco 34 24 10 10 7 
bia e 260 190 70 55 Bahia 36 26 10 1 7 
Riode Janeiro 280 210 70 55 Riode Janeiro, 40 | 30 10 10 7 
Nähere Nachricht wegen Fracht und Paſſage ertheilen: [4044] 
in Samburg: nöhr Burchardt, Steinhöft Nr. 8, 
in Southampton: Croskey & Comp. 


„Nach Rio Grande do Sul werden Zwiſchendeck⸗Paſſaglere mit obigem Poſt⸗Dampf⸗ 
ſchiffe unter bei den Unterzeichneten und deren im Inlande bevellmächtigten Agenten näher 
zu erfragenden Bedingungen befördert. 


Die hieſige Badeſaiſon beginnt auch in dieſem Jahre mit dem 20. Juni und endet 
mit dem 20. September. 

Die Stadt Swinemünde mit ihren Hafenmolen, mit den nunmehr vollendeten ſehens⸗ 
werthen Feſtungswerken und dem neuen Leuchtthurme erfreut ſich als erſte Hafenſtadt der 
Oſtſee des regſten Verkehrs von Segelſchiffen, Rad⸗ und Schraubendampfern und eines 
häufigen Beſuchs preußiſcher und fremder Kriegsſchiffe. ale 

Dieſer Verkehr bietet insbeſondere dem Binnenländer eine überraſchende Abwechslung, 
wie ſolche ein anderer Seebadeort nicht gewährt. 

Die vorhandenen hübſchen Promenaden und die zu lohnenden Land⸗ und Waſſer⸗Par⸗ 
tien anregende Umgegend empfehlen unſeren freundlichen Badeort ſogar denjenigen, welche 
mehr zu einem Stillleben hinneigen. 2 

Die hieſigen Bade⸗Anſtalten ſind auf das Vollkommenſte eingerichtet. Die mit allem 
Nöthigen ausgerüſteten freundlichen Badequartiere ſind in ausreichender — vorhanden, 
gut und billig. Die hieſigen Gafthöfe und Reſtaurationen laſſen Nichts zu wünſchen übrig. 

Eine tuͤchtige Schauſpieler⸗Geſellſchaft wird zum Beſuche des neuen Theatergebäudes 
beſonders einladen. 

Die von der Badeverwaltung reſſortirenden Vergnügungen, als Bälle, Konzerte und 
dergl. mehr werden aus der Badekaſſe beſtritten und haben Fremde und Badegäfte, abgeſe⸗ 
hen von der Bezahlung der beliebten Bäder, hier in keinerlei Weiſe Beiträge zu leiſten. 

Die Bade⸗Direktion wird gern und raſch jede gewünſchte Auskunft ertheilen und der 
Beſorgung und n Badequartieren ſich def unterziehen. 

Swinemünde, den 11. Mai 1857. Die Bade⸗ Direktion. 


Das Wannenbad und das Baſſin⸗Wellenbad (mit Brun⸗ 
nendouche) in der Lindererſchen Bade⸗Anſtalt an der Mat: 


thiaskunſt (am Ende der Schuhbrücke) find eröffnet. 3991] 


Mineral⸗Brunnen. 


Meine erwarteten neuen Sendungen von der kräftigen Mai⸗Füllung, direkt von den 
und Ferdinandsbrunn, Eger Franzens⸗, Salz⸗ und N Carlsbader Sprudel-, Müh 


Spaa, Vichy, Weilbacher, Schwalbacher, . . und 
voniczer und 


K i aße Nr. 25 
e ber ee 


Zum Wollmarkt und zur 
Induſtrie⸗Ausſtellung 


empfehle ich zur geneigten Beachtung mein Wein⸗ und Oelikateſſen⸗Geſchäft, unter 
der Verſicherung, daß ich für eine gute Küche, die beſten Weine, echt engl. 
Porter und Ale geſorgt habe. [4020] 


Moritz Hauffer, Tauenzien-Plas Nr. 4. 


Pianoforte Fabeik don 
Mager freres, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 5, 13556 
empfiehlt engliſche und deutſche Flügel⸗Inſtrumente, ſowie Pianinos zu ſoliden Preiſen. 


* 
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1527 Bekanntmachung 
von Coursveränderungen im Bezirke 
der Ober⸗Poſtdirektion in Breslau. 
Bom 1. Juni d. J. ab treten im Bezirke 
der Ober⸗Poſtdirektion in Breslau nachſtehend 
bezeichnete Coursveränderungen ein: 
A. Es werden aufgehoben 
un. die Boten⸗Poſten: 
1) zwiſchen Altwaſſer und Salzbrunn, 
2 7 Breslau und Doms lau, 
3) „ Bohrau und Jordansmühl, 
4) 5 Charlottenbrunn u. Zannhaufen, 
5) von Mörſchelwitz nach Jordansmühl, und 
6) „ Nimptſch nach Heidersdorf; 
u. die Kariolpoſt 
zwiſchen Nachod und Lewin, und 
e. die Perſonenpoſten: 
1) zwiſchen Breslau und Glaz, 
2 Glaz und Landeck (Stadt), 


1 


3) 5 Glaz und Lewin, 
4) „ Reichenbach und Reichenſtein, und 
5) 5 Volpersdorf und Wünſchelburg. 


B. In ihrem Gange werden geändert, 
wie folgt: 


a. die Botenpoſten 
zwiſchen Landeck und ee 1½ Meilen, 
aus Landeck um 9 Uhr ormittags, 
in Wilhelmsthal um 11 U. 30 M. BM. 
aus Wilhelmsthal um 5 Uhr Früh, 
in Landeck um 7 U. 30 Min. Vormitt., 
zum Anſchluß in Landeck an die Perſonen⸗ 
poſt nach Reichenbach und von Glaz; 
h. die Kariolpoſten: : 

1) zwiſchen Namslau und Reichthal, 2 Meil., 
aus Namslau um 2 U. 30 M. Nachm., 
in Reichthal um 4 U. 30 M. Nachm., 
aus Reichthal um 7 U. 30 M. Nachm., 
in Namslau um 9 U. 30 M. Abends, 

zum Anſchluſſe in Namslau an die Perſo⸗ 
nenpoſt von Brieg (Breslau) und an die 
Perſonenpoſt nach Breslau; 

2) zwiſchen Strehlen und Heidersdorf, 2% M., 
aus Strehlen um 10 Uhr Vormittags, 
in Heidersdorf um 12 U. 25 M. Nachm., 
aus Heidersdorf um 2 Uhr Nachm., 
in Strehlen um 4 U. 5 M. Nachm., 

Er Anſchluſſe in Heidersdorf an die Pers 
onenpoſten nach und von Frankenſtein, reſp. 
Breslau; 


e. die Perſonenpoſten: 
1) zwiſchen Breslau und Münfterberg, über 
ltauf, Strehlen und Heinrichau, 8 / M., 
aus Breslau um 8 Uhr 30 M. Abends, 
in Münſterberg um 3 U. 50 M. Früh, 
aus Münſterberg um 3 Uhr Früh, 
Rn aaa = ER? 10 M. ge 
nſchluſſe in nfterberg an die Per⸗ 
fonenpoft nach und ee dn ; 9 
ankenſtein und Neiſſe, über 


ſonenpoſt n i j 
Bla; ach und von Reichenbach, reſp 
3) zwiſchen Franke j 3, 

Meilen, Frankenſtein und Silberberg, 1% 


aus Frankenſtein um 11 u. 30 M. VM. 
de um 1 u Nachmittags, 


aus Silberberg um 10 Uhr Abends, 
in Frankenſtein um 11 U. 30 M. Abends, 
zum Anſchluſſe in Frankenſtein an die Per⸗ 
ſonenpoſt nach und von Reichenbach (Bres⸗ 
lau, Berlin), reſp. Glaz; 
4) zwiſchen Glaz und Mittelwalde über Ha⸗ 
belſchwerdt, 4% Meilen, 
aus Glaz um 5 Uhr Früh, 
in Mittelwalde um 9 U. 30 M. Vorm., 
aus Mittelwalde um 5 Uhr Nachmittags, 
in Glaz um 9 U. 30 M. Abends, 
zum Anſchluſſe in Glaz an die Perſonen⸗ 
poſt nach und von Reichenbach (Breslau, 
Berlin); 
5) zwiſchen Glaz und Reichenbach, über Fran 
kenſtein, 6 Meilen, 
aus Glaz um 11 Uhr Abends, 
in Reichenbach um 4 u. 45 M. Früh, 
* chenbach um 9 U. 45 M. Abends, 
in Glaz um 3 U. 30 M. Früh, 
zum Anſchluſſe in Reichenbach an den erſten 
ern nach Breslau, reſp. Liegnitz 
(Berlin) und an den letzten Eiſenbahnzug 
en & 8 en (Berlin); 
un ü 3 
19800 orf, 5% Meilen, chenbach, über Vol 
aus Glaz um 12 U, 45 M. Nachmittags, 
in Reichenbach um 6 u. 15 M. Nachm.,, 
aus Reichenbach um 8 u. 30 M. Früh, 
in Glaz um 2 U. 10 M. Nachmittags, 
zum Anſchluſſe in Reichenbach an den letz⸗ 
ten Eiſenbahnzug nach Breslau, reſp. Lieg⸗ 
nitz (Berlin) und an den erſten Eiſenbahn⸗ 
zug aus Breslau, reſp. Liegnitz (Berlin); 
7) swifchen Glaz und Waldenburg, über Neu: 
rode, Wü — 7 Banndanfen und 
4 


um Anſchluſſe in Waldenburg 
hen Eiſenbahnzug nach Breslan * 8 8 
elfe pa 


in Glaz um 8 U. 
zum Anſchluſſe in Glaz 
poſt nach Reichenbach, 
und daher; 


an die Perſonen⸗ 
über Volpersdorf, 


9 zwi »Münſterberg und Ohlau, über 
Seilen und einriepan, 6% Meilen, 
aus Münſterberg um 1 U. M. N M., 


in Ohlau um 7 U. 25 M. Nachmittags, 
aus Ohlau um 8 U. 15 M. Vormitt., 
in Münfterberg um 2 U. 10 M. Nachm., 
zum Anſchluſſe in Ohlau an den Eiſenbahn⸗ 
zug nach und von Berlin; 
= er Münſterberg und Patſchkau, 2% 
eilen, 


aus Münſterberg um 4 U. 15 M. Früh, 
in Patſchkau um 6 u. 15 M. ie 
aus Patſchkau um 12 u. 30 M. Früh, 
in Münfterberg 2 u. 30 M. Kr n 
um Anſchluſſe in Münſterberg an die Per- 
Onenpoft nach und von Breslau, und 


S ER ER 5 


= 


11) zwiſchen Nimptſch und Reichenbach, über 
Gnadenfrei, 24 Meilen, d 
aus Nimptſch um 3 Uhr Früh, 
in Reichenbach um 5 U. 10 M. Früh, 
aus Reichenbach um 10 Uhr Abends, 
in Nimptſch um 12 u. 10 M. Früh, 
zum Anſchluſſe in Reichenbach an den erſten 
Eiſenbahnzug nach Breslau, reſp. Liegnitz 
und an den letzten daher. 
C. Nen eingerichtet werden: 
3 u. Botenpoſten: 
1) zwiſchen Bolkenhayn und Freiburg, über 
Hohenfriedeberg, 2°, Meilen, 
aus Bolkenhayn um 8 Uhr Vormittags, 
in Freiburg um 12 u. 40 M. Nachm, 
aus Freiburg um 8 U. 30 M. Vorm, 
in Bolkenhayn um 1 U. 20 M. Nachm., 
zum Anſchluſſe in Freiburg an den Mittag⸗ 
zug der Eiſenbahn nach und den erſten Zug 
von Breslau; ; i 
2) zwifchen Cudowa und Reinerz, per Lewin, 
Meilen, 
aus Cudowa um 3 U. 30 M. Nachmitt., 
in Reinerz um 7 Uhr Abends, 
aus Reinerz um 8 Uhr Vormittags, 
in Cudowa um 11 U. 30 M. Vormitt., 
zum Anſchluſſe in Reinerz an die Perſonen⸗ 
poſt nach und von Glaz (Breslau, Berlin); 
3) zwiſchen Gnadenfrei und Reichenbach, 1% 
Meilen, 
aus Gnadenfrek um 3 U. 30 M. Nachm., 
in Reichenbach um 6 Uhr Nachmittags, 
aus Reichenbach um 9 Uhr Vormittags, 
in Gnadenfrei um 11 u. 30 M. Vorm. 
zum Anſchluſſe in Reichenbach an den letz⸗ 
ten Eiſenbahnzug nach und an den erſten 
Eiſenbahnzug von Breslau, reſp. Liegnitz; 
4) zwiſchen Obernigk und Prausnitz, 1½ M., 
aus Obernigk um 7 Uhr Früh, 
in Prausnitz um 9 U. 30 M. Vorm., 
aus Prausnitz um 6 Uhr Nachmittags, 
in Obernigk um 8 U. 30 M. Abends, 
zum Anſchluſſe in Obernigk an den erſten 
Eiſenbahnzug von und den letzten nach 
Breslau; 
b. Kariolpoſten: 
1) zwiſchen Bohrau und Jordansmühl, ein 
und ein viertel Meilen, 
aus Bohrau um 1 Uhr 15 M. Nachm., 
in Sordansmühl um 2 Uhr 15 Min. do., 
aus Jordansmühl um 12 Uhr Mittags, 
in Bohrau um 1 Uhr Nachmittags, 
zum Anſchluſſe in Jordansmühl an die Per: 
ſonenpoſt nach und von Breslau, und 
2) zwiſchen Cudowa und Nachod, 1% Meil., 
aus Cudowa um 2 Uhr Nachmittag, 
in Nachod um 3 Uhr 15 Min. Nachm., 
aus Nachod um 9 Uhr Vormittgg, 
in Cudowa um 10 Uhr 15 Min. Vorm. 
zum Anſchluſſe in Cudowa an die Poſt nach 
und von Reinerz . ꝛc.); 
e. Perſonenpoſten: 
1) zwiſchen Altwaſſer und Charlottenbrunn, 
1%, Meilen, 
aus Altwaſſer um 8 U. 30 M. Vorm, 
in Charlottenbrunn um 9 U. 30 M. VM., 
aus Charlottenbrunn um 5 U. 30 M. RM., 
in Altwaſſer um 6 U. 30 M. Nachm., 
zum Anſchluſſe in Altwaſſer an den erſten 
Eiſenbahnzug von und den letzten Eiſen⸗ 
bahnzug nach Breslau, reſp. Liegnitz; 
2) zwifchen Breslau und Frankenſtein über 
- Domslau, Jordansmühl, Heidersdorf und 
Nimptſch, 9 Meilen, 
aus Breslau um 8 Uhr Vorm, 
in Frankenſtein um 4 Uhr Nachm, 
aus Frankenſtein um 10 U. 30 M. Vorm., 
in Breslau um 6 U, 25 M. Nachm., 
zum Anſchluſſe in Frankenſtein an die Po⸗ 
ſten nach und von Glaz und nach und von 
Landeck; 
3) zwiſchen Cudowa und Reinerz, 2 Meilen, 
aus Cudowa um 7 Uhr Vorm., 
in Reinerz um 8 U. 45 M. Vorm., 
aus Reinerz um 6 U. Nachm., 
in Cudowa um 7 U. 465 M. Nachm., 
um Anſchluſſe in Reinerz an die Perſonen⸗ 
Post nach und von Glaz, (Breslau, Berlin); 
4) zwiſchen Frankenſtein und Bad Landeck, 
über Reichenſtein, 5 Meilen, 
aus Frankenſtein um 5 U. 45 M. Nachm., 
in Bad Landeck um 10 U. 25 M. Abends, 
aus Bad Landek um 4 U. Früh, 
in Frankenſtein um 8 U. 40 M. Vorm., 
zum Anſchluſſe in Frankenſtein an eine Per⸗ 
ſonenpoſt nach und von Reichenbach (Bres⸗ 
lau, Berlin); 
5) zwiſchen Freiburg und Waldenburg, über 
Altwaſſer, 14 Meilen, 
aus Freiburg um 2 U. 15 M. Nachm., 
in Waldenburg um 3 U. 34 M. Nachm., 
aus Waldenburg um 11 u. Vorm., 
in Freiburg um 12 U. 35 M. Mittags, 
zum Anſchluſſe in Freiburg an den Mit⸗ 
tagszug der Eiſenbahn von und nach Breslau; 
6) zwiſchen Freiburg und Suſchherg über 
Landeshut und Schmiedeberg 7% M., 
aus Freiburg um 2 U. 30 M. Nachm., 
in Hirſchberg um 10 U. 35 M. Abends., 
aus Hirſchberg um 4 u. Früh, 
in Freiburg um 12 u. 15 M. Mittags, 
zum Anſchluſſe in Freiburg an den Mit⸗ 
tagszug der Eiſenbahn nach und von Breslau; 
7) zwiſchen Glaz und Bad Landeck über 
Ullersdorf und Stadtikanded, 3½ Meilen, 
aus Glaz um 5 U. Früh, 
in Bod Landeck um 8 u 15 M. Vorm., 
aus Bad Landeck um 6 U. 30 M. NM., 
in Glaz um 9 U. 45 M. Nachm., 
zum Anſchluſſe an eine Perſonenpoſt nach 
und von Reichenbach (Breslau, Berlin); 
8) Sie laz und Reichenbach über 
artha und Frankenſtein, 6 Meilen, 
aus Glaz um 6 u Früh, 
in Reichenbach um 11 U. 35 M. Vorm., 
aus Reichenbach um 3 U. Nachm., 
in Glaz um 8 U. 35 M. Abends, 
zum Anſchluſſe in Reichenbach an den Mit⸗ 
tagszug der Eiſenbahn nach und von Bres⸗ 
lau, reſp. Liegnitz; 
9) zwiſchen Glaz und Bad Reinerz über 
Stadt Reinerz, % Meilen, 
aus Glaz um 5 u. Früh, 
um 3 u. Nachm., 
in Bad Reinerz um 8 U. Vorm., 
um 6 U. Nachm. 
aus Bad Reinerz um 9 u. Be 
2 U. 30 M. Nachm., 
in Glaz um 12 U. Mittags, 
um 10 U, 30 M. Abends, 
zum Anſchluſſe in Glaz an die ruͤh⸗ und 
Nachtpoſten nach und von Reichenbach 
(Breslau, Liegnitz, Berlin); 
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10) zwiſchen Habelſchwerdt und Langenau, 
Meilen, 


A 
aus Habelſchwerdt um 7 U. 45 M. Vorm 
in Langenau um 8 U. 30 M. Vorm., 
aus Langenau um 6 U. Nadım., 
in Habelſchwerdt um 6 u 45 M. Nachm., 
zum Anſchluſſe in Habelſchwerdt an die 
Perſonenpoſt nach und von Glaz (Rei⸗ 


chen bach); 2 
11) zwiſchen Langenbielau und Reichenbach, 
1 Meile, 


aus Langenbielau um 10 U. 30 M. VM, 
in Reichenbach um 11 U. 20 M. Vorm., 
aus Reichenbach um 3 U. Nachm., 
in Langenbielau um 3 U. 50 M. Nachm., 
zum Anſchluſſe in Reichenbach an den Mit 
tagszug der Eiſenbahn nach und von Bres⸗ 
lau, Liegnitz; 
12) zwiſchen Bad Landeck und Reichenbach, 
über Stadt Landeck, Reichenſtein und 
Frankenſtein, 7% Meilen, 
aus Bad Landeck um 10 U. 30 M. Vorm., 
in Reichenbach um 6 U. 10 M. Nachm., 
aus Reichenbach um 8 U. 30 M. Vorm. 
in Bad Landeck um 4 U. 20 M. Nachm., 
zum Anſchluſſe in Reichenbach an den letz⸗ 
ten Eiſenbahnzug nach Breslau, reſp. Berlin 
und an den erſten Eifenbahnzug von Breslan, 

reſp. Berlin; ; 5 

13) zwiſchen Bad Landeck und Reichenſtein 
über Stadt Landeck, 2% Meilen, 
aus Bad Landeck um 8 U. 15 M. Vorm., 
in Reichenſtein um 10 U. 45 M. Vorm, 
aus Reichenſtein um 4 U. 15 M. Nachm, 
in Bad Landeck um 6 U. 45 M. Nachm., 
zum Anſchluſſe in Reichenſtein an die Per⸗ 
ſonenpoſt nach und von Neiſſe; 
14) zwiſchen Neurode und Volpersdorf, 1 M., 
aus Neurode um 2 U. Nachm., 
in Volpersdorf um 2 Uu. 50 M. Nachm, 
aus Volpersdorf um 12 U. Mittags, 
in Neurode um 12 U, 50 M. Nachm., 
zum Anſchluſſe in Volpersdorf an die Per⸗ 
ſonenpoſt nach und von Reichenbach; und 
15) „ el Peterswaldau und Reichenbach, 
eile, 
aus Peterswaldau um 19 u. 45 M. Vorm., 
in Reichenbach um 11 U, 15 M. Vorm., 
aus Reichenbach um 3 U. Nachm,, 
in Peterswaldau um 3 U. 30 M. Nachm., 
zum Anſchluſſe in Reichenbach an den Mit⸗ 
las ef der Eifenbahn nach und von Bres⸗ 

lau reſp. Liegnitz. a 

Sämmtliche vorher bezeichnete Poſten cour⸗ 
ſiren täglich. 

Zu den Perſonen⸗Poſten: 
zwiſchen Glaz und Reichenbach per Franken⸗ 
ſtein reſp. Volpersdorf (Nr. 5 und 6 der Ab⸗ 
theilung B.), zwiſchen Glaz und Reinerz und 
zwiſchen Bad Landeck und Reichenbach (Nr. 9 
und 12 der Abtheilung C.) 

kommen neunſitzige, 

zu den Perſonen⸗Poſten: 
zwiſchen Breslau und Frankenſtein, 
zwiſchen Freiburg und Hirſchberg, 
zwiſchen Altwaſſer und Charlottenbrunn, und 
zwiſchen Freiburg und Waldenburg (Nr. 2,6, 

1 und 5 der Abtheilung C.) 
ſechsſitzige, und 

zu den übrigen Perſonen⸗Poſten 
vierſitzige Courswagen in Benutzung, zu denen 
in allen Orten, wo Pofthaltereien ſich befin⸗ 
den, nach Bedürfniß Beichaiſen geſtellt werden. 

Bei der Perſonenpoſt zwiſchen Glaz und 
Wünſchelburg iſt das Perſonengeld zu 5 Sgr., 
bei den übrigen Perſonenpoſten zu 6 Sgr. pro 
Perſon und Meile feſtgeſtellt, wofür 30 Pfd. 
Reiſe⸗Effekten unentgeltlich mitgeführt werden 
können. 

Für den Beſuch der Bäder in Landeck, Reinerz, 
Cudowa, Langenau, Charlottenbrunn u. Salz⸗ 
brunn bieten ſich dem Reiſenden von Breslau 
aus folgende Gelegenheiten: 

a. nach Landeck: 
1) aus Breslau um 5 Uhr 20 Min. Früh auf 
der Eiſenbahn bis Reichenbach, von dort 
per Poſt, in Landeck um 4 Uhr 20 Min. 
Nachmittags, 
aus Breslau um 7 Uhr Früh auf der 
Eiſenbahn bis Neiſſe, von dort per Poſt, 
in Landeck um 6 Uhr 45 Min. Nachmitt., 
aus Breslau um 12 Uhr Mittags auf der 
Eiſenbahn bis Reichenbach, von dort per 
Poſt, in Landeck um 10 Uhr 20 Minuten 
Abends, und 
aus Breslau um 6 Uhr 30 Min. Abends 
auf der Eiſenbahn bis Reichenbach, von 
dort per Poſt, über Glaz, in Landeck um 
8 Uhr 15 Min. Früh am folgenden Tage; 
h. nach W 
aus Breslau um 5 Uhr 20 Min. Früh 
auf der Eiſenbahn bis Reichenbach, von 
dort per W, in Reinerz um 6 Uhr 
Abends, un 
2) aus Breslau um 6 Uhr 30 Min. Abends 
auf der Eiſenbahn bis Reichenbach, von 
dort per Poſt, in Reinerz um 8 Uhr Früh 
am folgenden 9 
©. 290 9 2 
aus Breslau um r in. Früh auf 
der Eiſenbahn bis Reichenbach, von dort 
per Poſt, in Cudowa um 7 Uhr 45 Min. 


8; 
u A. nach Langenau: 
aus Breslan um 6 Uhr 30 Min. Abends auf 
der Gifenbahu bis Reichenbach, von dort 
per Poſt, in Langenau um 8 Uhr 30 Min. 
Früh am folgenden Tage, 
e. nach Charlottenbrunn: 

1) aus Breslau um 5 Uhr 20 Min. Früh auf 
55 Eiſenbahn bis Altwaſſer, von dort per 
Poſt, in Charlottenbrunn um 9 Uhr 30 M. 

Früh (um 5 Uhr 30 Min, Nachm. zurück 

per Altwaſſer) und a 

1) aus Breslau um 6 uhr 30 Min. Abends 
auf der Eiſenbahn bis Waldenburg, von 

oft, in Charlottenbrunn um 11 
Uhr 15 


5 2 Abends (um 3 Uhr 15 Min, 
urück per 
Früh 1. nach 


Waldenburg); 

5 190 Wir, 9e 
8 Breslau um D Uher n. Früh, 12 uhr 
4 Wie 8 und 6 Uhr 30 Min. Abends auf 
der Eſſenbahu bis Freiburg, von dort per 
Poſt, in Salzbrunn reſp. um 8 Uhr 40 M. 


m 
— 


= 
— 


4 


— 


1 


— 


= 


, 3 Uhr 20 Min. Nachm. und 9 Uhr 
30 Min. Abends. 
Breslau, den 26. Mai 1857. 


Der Ober⸗Poſt⸗Direktor Schulze. 


alter Hr. Theodor Kortge 

N liess Geſchaͤft entlaffen 3 

reslau, den 25. Mai 1857. [4964] 
Andreas Lomer. 


[528] Bekanntmachung. 

Ueber den Nachlaß der am 28. Januar 1857 
hierſelbſt verſtordenen verwittweten Bäudler 
Süſſenbach, Chriſtiane geborene Thiel, 
iſt das erbſchaftliche Liquidations⸗Verfahren 
eröffnet worden. Es werden daher die ſaͤmmt⸗ 
lichen Erbſchaftsglaͤubſger und Legatare auf⸗ 
gefordert, ihre Anſpruͤche an den Nachlaß, 
dieſelben mögen bereits techtshängig fein oder 
nicht, bis zum 4. Juli 185 7 einſchließ⸗ 
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden. Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat zugleich eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. Die Erb⸗ 
ſchaftsgläubiger und Legatare, welche ihre 
Forderungen nicht innerhalb der beſtimmten 
Friſt anmelden, werden mit ihren Anſprüchen 
an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen wer⸗ 
den, daß ſie ſich wegen ihrer Befriedigung 
nur an dasjenige halten können, was nach 
vollſtändiger Berichtigung aller rechtzeitig an⸗ 
gemeldeten Forderungen von der Nachlaß⸗ 
Maſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben 
der Erblaſſerin gezogenen Nutzungen, übrig 
bleibt. Die Abfaſſung des Präkluſions⸗Er⸗ 


kenntniſſes findet nach Verhandlung der Sache F 


in der auf den 26. Juli 1857 Vor: 

mittags 11 Uhr in unſerm Sitzungs⸗ 

Saale anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 
Breslau, den 23. Mai 1857, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. [526] 
Der Neubau von drei maſſiven Waſſer⸗ 
durchläſſen in der Bohrauer⸗ und Loherſtraße 
innerhalb des Dorfes Lehmgruben und zwiſchen 
Lehmgruben und dem jüdiſchen Begräbniß⸗ 
platze, ſoll im Wege der Licitation ausgeboten 
werden. Hierzu ſteht Termin den 4. Juni, 
Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, im 
Rathhauſe Bureau VII. an, woſelbſt in den 
Tagen vorher während der Amtsſtunden auch 
die Anſchläge und Bedingungen eingeſehen 
werden können. 
Breslau, den 23. Mai 1857. 
Die Stadt-Bau:Deputatian. 


Proklama. 
Alle Diejenigen, welche 
an die auf das Haus Nr. 154 Löwen 
Rubr. III. sub 16 aus der vom Kämmerer 
Edmund Moritz Wernecke mit Genehmi⸗ 
gung feiner Frau, geb. Laffert, ausge⸗ 
ſtellten Schuld⸗ und Hypothekverſchreibung 
vom 26. Januar 1844 für den königl. 
Steuer⸗Einnehmer und Domaͤnen⸗Rent⸗ 
meiſter Lang zu Glaz zufolge Verfügung 
vom 10. Februar 1844 eingetragenen 
1300 Thlr. Darlehne, ſowie das darüber 
aus gefertigte Inſtrument, beſtehend aus 
der gerichtlichen Schuldverſchreibung vom 
26. Januar 1844 nebſt Hypothekenſchein, 
als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder 
ſonſtige Briefsinhaber Anſprüche zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſe 
Anſprüche dei dem unterzeichneten Gerichte, 
und zwar ſpateſtens in dem dazu vor dem 
Kreisgerichts⸗Rath Müller auf 
den 7. Sept. d. J. VM. 10 Uhr 
im hieſigen Gerichtslokale, Inſtruktionszimmer 
Ne. 2, anberaumten Termine anzumelden, 
widrigenfalls ſie mit ihren Anſprüchen werden 
präkludirt werden und ihnen wegen derſelben 
ein ewiges re ie auferlegt werden 
ai 1857. 


wird. rieg, den 7. 1523 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Dau- Verdingung. 


Die Wiederherſtellung der Schleuſe bei der 
ſogenannten Schleuſenbrücke über die Ohle im 
königlichen Forſte bei Tſchechnitz, veranſchlagt 
excl. Helzwerth auf 186 Thlr. 3 Sgr. 8 Pf., 
ſoll öffentlich an einen qualifizirten kautions⸗ 
fähigen Unternehmer mindeſtfordernd verdun⸗ 

en werden. Hierzu iſt ein Termin auf den 

Juni. d. Vormitt. 11 Uhr im Büreau des 
Unterzeichneten anberaumt, woſelbſt auch wäh: 
rend der üblichen Dienſiſtunden Koſtananſchlag 
nebſt Zeichnung, ſowie die der Verdingung zu 
Grunde gelegten Bedingungen eingeſehen wer⸗ 
den können. [525] 

Breslau, den 27. Mai 1857. 

Der königl. Bau⸗Inſpektor Bergmann. 


Bekanntmachung, [24 
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß wir in Gemeinſchaft der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung beſchloſſen 
haben, penſivnirte Beamte und 
Offiziere, welche ſich hier niederlaſſen, 
von den hier eingeführten Niederlaſ⸗ 
ſungs⸗Abgaben frei zu laſſen. 
Löwenberg, den 20. Mai 1857. 
Der Magiſtrat. 


Abwehr! 


Die unterzeichnete Agentur erklärt wieder⸗ 
holt, daß ſie nicht übernimmt 
die Vermittlung des Verkaufs und Kaufs 

von Häuſern, Gaſthöfen, Mühlen, Fabriken, 
die falk und Unterbringung von Ka⸗ 

pitalien, 
ſondern ſich nur mit der Vermittlung des 
Verkaufs und Kaufs von Gütern befaßt. 

- Güter⸗ Agentur, 30671 

Preußiſche⸗Straße Nr. 615, in Groß⸗Glogau. 


0 N r [4052] 

Der Eigenthümer eines „ Meile bei Krakau 
an der von Krakau nach Wieliczka führenden 
Hauptſtraße gelegenen gutsherrlichen Gebietes, 
wo ſich reichhaltige, ſeichte Alabaſter⸗Gips⸗ 
gruben in einem zur Anlage verſchiedener Fa⸗ 
briken günſtigen Orte befinden — wünſcht dſeſe 
Gipsgruben auf die Zeit von 20 Jahren zu 
verpachten. - 

Geſchäftsluſtige wollen über Näheres ent⸗ 
weder perſönlich oder mittelſt frankirten Brie⸗ 
fen unter der Adreſſe A. Z. in Plaszow, Poſt 
Podgorze bei Krakau, ſich erkundigen. 


Mein Comptoir 


befindet ſich jetzt (4035) 


neue Oderſtraße 10 
im Kaergerhof. 


U. F. G. Kaerger. 


Weiſs⸗Garten. 

Heute, Freitag den 29. Mai: 8. Aboune⸗ 

ments⸗Konzert der Springerſchen gl 
Zur Aufführung kommt unter Anderm: 

fonie (Nr. 1 in Es) von L. Spohr. X 

Anfang 5 Uhr, Ende 10 Uhr. = 

Entree für Nicht: Abonnenten Herren 5 Sgr., 

4971] Damen 2% Sgr. 


Kiebich's Ertal, 
Heute, Freitag den 29. Mai: 
Große 


Schladt-Muftif 


ausgeführt vom Muſik⸗Chor des königl. 
11. Infanterie⸗Regiments. 
[3494] Anfang 4 Uhr. Ende 9 Uhr. 
Abends brillante Beleuchtung des 
Gartens. 


Tempelgarten. 


Täglich Konzert und Mittagstiſch im 
reien. Franz Groß, 
[3718] Beſitzer des Tempelgartens. 


Zum Verkauf des in der Stadt Poſen in 
der großen Gerberſtraße unter der Nummer 
107/25 belegenen Dampf⸗Oel⸗Fadrik⸗ und 
Waſſer⸗Mahlmühlen⸗Grundſtücks aus freier 
Hand habe ich im Auftrage der Eigenthümer 
deſſelben zum Zwecke der Auseinanderſetzung 
einen Termin auf den 25. Juni dieſes Jahres 
Nachmittags um 3 Uhr in meinem Bureau, 
Wilhelmsſtraße Nr. 13, neben der königlichen 
Bank, anberaumt, und lade zur Abgabe des 


a; 


Meiftgebotd und zum Abſchluſſe des Kauf⸗ 


Vertrages die Kaufluſtigen hierdurch ein. 

Die beſonderen Kaufbedingungen liegen im 
Bureau des Unterzeichneten und bei den Ei⸗ 
genthümern des Grundſtücks, Gerberſtraße 
Nummer 107/25, zur Einſicht bereit und wird 
auswärtigen Intereſſenten auf beſondere An⸗ 


frage naͤhere Auskunft oder Abſchrift der 0 


Kaufbedingungen auf ihre Koſten ertheilt. 
Das Grundſtück beſteht aus einer in Poſen 
ausſchließlich vorhandenen Dampf⸗Oel⸗Fabrik 
mit vier hydrauliſchen Preſſen, einer Oel⸗ 
Raffinerie, einer Waſſer⸗Mahlmühle von zwei 
Mahlgängen und einem Spitzgange, aus einem 
geraͤumigen Wohnhauſe, Speichern zu 400 
Wispeln, aus einem geräumigen Hofe, Gar⸗ 
ten und Bauſtellen, und liegt an einer fre⸗ 
quenten Straße nahe der Warthe. Die Ge⸗ 
bäude find maffio und befinden ſich in gutem 
baulichen Zuſtande. Auf das Kaufgeld können 
12600 Thlr. Hypotheken⸗Forderungen über⸗ 
nommen werden, der Reſt detz Kaufgeldes muß 
bei der den 1. Juli d. J. ſtattfindenden Ueber⸗ 
gabe baar bezahlt werden und jeder Bieter 
hat eine Bietungs kaution von 4000 Thlr. zu 


erlegen. 
Poſen, den 21. Mai 1857. 
[3888] Der Juſtizrath Gierſch. 
Wird denn an der alten Feſtungsmauer 
in der Zwingerſtraße nicht bald ein Trottoir 
angelegt werden? 2 2 
Viele, die auf dem lebensgefährlichen 
engen Fahrdamme nicht gut laufen 
[4968] können. 


Soll etwa die ehemalige Feſtungsmauer 
am Zwingergarten als ewiges Denkmal 
der vormaligen Feſtungswerke Breslau's 
ſtehen bleiben? 22 4967 

Mein Wohnhaus nebſt Garten Nr. 612 
auf der Frauſtädter⸗Straße, in der Nähe des 
Eiſenbahnhofes hierſeldſt, bin ich Willens, 
aus freier Hand zu verkaufen. In demſelben 
ift feit vielen Jahren das Kürſchner⸗Geſchäft 


betrieben worden und es find auch gleichzei⸗ 


tig ſaͤmmtliche Handwerkszeuge und eine voll⸗ 
ſtändige Zurichterei nebſt Läutertonne von 
roßem Umfange zu verkaufen. Die Ver⸗ 
aufsvedingungen find ſtets bei mir zu erfragen. 
Liſſa im Poſenſchen, den 27. Mai 1857. 
4043] Friedrich Seiboth, Kürſchnermſtr. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein erſt feit vier Jahren beſtehendes, 
ut eingerichtetes Mode⸗, Manufaktur⸗ und 

eißwaaren⸗Detail⸗Geſchäft, welches eine 
ſehr noble Kundſchaft und laut Buch, jetzt 
bereits einen jährlichen Umſatz von 8— 10,000 
Thlr. nachweiſen kann, an der ſchönſten Lage 
einer lebhaften Kreisſtadt Niederſchleſiens, 
welche durch neu erbaute Anſtalten und An⸗ 
lagen, noch täglich an Geſchäftsleben gewinnt, 
ſoll, wegen eines größeren Unternehmens des 
Eigenthümers, unter ſoliden Bedingungen (ohne 
Paſſiva) mit 2— 3000 Thlr. Anzahlung, ſofort 
verkauft werden. Nur Selbſtkäufer erhalten 
ausführlichen Beſcheid von dem Eigenthümer, 
[4955] M. Schöps in Steinau N. S. 


Die e Lehrerſtelle an der hieſ. 
jüdiſchen Elementarſchule, mit welcher 
das Amt eines Gemeindeſekretärs ver 
bunden iſt, iſt erledigt und ſoll ſpäteſtens 
zum 1. Auguſt c. wieder beſetzt werden. 
Für beide Aemter wird ein firirter Ge⸗ 
halt von 400 Thlr. jährlich gewährt. 
Bewerber, welche ihre Tüchtigkeit im 
Hebräifchen nachweiſen können, wollen 
uns ihre von Zeugniſſen begleiteten 
Offerten bis zum 1. Juli c. zukommen 
laſſen. 8 [3945 
Gr.⸗Strehlitz D/S., den 21. Mai 1857, 
Der Vorſtand der Synagogen: 
Gemeinde, 


Dein Hotel zum „weißen. Adler“, 
welches ich ſelbſt von meinem Pächter 
übernommen und neuerdings auf's 
Beſte renovirt habe, empfehle ich 
einem geehrten reiſenden Publikum. 
Myslowitz, 22, Mai 1857. [4861] 


Abraham Freund. 


ür Melaſſe⸗Spiritus 
ſucht die Zu abrik zu Roswadze an der 
oberſchleſiſchen Eifanbahn einen permanenten 
Abnehmer. [4946] 
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zur Aufnahme für 


erlaubt ſich der Beſitzer derſelben zur fre 


Die Weinhandlung v. C. Kraufe, Nikolaiſtr. S, 


verbunden mit vier komfortabel ein 


” 


gerichteten Zimmern 
geſchloſſene Geſellſchaften, 


undlichen Beachtung angelegentlich zu empfehlen. 


11170 


[4054] 


Ausftellung landwirthſchaftl. Maſchinen und Ackergeräthe 


Eduard Winkler 


habe ich mein Lager wieder aufs Reichhaltigſte 
n Maſchinen und Adergeräthen verſehen, ke 
beſſerungen erfahren haben. Sämmtliche Sachen find mit Fleiß gearbeitet, 
det, ohne Rückſicht darauf, daß dieſelben Gegenftänte von anderen Fabrikant 
Ich erlaube mir daher, die Herren Landwirthe zum Beſuch meiner Ni 
achſtehende Maſchinen aufmerkſam zu machen, deren ſpezielle Beſchreibung 


Zum bevorſtehenden Wollmarkt 
ſerer Provinz bekannten und bewährten 


Maſchinen. 


Dreſchmaſchinen a 4, 2 und 1 Pferdekraft, 5 Sorten, 


Handdreſchmaſchinen, 4 Sorten, 


Getreidereinigungs⸗ und Wurfmaſchinen mit allen nöthigen 


Sieben 


Schrot⸗ und Meblmühlen, mit franzöſiſchen und guten Sand⸗ 
fteinen, a 1 Pferdekraft und zum Handbetrieb, 
Schrotmühlen, mit Steinen und eiſernen Reibetheilen, 2 Sorten, 


Haferquetſchen, 3 Sorten, 
Nübenſchneider, 3 Sorten, 
Kartoffelquetſchen, 2 Sorten, 
Malzquetſchen zu grünem Malz, 


äckſelmaſchinen, 8 Sorten, zum Roßwerk und Handbetrieb. 


leeſärmaſchinen, Kleereiber, 
Getreide⸗Säemaſchinen, 3 Sorten. 


Ausſaat iſt beliebig zu beſtimmen und der Reihenabſtand von 6 bis 24 Zoll zu verändern. 


14 bis 16 Morgen in 12 Stunden, 


Mähmaſchine nach Huſſey, in der verbeſſerten Konſtruktion nach Garret und Ketſchum, 


böhmiſche Ruchadlr, Räder: und Schwingpflüge, neue hohenheimer, 
amerikaniſche Pflüge, drei Sorten Wendepflüge, Ruhrhaken, Unter: 
rundshaken, Jaͤte⸗ und Behäuflungsmafchinen, beſondere Jäter für 


„ Nitterpla 


theils mit den neueſten, theils mit den in un⸗ 
deren letztere inzwiſchen zum größten Theil wichtige Ver⸗ 
und wegen Dauerhaftigkeit das beſte Material dazu verwen⸗ 
en oftmals billiger geliefert werden. 

ederlage ergebenſt einzuladen und unter anderen beſonders auf 
bei Beſichtigung erfolgt. 


Ackergeräthe. 


Grubber, Tennants Patent, 
Grubber verſchiedener Art, in vier Sorten, 
Exſtirpatoren mit und ohne Räder, 
Maſchinen⸗ und Krümmereggen, 
Bedfort⸗, Laſt⸗, ſchottiſche, Sech⸗ u. gewöhnliche Eggen, 
Ackerwalzen für ſchwere Böden, 

Sämmtliche preisgekrönte Ackergeräthe 

von Herrn G. Otto in 

A d 


I. 


Mertſchütz. 


ußerdem 


ferde⸗ und Hanbbetrieb, Behäufler (mehrere Sorten), Furchenzieher 
für drei Furchen, Kartoffellockerer, Berieſelungshaken ꝛc. 


Zur beſonderen Beachtung empfehle ich noch: 


Säemseſchinen für Reihenſaat nach Garret, für Getreide, Runkelrüben, jede andere Art Rüben, Hülfenfrüchte ꝛc. Die Menge der 
U 


2 Pferde und 2 Menſchen, 30 Morgen in 12 Stunden, Stoppelhöhe beliebig, 


amerikaniſche Pferde⸗Heurechen, 7% 


neuen tiefgehenden ungarifchen Räderpflu 
und Sech noch beſonders geſtellt werden. 


Eduard Winkler in Breslau, Ritterplatz Nr. 1. 


Zutz breit, 
g für ſchwere Böden. Außer dem ſtellbaren Vorgeſtell können Schaar, Streichbrett 
[4046] 


für jede Art Getreide und Raps; Betrieb durch 


Durch ein Pferd und einen Mann 


Sanna Aan 
Wiederverkäufern Zur Erquickung ! Wiederverkäufern 
u lohnender 2 Bei heißer J 8 zei i i i lohnender 
an tt. 8 i heißer Jahreszeit und auf Reiſen in diverſem 2 8 . 
Ae Sucht⸗Geſchwack: Sen ee 


Gefüllte Maitrank⸗Paſtillen à Pfd. 16 Sgr. 


dito 
dito 


Haſel⸗Nüſſe 


empfiehlt: 


Liqueur⸗Mandeln II. à Pfd. 12 Sgr. 
Rocks und Drops, pfundweiſe billigſt, und in eleganten Blechdoſen a 5 Sgr. 


Handlung Eduard Groß, in Breslau, Neumarkt 42. 


à Pfd. 20 Sgr. 


Chokoladen⸗Kugeln (Corſonüſſe) à Pfd. 12 Sgr. 
Coriander glatt und bunt 
Engl. Frucht⸗Bonbons, 


à Pfd. 73 Sgr. 


14006 


Offener Organinen⸗Poſten. 


Durch den Tod des fo allgemein geachteten ſauben wir uns, unſer 


Schullehrer und Organiſten Herrn Schlen⸗ 
ſog hierſelbſt, iſt dieſer Doppel⸗Poſten vakant 
geworden, und können ſich qualifizirte Bewer⸗ 
ber melden in Gr.⸗Nädlitz bei Breslau. 

3980] Der Schulpatron F. Neugebauer. 


Ein junger gebildeter Mann, welcher der 
Feder gewachſen iſt, und die Landwirthſchaft 
Praktiſch erlernen will, findet auf einer Herr⸗ 
ſchaft bei Striegau gelegen, zum 1. Juli d. 


gegen Berichtigung einer mäßigen Penfion 


als Eleve Anſtellung, und wird Herr Kaufm 

Eduard Neuner zu Striegau die Güte 

haben, auf portofreie Anfragen die erforder⸗ 
liche Auskunft zu ertheilen. [4047] 


Die Dame, welche am Dinstag gegen 
Übend in der Konditorei der Herren Kunert 
und Jordan am Schweidnitzer⸗Stadtgraben, 
einen Regenſchirm vertauſcht hat, wird er⸗ 
ſucht, denſelben gegen Empfang des ihrigen 
wieder dort abzugeben. [4966] 

Ein Krabe von guter Erziehung, von hier 
oder auswärts, der mindeſtens die Tertia 
eines Gymnaſii oder einer Realſchule durch⸗ 


gemacht hat und geſonnen iſt, die Handlung 


zu erlernen, findet zu Johanni in einem grö⸗ 
ßeren Spezerei⸗Waaren⸗Geſchaͤft ein Unter: 
kommen. Meldungen werden unter G. B. R. 
26 poste restante Breslau franco angenommen. 


Ein großer heller Keller, am Ringe ge⸗ 
legen, der feit langen Jahren zum Wolle: 
lagern benutzt wurde, iſt während des Woll⸗ 
markets, auf Verlangen auch für den Monat 
Juni zu vermiethen. Näheres Ring Nr. 57, 
im Gewölbe. [4928] 


Ein Hauslehrer, 
der die Fahigkeit beſitzt, Knaben für die mitt⸗ 
leren Gymnaſial⸗Klaſſen vorzubereiten, wird 
von einer jüdiſchen Familie in der Provinz ges 
ſucht. Der Gehalt beträgt 200 Thlr., nebſt 
freier Station. Meldungen wird Herr Kauf⸗ 
mann Haber in Breslau, Kupferſchmiedeſtr. 
Nr. 36, anzunehmen die Güte haben. [4973] 


5 ür einen gewandten Korreſpondenten ift 
in einem hieſigen En gros-Geſchäft eine Stelle 
zur ſofortigen Beſetzung oder auch pr. 1. Juli 
d. J. offen. Selbſtgeſchriebene Offerten wer⸗ 
den unter Chiffre B. S. poste restante Bres⸗ 
lau erbeten. (4955 


Zu verkaufen 


von Mahagoni; 1 großer Truümeau⸗Spiegel, 
Sopha, 2 Fauteulls mit Plüſch bezogen, Cy⸗ 
linder büreau, 12 Stühle, 1 zuckerkiſtener Ein: 
legetiſch zu 40 Perfonen, desgl. auch einer 
von Birnbaum zu Perſonen, beide mit 
Einlagen, 1 alterthümliches Schreibpult ſte⸗ 
hen preiswürdig zu verkaufen: [49451 
Altbüßerſtraße 18 im 1. Stock, 


Neuen carol. Reis, 


prima Waare, offerirt billig: [4959 
Nobert Scholtz, Junkernſtraße 20. 


Bei Veranlaſſung des Wollmarkts er⸗ 
[4038] 


Weinſtuben⸗Lokal 
Junkernſtraße Nr. 31, 
welches wir von unſerm Wein⸗Engros⸗ 
Geſchäft nunmehr vollſtändig getrennt ha⸗ 
ben, auf's neue zur gütigen Beachtung 

ergebenſt zu empfehlen. 

Herr Julius Hübſcher wird fer⸗ 
ner für alles Erforderliche, gute Speiſen 
und zeitgemäße Delikateſſen beſtens Sorge 
tragen. Die Weine werden nach wie vor 
aus unſerm Lager entnommen, und in 
bekannter Güte und zu denſelben billigen 
Preiſen verkauft. 

Grüttner und Comp. 


Agenten⸗Geſuch. 


Für ein in Berlin beſtehendes größeres 
Kommiſſionsgeſchaft in Landesprodukten, wird 
ein routinirter gut empfohlener Agent 
für Breslau — Frk. Offerten erbittet 
man A. B. 57 Berlin poste restante, [3908] 


Agenten⸗Geſuch. !“ 


Für eſn in Berlin beſtehendes größeres 
Kommiſſionsgeſchäft in Landesprodukten wird 
ein rontinitter und gut empfohlener 
Agent für Liegnitz geſucht. Fek. Offerten 
erbittet man A. B. 57 poste rest. Berlin. 


Agenten⸗Geſuch. [3910] 


Für ein in Berlin- beſtehendes größeres 
Kommiſſionsgeſchaͤft in Landesprodukten, wird 
ein routinirter und gut empfohlener 
Agent für Gleiwitz geſucht. Frk. Offerten 
erbittet man A. B. 57 poste restante Berlin. 


Zur Bequemlichkeit des Publikums habe ich 
bei dem Herrn Maurermelſter E. Schmidt 
auf der Gartenſtraße Nr. 36 in Breslau eine 
Niederlage der Fabrikate meiner Preß⸗ 
bachjiegelfabeiten zu Nuppersdorf und 
zu Schosnitz errichtet. Auch wird Herr 
Schmidt Beſtellungen auf dieſe Fabrikate, 
beſtehend in Verblendungs⸗ und 3/pfündigen 
Wölbe⸗Ziegeln, Klinken, Platten, Preßdach⸗ 
ziegeln, Brücken⸗ und Drain⸗Röhren aller 
Dimenſionen übernehmen. 

Ruppersdorf, den 26, Mai 1857, 

[4893] Graf Sauerma. 


Butter. 65 


Hochgelbe herrſchaftliche Butter empfing und 
empfiehlt: J. A. Schulz, Ning 15. 


Wollzelte 


find noch in verſchiedenen Größen zum 
Wollmarkt zu vermiethen Nikolaiſtraße 
Nr. 22 im Hotel garni bei Dahlem. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Auf einer großen in Galizien, nahe an der 
ungariſchen Grenze gelegenen Herrſchaft, wird 
zu einer neu zu errichtenden Glashütte ein 
Werkmeiſter geſucht, welcher gegen gute Be⸗ 
dingniſſe dieſe Glashütte auf 6 nach einander 
folgende Jahre gegen eine gewiſſe Kaution 
kontraktmäßig ſehr vortheilhaft pachten kann. 
Das Nähere ertheilt auf portofreje Briefe und 
Beiſchließung der nöthigen Briefmarke zur 
Ruͤckantwort das gefertigte Büreau. [4003] 

Tarnow (Galizien), im Mai 1857. 

Geſchäfts⸗Auskuufts⸗Büreau. 
J. Fechtdegen, öff. Geſchäfts⸗Agent 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 

Einem verehrten Publikum zeige ich hier. 
durch ganz ergebenſt an, daß ich das 

Han dſchuhmacher⸗Geſchäft, 

welches von meinem verſtorbenen Ehemanne, dem 
Handſchuhmacher Karl Fritz, ſeit 25 Jahren 
geführt worden iſt, fortführe und in die am 
Ringe belegene Bude Nr. 145, dem goldnen 
Becher vis-a-vis, verlegt habe. Ich bitte, das 
meinem verftorbenen Ehemanne geſchenkte Ver⸗ 
trauen auch auf mich geneigteſt übergehen zu 
laſſen, und werde es mir zur Pflicht machen, 
daſſelbe durch ſtrenge Reelität zu erhalten. 

Breslau, den 23. Mai 1857. 

[4796] Verw. Johanna Fritz. 


Ein Nittergut in der Nähe der Eifen- 
bahn und einer großen Stadt, in vorzüglichem 
Bauzuſtande, mit vollſtändigem Inventarſum, 
diverſen Nebenrevenüen, halb Weizen, halb 

uter Korn⸗ und Gerſtenboden, ſchönen Wie: 
en, iſt Familienverhältniffe halber, bei einer 
Anzahlung von 25 — 30,000 Thlr. ſofort zu 
verkaufen. Nur ernſten Selbſtkaͤufern wird 
auf portofreie Anfragen unter G. Z. Breslau 
poste restante nähere Auskunft ertheilt. [4768] 
— . —— ä — 


Mädchen, die franzöſiſche fo wie alle andern 
Arten Stickereien erlernen wollen, finden un⸗ 
entgeltlich Unterricht Werderſtraße Nr. 9, 
zwei Stiegen. 14932] 
..... ̃]— 6, RT 


e r den def fernen 
attspf zu den 4038 


in Grottkau. 

Den von mir neuerdings zur beſſeren 
Bequemlichkeit eingerichteten Gafthof 
und Anſchaffung eines 9 7 
ur gütigen Beachtung ga : 
5 Mein beld Fase Gafthofbefiger, 


Freitag den 29. Mai, Früh 
8 Uhr, ftebt ein Transport 
Netzbrucher Kalbs⸗ 
— Kühe zum Verkauf Niko⸗ 
laivorſtadt in „Stadt Aachen“. 

[4969] F. Schwandt. 


Beachtungswerth. 

Den 3. und 4, Juni d. J. wird der Nach: 
laß des verſtorbenen Juſtizrath Müller, 
Ohlauerſtraße 19, öffentlich verkauft, zu wel: 
chem ausgezeichnetes Silberzeug, Pretioſen und 
Uhren gehören. 14951 


— 


1 


Soeben iſt neu erſchienen und in Breslau vorräthig in der Sortim.⸗Buchhand f 
von Graß, Bart © Comp. (J. F. Ziegler), Se 90: 5 3 


C. 


E. Brehm, Mitglied vieler gelehrten Geſellſchaften, 


Die Naturgeſchichte und 


Zucht der Tauben, 


oder vollſtändige Beſchreibung aller europäiſchen wilden und zahmen Taubenarten 
und ihrer Abänderungen, ihrer Nahrung und Fortpflanzung, ihrer Behandlung und 


Pflege, ihres Nutzens und Schadens, ihrer Feinde und Krankheiten. 


Für Tauben⸗ 


züchter und Ornithologen. 1857. In bildlichen Umſchlag ſchön geheftet. Preis 20 Sgr. 
Es hat dem Verleger nicht wenig Mühe gekoſtet, den berühmten Ornithologen Brehm 


zu dieſem populären 


zuweiſen hat. 


In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: 
in Ratibor: Friedr. Thiele. 


erſiſches Inſekten⸗Pulver 


ohann Zacherl aus Tiflis in Aſien, 

bewährt als unentbehrliches Hausmittel 12 Abwehr und Aus⸗ 
rottung von allerhand den Menſchen Läftig werdenden Inſekten, 
empfiehlt in Pfund⸗Packeten billigſt, ſowie in Packeten a 15 Sgr., 


Echt p 


von J 


a 10 Sgr., à 6 Sgr., 3 3 Sgr., und in 
verkäufern beſten Rabatt. 


Haupt⸗Niederlage für Schleſien: 
Handlung Eduard Groß 


am Neumarkt Nr. 42 

P. S. Für alle Küchen, überhaupt für alle Lokale, worin viel Feuerung ſtattfindet und 
ſich demzufolge die läftigen Schwaben maſſenhaft aufhalten und vermehren, iſt 

das obengeſagte echte Inſekten⸗Pulver zur ſofortigen Tödtung und Ausrottung 


vortrefflich. — Pelzwerk⸗ Beſitzern 
Schutzmittel. 


N Werke herabzuſtimmen und zu bewegen. 
Werk gefördert zu haben, wie es die europäifche Literatur ſchwerlich in dieſem Fache auf⸗ 


Dagegen glaubt erſterer ein 


2257 


Schachteln a 3 und 1% Sgr. — Wieder⸗ 
4045] 


in Breslau, 


gewährt daſſelbe gegen Motten das beſte 


Der Obige. 


Tapeten, 


deutſche und franzöſiſche, in den modernſten Muſtern, zu Fabrikpreiſen, empfiehlt: 
Die Handlung von A. Glaſemann, Oblauerſtraße Nr. 74. 


Johann Speyer's Möbel⸗Magazin. U 


Des Raumes wegen ſind dort etwas dunkel gewordene Mahagoni⸗ 
Ueberhaupt empfiehlt fein wohlaſſortirtes Lager: Joh. Speyer, Schuhbrücke im 


[3642] 


db: [ billig zu haben. 
inhorn. 


Uhren⸗Oele. 
0 Die vorzüglichen patentirten 
\ Uhren⸗Oele des Herrn Chemikers 
— Müller in Stuttgart werden zu 
Fabrikpreiſen in Flacons zu 7, 9 u. 16 Sgr. 
verkauft: Ohlauerſtraße Nr. 44, in der Brun⸗ 
nen⸗Handlung. [4950] 


Geräucherten Lachs, 
marin. Lachs u. Hecht, 
Matjes⸗ Heringe, 
neuen elb. Caviar 

bei Hermann Straka, 


[4057] Junkernſtraße 33, 5 
Mineralbrunnen⸗ u. Delikateßwaaren⸗ 
handlung. 


3 Pferde [4962] 
find zu verkaufen in der Vereins⸗Droſchkenan⸗ 
ſtalt, Nikolaivorſtadt, Neue⸗Oderſtraße 10. 


Gebrauchte Spritzen⸗Schläuche werden 
zu kaufen geſucht. Näheres bei M. Rösler, 
Wallſtraße Nr. 20. 4965 


Eine 2fenſtrige und eine Ifenſtrige Stube 
unmöblirt, find als Garconquartier zu vermie⸗ 
then. Soliden Miethern das Nähere Schweid⸗ 
nitzerſtraße 37, 3 Stiegen. [4963] 
KKK EKO Kean 
* Während des Wollmarktes iſt Schmle⸗ S& 
A debrücke Nr. 15, 2 Treppen hoch, vorn > 
z heraus, ein freundlich möblirtes 34 
i Zimmer zu vermiethen. 4053] NR 
RK K KO K IRAK KK 

Eine Rappen⸗Stute, fünf 


198 Jahr alt, geritten, ſteht Oder⸗ 
4222 


Vorſtadt, Mehlgaſſe Nr. 21 a 


Ein Tretſtock, zwei Beitz⸗Faͤſſer und ein 
großer eichener Kleiderſchrank ſind zu ver⸗ 
kaufen Graupenſtraße Nr. 14. 

Freundliche Sommerwohnungen ſind noch 
zu vermiethen und ſofort zu beziehen in dem 
neu erbauten Hauſe zu Kleinburg Nr. 2. 
Das Nähere beim Eigenthümer daſelbſt. 


Wollböden und Plätze 
ſind Junkernſtraße Nr. 10 ab⸗ 
zulaſſen, ebenſo einige Parterre⸗Re⸗ 
miſen zu vermiethen. 4935 
Zu vermiethen [4956] 
eine neu eingerichtete Wohnung von 3 Stu⸗ 


ben ꝛc. im 3. Stock Neue: r 
wäheend des Weitnertte ber a B. 
Zu geneigtem B empfiehlt ſich: 
Ag — edel — “ 
24, 25 Ohlauerſtraße 24, 25, 
in der Nähe der Poſt. [4961] 
—. Ey EEE 
2 König’s Hatel garnig? 
1 5 
t neben der kgl. Regierung 
33 empfiehlt ſich ganz ergebenſt. 
Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau, * Mai 1857, 


inttile ord. Waare. 


Weißer Weizen 87— 9 79 61-8 Der. 
Gelber dito 86 — 91 81 67-69 „ 
Roggen 50— 51 49 46—48 „ 
Safe... 43— 45 42 30—40 „ 
Hafer 30-31 20 3-46 „ 
Erbſen 3 40 „ 


4 — 47 43 38 
Kartoffel⸗Spiritus 10% Thlr. Gl. 
27. u. 28. Mai. Ads. 10 Uu. Mrg. 6 U. Nchm. 2 U. 
Luftdruck bei ) Ns 27 27.657 


Luftwärme + 10,8 + 100 + 13/7 
Thaupunkt + 89 + 6,7 — 86 
Dunftfättigung 86pGt. 76p6t. 66H6t, 
= NO NO O 


ind 
zu verkaufen. 149321 Wetter trübe Sonnenblicke 2 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbabnen. 


Abg. nach OGberschl. Schnei-,7 U. M. 
Anl. von 15 a e u. 30 M. Ab. 
Verbindung mit Welſſe 


Perſonen⸗„ 11.50 N. 


30 U. 35 M. Ab. 


züge 12. 10 N. Oppeln 8 l. 55 M. Ng. 


Morgens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. 


Abg. nach“ Posen. 5 Uhr 55 Min. Morgens, 3 Uhr 15 Min. Mittags. 

Ant, von 7 5 12 uhr 51 Min. — 9 ute 43 Bin, Abende, 

Abg. na in. Schaeuzuge , 9% Uhr Ab, a 7 uhr Ng. 5 Ab. 
a e Veri 1 e W. Perfonengäge Yo. Ahr Eg, 7 Ahe Ab. 
Iög. nac Prelburg. 5 U. 20 Min. Morg, 12 U. Mitt., 6 U. 30 Min. Abende, 
Aub. von 0 reiburg N 3 u. 3 Min. Mitt., 9 U, 30 Min. Ab. 


Von Liegnitz nach Reichenba 


8. U. 20 Min. Morg., 
Zugleich Verbindung mit Schweidnitz, 5 


ch 5 U. 20 M. Mg 


eichenbach und Waldenburg. 
„II U. Mitt., 6 u. 3) M. Ab. 


Von Reichen bach nach Liegnitz 5 U. 50 M. Mg, 12 u. 30 M. Mitt., 7 U. Ab. 


Breslauer Börse vom 28. Mai 


gold und ausländisches 


Schl. Pfdb. Lt. 34 


1857. Amtliche Notirungen. 


95%, b. Ludw.- Bexbach. 4 140 B. 


Papiergeld. | dito dito 3 Meckienburger .\d 57 J B. 
Dukaten 94% B. Schl. Kentenbr. 4 | 93% B. |Neisse-Brieger ./4 | 77% 6, 
Friedrichsd or — Posener dito 4 | 91% . |Ndrschl.-Märk../4 | 995, 
Lonisd’or .... 110% 8, Schl. Pr.-Obl...|4%| 994 B. dito Prior. ...|4 = 
Poln. Bank-Bill, 96% B. Auslanhische Fonds. dito Ser. IV. .|5 — 
Oesterr. B:nin. 97 % B. Foln. Plandbr. 4 93 B. Oberschl. Lt. A. 3,141 B. 
Preussische Fonds. dito neue Eu 4 93 5. dito Lt B. 3% 133 6. 
Freiw. St.- Aut 4% 100 B. |Pin. Schau. Ol 4 — dito Pr.-Obl. 4 89 
Pr.-Anleihe 1884 dito Anl. 1835 dito dito 3 774 B 
dito 1852 165 1005 a 0 El. 14 —  jfheinische . . 4 103 4 B. 
ao 884100 % aue a 200 Rıl ende 63% 6. 
dio 185044 1008. | Kurh.Präm.-Sch. dito Prior.- — — 
Präm.-Anl. 185434 178, 4 40 Thlr. — | dito Prior. 444 — 
81.-Schuld-Sch.. 3% 43. Krak.-Ob. Oblig.4 | 80 % B 
Bresl. 8t.-Obl. 4 — Oester. Nat-Anf ss — inländische Eisenbahn- Aetien 
dio dito 4 — | Vollgezahlte Eisenbahn-Aotien. und 
Posener Pfandh. 1* 98% 6 |Berlin-Hamburg.|4 — nme 
dito dito 3½ 86% 8 Freiburger 4 [123% B. |Freib. II. Em. 4 119 , 6. 
Schlee Pfandbr.| “/ dito Prior.-Obl (4 | 88% B Oberschl. III Em. 4 133 B. 
a 1000 Rthir. 3 7B. Koln- Mindener. 31514 B |hein-Nahebahn [4 3546, 
Schl. Pfdb. Lt.A.[4 | 99% B. | Fr.-Wih.-Nordb.|4 | 57% G, |Oppein-Tarnow.i4 | 62% G. 
Schl. Rust.-Pfdb.|4 | 97 B. | Wlogau -Sagancr|4 — Minerva 5 | 06%, B. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— 


